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@Geliefert von ber „Scripps MeRae Pre Uffociation*), 


Filipinos find vorbereitet 
Auf das geplante neue Dordringen der Ame: 
rifaner nach Xorden. — Sie verlegen ihre 
Hauptitadt abermals. —Xleues Gerücht be 


treffs eines Sriedensfomites. — Mephifto: | MEICJET ge] De x. 
ı des Hapitäng Hopkins, von Hhyannis 


Ratbichläge der Enaländer! 


Manila, 18. April. 
maren jedenfalls zeitig genug bon dem 


Die Filipinos früh an den Untiefen bei 


Plane der Amerikaner unterrichtet, mit 


ihrer geſammten Streitmacht 
neuen großen Vorſtoß nach Norden zu 
unternehmen: 


von San Fernando (Provinz Pam— 


an T i igen age; : : 
panga) nad) Zarlac, ber gleichnamigen | funde. So viel man meiß, waren die 


Provinz, verlegten. Die Stadt Tarlac 


liegt 73 Meilen von Manila, dagegen | 


San Fernando nur 47 Meilen. 


Die amerikanischen Truppen in Ca= | KGefhäftstheil eines 


lumpit (füdlih von San Fernando) 
jind wieder verjtärft worden, und jeden 
Augenblid merbden Bewegungen nad) 
Norden zu erwartet. 


einen | 2 ; 
| mannung find 11 ertrunfen. Die drei 


; * Uebrigen gelangten in 
denn ſie kamen ihnen © — 
wieder zuvor, indem ſie ihre Haupiſftadt Schaluppe unter den größten Schwie— 


iſt, nahm die Banditen ganz allein ge— 
fangen; er erhielt eine Schußwunde in 
das eine Bein, doch iſt ſeine Verletzung 
keine ſchwere. 
11 Maun ertrunken! 
Untergang eines Fiſcher-Schooners. 

Nantucket, Maſſ., 18. April. Der 
Fiſcher-Schooner „Eliza“ von Beverly, 
welcher geſtern unter dem Oberbefehl 


abgefahren war, lief um 1 Uhr heute 
NRoie und 
pon auf und ging in Trümmer. Von 
der, aus 14 Berfonen bejtehenden Be- 


einer fleinen 


tiafeiten endlich zu Siasconjet an's 


| Land und überbracdhten die Schredens- 


| meijten Umgefommenen Familienväs | 


ter. 
Der Feuermolocdh. 


Städchens vernichtet. 


Rocefter, N. Y., 18. April. 


| Middlefer, N. Y., wird gemeldet: Um 


ı Mitternacht 


E35 ift in Manila eine amerifaniiche | 


Behörde eingejegt worden, um über die 


Giltigkeit von Schadenerſatz-Anſprü— 
chen zu entſcheiden, welche aus den mi-⸗ 


litäriſchen Operationen erwachſen ſind 


und von den auswärtigen Konjuln in | 


Manila und Iloilo vertreten werden. 


Oberſtlieutenant Crowder iſt Präſident 
m | Abgeordnetenhaus 


diefer Behörde. 
Manila, 18. April: 3 verlautet 
wieder, daß ein Komite einflußreicher 


Yilipinos ernannt worden fei, um mit | 


der amerifanijchen Philippinen-ftom- 


miffion zweds Ginftellung der eind- | 


| wird, daß alle Kandidaten-Aufftellun= | Worlage durchaus. 


feligteiten auf Grundlage der Gemäh- 


rung einer weitgehenden Selbftverwale= | 
tung für die Eingeborenen zu verhan= | 


deln. 


Man ift fich aber jehr im Zmeis 


jel darüber, ob oder wie meit jenes | 
Komite Befugnifle von der Inſurgen— 


ten-Regierung erhalten hat. immer- 
bin halten die Amerifaner diejes Ge= 
rüht für eine gute Worbedeutung 
für Sie. 

London, 18. April. 
Blätter äußern fi) über die Verjtim- 
mung der{fmerifaner infolge der jüng- 
ten Nachrichten aus Manila und der 
Erflärung des Generals Lamton, daß 
100,000 Dann erforderlich fein wür= 
den, um den Feldzug auf den Philip- 
pinen=‘njeln erfolgreich meiter zu be= 


treiben, und fie geben der „Schweiter- | 
behuf3 | 


Nation” qute NRathichläge 
Itrammer Verfolgung der imperialifti- 
fchen Eroberungspolitif.Sie ermahnen 
die Amerikaner, „nicht fo Yeicht kalte 
Füße zu friegen“; doch meint die „Ti— 
mes“ und andereBlätter, mitjzreimilli- 
gen würden die Amerikaner jedenfalls 
auf die Dauer nicht ausfommen, jon- 
bern fie müßten fich ein großes ftehen- 
des Heer halten! 


borragende Filipinos in der Gtabt 


Manila (das heißt mahrfcheinlich, rei- | einen großen Theil der Vorlane meil 


che Kaufleute, welche durch den Krieg 
finanziell aefhädigt merden) 
eine „Xunta“ gebildet und wollenfon=- 
ferenzen zmifchen den 


und den Infurgenten behufs Frieden3- | 


Ichluffes herbeizuführen fuchen. 
Eine amerifanifche Wache 
innerhalb der Stadt ein Fil’pinos-Re- 
frutirungsamt. Drei Filtpinog-Offi- 
ziere und 14 Refruten wurden in Haft 

genommen. 

$100,000, melche bei einer hiefigen 
Firma für die Infurgenten deponirt 
waren, wurden auf Befehl re Gene: 
tal? Ottis beichlannahmt. 

Manila, 18. April. Ein, von mehr 
ala 4000 amerikanischen Freiwilligen 
unterzeichnetes Bittaefuh ift an bie 
Regierung in Wafhingten gejandt 
tmorden; darin bitten die Witreffenden 


darum, aus dem Heeresdienit auf der | .. 
Iniel Zuzon entlaffen zu werden, und | lich dem Bundesrath volle 


dieſelbe Bezahlung zu erhalten, als 
wenn ſie nach den Ver. Staaten zurück— 
geſandt würden. Dafür verſprechen 
ſie, eine Art Miliz auf den Philippi— 
nen-Inſeln zu bilden. 
Cubaniſches. 

Havana, 18. April. Die erwartete 
Abfahrt des 9. Illinoiſer Freiwilligen— 
Regimentes nach den Ber. Staaten 


verzögert ſich, weil das Transportboot 


„Logan“ noch nicht von Dry Tortugas 


eingetroffen iſt. x 
Das, mehrere Tage überfällig geive- | 


fene Transportboot Dirie“ traf hier 
ein und wird da® Gignalforps nad 
den Ber. Staaten zurücnehmen. 


haben | 


| als die Urfache des Unglüdg bezeichnet. | . 
— —weceet preußiſche Abgeordnetenhaus ſei ein— 


wurden augenblickli etödtet, 
Alle Londoner — 


brach eine furchtbare 


Aus | 
| die Unterfuchung des bereits 
| wordenen FFleiiches gäbe fein befriedi- 


‚seuersbrunft aus, melche 16 Gebäude | 


in Ajche Ieate. 


Der ganze Gejchäfts- | 


theil des GStädtchens ift bi3 auf einen | 


einzigen Laden vernichtet. 
luft wird fehr hoch fein. 
Fort mit den Brimärwahlen! 


Laniing, Mich., 18. April. Das 
der 


Der Ber: | 


| der bie 
| Schlachten läßt, fondern au um bie | 
Die | 
einzige Laft, die den Landimirthen er= | 





Chicago, Dienftag, den 18. April 1899, — 


Produkt geübt merde, auch auf die 
ausländifchen auszudehnen, die in’3 
Land fümen; denn fie fei Herr im eige- 
nen Haufe. Dann fuhr er fort: 

„sh bin überrafcht davon, daß die 
Yararier der Beitimmung der obliaa= 
torifhen Unterfuhung von Schlacht- 
pieb, das für den Hausgebrauch ge= 
fchlachtet wird, opponiren. E38 handelt 
fih nicht nur um die Familie beffen, 
TIhiere bier jchlachtet oder 


von ihm beichäftigten Wrbeiter. 


mwächit, bejteht darin, daß der Genuß 


gewilfer Fleijchtheile, die früher gegei= | 
fen wurden, verboten wird. Gachber: | 


jtändige haben bemiefen, daß jeit der 
Einführung Der 
im menfch- 
lichen Gehirn weniger häufig ift. Wenn 
für eingeführtes Fleiſch ebenſo ftrenge 
Requlationen eingeführt mürden, To 
würde dies einem Ginfuhrverbot 
aleichfommen; denn eine vorhergehende 
Unterfuchung tt nicht angänglid, und 
falt ge= 


gendes Refultat.“ ° 
Was ein abfolutes Verbot 


der Miniiter, 
Fleiſcheinfuhr 


auskommen 


Eingeführtes Fleiſch, beſonders Prä— 


ſervben, bildeten 


Michiganer 


Staatslegislatur hat eine Vorlage zur 


dritten Leſung befördert, wonach im 


völlig abgeſchafft werden, und beſtimmt 


gen durch unmittelbares Volks-Votum 
erfolgen ſollen. 
Slinumes Bahnunglück. 

Bloomington, Ind. 18. April. Der 
zug auf der Bedford Belt-Bahn ſtürzte 
heute einen Bahndamm hinab. Lolo— 
motivführer Meinzer und der Paſſa— 
gier E. J. Menaugh von Limeſtone 
und 
Auguſt Splitger gefährlich verwundet. 
Eine Ausweitung von Schienen wird 


— — — — 


Ausland, 


Deutſcher Reichstag. 
Rede⸗Gefecht über die Fleiſchbeſchau⸗ 
Vorlage. 


Berlin, 18. April. Unter ſchwacher 


ſtrengeren Beſtimmungen 


Theil der Nahrungsmittel des Volkes, 


ſerven nicht ſo groß. Die preußiſche 


Regierung habe die beſtehenden Regu— 
County Wayne (mit der Stadt De: | e ſud 
troit) die ſogenannten Primärwahlen 


lationen für nicht ausreichend gefuns | 


ber | 
Fleifcheinfuhr betreffe, jo bezmeifelte | 
ob Deutfchland ohne | 
fönnte. | 





Fleiſchbeſchau das 
Auftreten von Paraſiten 


rüſtungs-Konferenz Im Haag ernannt 





den, habe ſich deshalb an die Reichs- 
regierung gewendet und billige die 


I Auch behalte Die 
Regierung fih das Recht vor, die 


jeder Zeit | 


| auch auf das Ausland ausdehnen zu | 
; fönnen, 


Nach einer Beiprehung für und 


ı ftirt), gefandt hat, um dem Iheaterbt- 


mider die Vorlage, in welcher haupt= | 
Jächlich gegen die Infpektion des, für 
den Hausgebrauch geſchlachteten Viehs 
polemiſitt und dieſelbe Behandlung des 


ausländiſchen Fleiſches 
wurde, die dem inländiſchen zu Theil 


gefordert | 
| Strafe gezogen zu werden, hat fich hier 


werde, fagte Graf Poladomsty, das | 


ftimmig der Anjicht gewefen, daß die 


| geb. Weistopf, nebft 
ertränkt. 


Inſpektion auf das, für den Hausge- 


Betheiligung ſchritt der Reichſstag zur 


Berathung der mehrerwähnten Fleiſch-⸗ 


| bejhau-Borlage, und mie zu erwarten | 


war, lang au ein Echo der iehigen | 
| amerifanifchen Soldaten Rindfleifch- | 
ı zu günftig für das Musland anfehen. 


Unterfudung in die Debatte herein. 
Diesmal ergriff ausnahmsmeife fein 


ı Vertreter der Regierung zuerit das 


‘Y . , | Mort. 
Manila, 18. April. Zwanzig herz | Mort 


t. Der Zentrums= (ultramon- 
tane) Abgeordnete Gerftenberger eröff- 


nete die Debatte, und protejtirte gegen | 
| Uenderungen vornehmen, To ijt e8 frag: 


; diejelbe den betreffenden Anforderun 





| 


| Ichließen! 


gen nicht genüge., Er meinte, auß dem | 
; Entwurf blide zu jehr die Unajt der 


Amerif | : Rz s 
meritanern Regierung vor auswärtigen Wieber- 


bergeltung3-Maßnahmen hervor, und | 


überfjy | Penn man das deutjchländifche Fleisch | 


nicht geradefo behandeln fünnte, mie 
das aus dem Ausland importirte, fo 





jollte man lieber daS leßtere ganz aus- 


3um Schluß beantragte er 
DBermeifung der Vorlage an eine Kom— 
mijfion. 

Der Konjervative Graf v. Alindo- 
ſtröm erklärte ebenfalls, daß ausländi- 
ſche Fleiſchwaaren denſelben Beſtim— 


| 


| 
| 


; mungen unterworfen fein follten, wie | 
deutjches Fleifch, und fette hinzu, feine 


Partei fordere abfolut eine 


doppelte | 


' SInfpeftion einheimifcher und auslän- | 


| 


Klinkowſtröm 
riern Beifall, namentlich als er ſagte, 


| 
! 


| 
| 


| Beamten des Minifteriums des 
| nern 





Mafhington, D. E., 18. April. Das | 


amerifanifche Kriegsdepartement hat 
Nachricht erhalten, 
Duncan B. Harrifon, vom 9. amerifa=- 


niſchen Immunen (Farbigen-) Regi— 


ment, ſich bei Santjago de Cuba aus- 


gezeichnet hat. Duncan mit 7 Mann 
wurde beordert, eine Banditenſchaar zu 
fangen, welche den Fuhrmann Andreas 
Gottfchalt getödtet und feine Leiche ver- 


ftümmelt hatte. In der Nähe von 


Santa Ana fam es zum Gefecht mit | 


den Banditen. Diefelben leiiteten ftar= 
ten Widerftand und waren aud) in der 
Ueberzahl, mußten aber jchließlich 
fliehen, nachdem amei ihrer Leute ge= 
tödtet und brei verwundet morben 


daß der Major | 


diſcher Fleiſchſorten. 


E3 fei unmög- | 
Machtbe= | 


fugniß zu geben, amerifanifche Firmen | 


bon den Beltimmungen auszufchließen, 


und er erfuche die Regierung um eine | 
definitive Verficherung, daß feine Zu: | 
| geftändniffe für fremde Fleifchwaaren 


| beabfichtigt würden. 


Die Erflärungen de8 Grafen vo, 


fanden bei den Wara= 


daß in diefer Frage die agrarifchen In— 


terefien im DOften, Welten und Sübden | 
| Sommer 1897 vom Reichstag ange= 


identilch feien. Auch murde die Be- 
hauptung applaudirt, daß die mirkli- 
chen Berfaffer der Vorlage nicht die 
In— 
— 
auswärtigen 
er dann 


der 
des 
Als 


oder 
die 
ſeien. 


ſondern 
Amtes 


aus amerikaniſchen Zeitungen Sätze 





waren, und die Immunen auch eine | 


Anzahl Gefangene gemacht hatten. 
Unter den Gefangenen iſt der berühmte 
frühere ſpaniſche Guerilla-Chef Pru— 
dencio Breal, ein wollköpfiger Hüne, 
melcher mehrere Monate lang die Pro= 
binz Santjago in Schreden erhalten 
hatte und der Zmeitfommanbdirende 
ber Bande bon Oberft Diegeur ift. 
Harriſon ſelbſt, der übrigens gleich- 
als eine ziemlich Hünenhafte Geflalt 


PR 


porlas zur Unterftüßung feiner 
Behauptung, daß amerifanifche 
Fleifchpötler fich fein Gemiffen daraus 
madten, die amerifanifjde 





| 
| 
| 
| 
| 


brauch beitimmte Fleifch ausgedehnt 
werben jolle. Die Kontrolle über da3 
eingeführte Fleifch würde, fagte er, eine 
mirfjame jein und unlauteren Mit- 
bewerb des Auslandes ausjchließen. 

Darauf erfolgte Vertagung. 

Man bezmeifelt jehr, daß die Vor- 
lage in ihrer jegigen Form durchgehen 
wird, da’immerhin fehr Viele fie als 


Der eigentlihe Kampf um die Vorlage 


| wird aber erjt in der Kommiffton be= 
| ginnen, an welche der Entwurf wahr: 


Tcheinlich noch heute vermiefen mird. 
Sollte aber die Kommiffion zu viele 


lich, ob die Regierung die, Tolcherart 
abgeänderte Vorlage gutheißen wird. 

Der deutfhe Landmwirthichaftsrath 
hat der Regierung wieder eine Bitt- 
Ichrift überreicht, in melcher darauf 
beriwiejen wird, daß einzelne Theile 
der Vorlage die Intereſſen der Land— 
wirthe ſchädigten, und weiterhin ver— 


Berlin, 18. April. Bei der Fort— 
ſetzung der Reichsſtags -Debatte über 
die Fleiſchbeſchau-Vorlage griff der 
Antiſemit Veilhaben (Feilhaber?) die 
Regierung heftig dafür an, daß ſie von 
den Armours Fleiſch-Konſerven 
für die deutſche Armee gekauft habe. 
Er ſagte, die amerikaniſchen Fleiſch— 
händler ſeien nichts als „Ferkelſtecher“, 
und ſie würden Hrn. v. Bülow ihren 
„Mitferkelſtecher“ nennen, wenn dieſe 


| 


| 


| 


7 Flüffige Luft zu Spreugzwecken. 


Verſuche des öſterreichiſchen Kriegs— 
miniſteriums. 

Wien, 18. April. Ein techniſcher 
Ausſchuß, welcher vom öſterreichiſchen 
Kriegsminiſterium ernannt wurde, hat 
Experimente mit „flüſſiger Luft“ als 
Sprengſtoff angeſtellt. Dieſelben fan— | 
den in einem Steinbruh ſtatt. Es 
heißt, das Ergebnif fei ein außeror= | 
bentliches gemejen, obmohl noch nichts 
Näheres darüber bekannt macht | 
wird, 

Frojtige riedensfonferenz: 
Borboten. 

gondon, 18. April. 
News“ läßt ſich aus Odeſſa, Südruß— 
land, melden: Die ruſſiſche Regierung 
iſt mit einigen der auswärtigen Dele- 
gaten, welche für die kommende Ab— 


Die „Daily 


wurden, durchaus nicht zufrieden. Kei- 
ner der deutſchländiſchen Delegaten iſt 
für Rußland annehmbar, beſonders 
nicht der Profeſſor v. Stengel, welcher 
ſich kürzlich in einer Schriſt über die 
Verſuche, einen Weltſrieden herbeizu— 
führen, geradezu luſtig gemacht und 
den Gedanken als kindiſch bezeichnet 
hatte. Die ruſſiſche Preſſe iſt nicht 
mehr ſo hoffnungsvoll bezüglich des 
Erfolges jener Konferenz, ſondern gibt 
freimüthig zu, daß, wenn nicht Ruß— 


| ſelb ceit jei, ein gutes Beifpi 
— —— land ſelber bereit ſei, ein gutes Beiſpiel 


in der Verminderung ſeiner eigenen 


ee 2 ' + | Rüftungen zu geben, e3 auch nicht von | 
und überdies jei die Gefahr bei Prä= | EHE as 


Andern Soldes erwarten fünne, 
Rod mehr Geihenfe für die rufii- 
ihen Mimen. 

Berlin, 18. April. Wie fehr Kaifer 
Wilhelm es darauf abaefehen hat, die | 


| BeterzburgerSchaufpieler, welche fürz- 


lich bier bei Kroll’3 aaftirten, auszus | 
zeichnen, geht von Neuem daraus her- 
bor, daß er einen feiner Wdjutanten 


nad Prag (mo das Enfemble jebt ga= 


reftor eine Brillantnadel 

Künftlern Bufennadeln zu überreichen. 
Kindesmord und Selbſtmord. 
Berlin, 18. April. Aus Furcht, we— 

gen eines geringfügigen Vergehen zur | 


und zmei 


die Urbeiterfrau Margarethe Hodarth, | 
ihrem Göhndhen 


Grohe Weberei abgebrannt; 
Dresden, 18. April. Ir Zittau im 
Königreich Sachen ift Die große Fren- 
zel'ſche mechaniſche Weberei abge- 
brannt. 
Dampfernachrichten. 
Angefommen. 
Nem Dorf: Ethiopia von Glasgow; 
Georgic von Liverpool. 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
| 





S2otalbericht. 


Ueberrumpelte Langfinger. 


Als der Nr. 691 Grand Ave. woh— 
nende Georg Lauth geſtern Abend auf 
einem Robey Str.-Trolleybahnzug 
feinem Heim zufuhr, verfpürte er plög- 
lih eine fremde Hand in feiner We— | 
ſtentaſche. Er griff feit zu und padte | 
einen jungen Burjchen, "der eben im 
Begriffe Itand, ihm feine aoldene Uhr 
nah ITafchendiebsart zu esfamotiren. | 


* ein heftiges Ringen folgte, doch kamen 
langt wird, daß dieſe Theile geſtrichen heftig gen folt hf | 
| werben. 


| 
| 
| 
| 


deutiche Regierungstundfchajt meiterz | 


beitebe. 
Der Präfident des Haufes, Graf v. 
Balleſtrem, rügte dieſe Ausdrucksweiſe 


ſcharf. 


Sogzialiſtiſcher Einfluß in den 
Innungen. 
Berlin, 18. April. Mit welchem Er— 
fola die Sozialdemofratie ihren Ein- 
fluß in den neuen, auf Grund der (im 


nommenen)NRovelle zurGewerbeordnung 
gebildeten Zmangsinnungen geltend zu 
machen verjteht, tft neuerdings daraus 
zu erjehen, daß die Schuhmacher: 
zwangsinnung zu Freiburg im Breig- 
gau den Vorfitenden des badifchen 
Soztalifienvderbandes zum Obermeifter 
ermählt, und die Schuhmacherzwangs- 
innune in Qübed bejchloffen hat, an 
dem fozialiftiichen Maifeftzug theilzu- 
nehmen. 


Urmee zu dergiften, fie daher | Spanifher Er-Minifter geitorben. 


pfinden würden, die Deutfchen zu 
vergiften, murde ihm reicher Beifall 
zuteil, jelbft von den Gallerien. 

Graf PBojadowsty-Wehner, der 
Staatsfefretär des Neichgamtes des 
‚nnern, war der nächte Hauptredner, 
Er entſchuldigte es zunächſt, daß fein 
Vertreter der Regierung die Debatte 
einleitete, und wies darauf bin, daß die 
Abjichten der Regierung fehon in der 
Vorlage felbjt genügend klargelegt 
ſeien, und die Miniſter ſich nicht ver— 
pflichtet fühlten, eine Vorlage noch be— 
ſonders zu vertheidigen, die lediglich 
eine geſundheitspolizeiliche Maßnahme 
ſei und den Zweck verfolge, die Aus— 
breitung von Krankheiten zu verhin— 
‚Dern. Uebrigens habe die Regierung 
zmeifeläohne jederzeit dad Net, die 
Kontrolle, welche über das einheimifche 


— 


noch weit weniger Gewiſſensbiſſe em- 


Madrid, 18. April. General Correa, 
welcher zu Beginn des ſpaniſch-ameri— 
kaniſchen Krieges der Kriegsminiſter 
war und dieſes Amt im Oktober 1898 
niederlegte, iſt geſtorben. Er war auch 
militäriſcher Privat-Kabinetschef der 
Königin-Regentin. 

Noch mehr Studenten-Ausweifun: 
gen. 


St. Peteröburg, Rußland,18. April, 
Abermals wurde eine große Schaar 
von Studirenden des Technologifchen 
Snititutes ausgemwiejen und von ver 
Bolizei nach dem Bahnhof gebracht. 
Viele männliche und mweibliche Stuben: 
ten folgten ihnen und veranftalteten 
dann auf dem Nemsty-Profpeft eine 
ruhige Kundgebung, wurden aber von 
der Polizei vertrieben, wobei mehrere 
Verhaftungen vorgenommen murden, 


zwei Heljershelfer dem ertappten 
Zangfinger zu Hilfe, und es gelang | 
dem Trio fchließlich, zu enttommen. 
Zu Haufe angelangt, erzählte Lauih | 
feiner Gattin das Kleine Abenteuer, | 
und furz entfchloffen fahte dag Ehe- 
paar den Entichluß, den drei VBaga- 
bunden nachzufpüren, um ſie der Po— 
lizei zu überliefern. Lauth verfleidete 
jich, um von dem Trio nicht erkannt zu 
werden, und dann beitieg man gemein= 
fam den Trolleyzug und fuhr nad) der 
Gegend hin, wo der Diebitahlsverfuc 
gemacht worden war. Man hatte rich- | 
tig falfulirt und Jah, wie die Kerle fi 
immer noc dafelbft umbhertrieben. 
Eine günftige Gelegenheit abwarten), 
ftürzte jih das muthige Ehepaar plöß- 
ih auf die Gauner, zei derſelben 
ſuchten nach kurzem Widerſtande ihr 
Heil in der Flucht, während der dritte 
im Bunde feſtgehalten wurde, bis ein 
Diener des Geſetzes zur Stelle war. 
Der in Haft genommene Strolch 
nannte ſich auf der Revierwache Tho— 
mas Kelly. 


— — — — 

* Der achtzig Jahre alte F. P. 
Lymes wurde heute Vormittag in ſei— 
ner Wohnung, No. 5307 Armour Ave., 
todt im Bett vorgefunden. Alters— 
ſchwäche dürfte dem Leben des Greiſes 
ein Ziel geſetzt haben. Dr. Springer 
vom Cotonersamt wird die Todes— 
urſache feſtſtellen. 

* Der 27 Jahre alte Harry Kabaker, 
von No. 3641 Forreſt Abe., gerieth ge— 
ſtern Abend an der Ecke von State und 
Lake Straße unter die Räder eines Ab— 
lieferungswagens der „Hygeia Wau— 
keſha Water Co.“ und wurde dabei ſo 
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkom— 
men gezweifelt wird. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im County-Hoſpital. 

* Gr-Staatsanwalt Longeneder, 
der Verrheiviger des Schantwirthes 
Botthaft, der geftern — mie an ande- 
ter Stelle viefes Blattes berichtet tit 
— fchuldig befunden murbe, fich 
von der Chicago Evifon Eo. toftenfrei 
eleftrifches Licht verihafft zu haben, 
erklärt, daf er gegen das Urtheil ap: 
pelliren werde. Herr Zongeneder hält 
das Geſetz, unter welchem Potthaſt 
ſchuldig befunden worden iſt, für ver⸗ 
faffungswidrig. Außerdem, jagt er, 
ei fein Klient unjhuldig. 


> 


Uhr: Ausgabe. 


| Klage bilden Verlegungen, welche Ba!- 
| ling angeblich an feinem rechten Fuß— 
' gelenf erlitten hat, 
September 1896 im Roentgen-Labo= 
ı ratorium der Gebrüder Fred M. und | 


' pbotoaraphifchen Aufnahme 
ı Strahlen zu lange und aus zu großer 


| fih das Fußgelent gebrochen 
; und da nach der Heilung eine Schwäche 


‚ Tollte durch Aufnahme einer Roentgen= 


| gann der verlette Fuß Balling’s an 


| und mweil man beim erjten Male 


| werden, fodaß von Balling’S rechten 


| wegen Mordverfudhs 
| zur Verhandlung vor 
| Martin anberaumt. 


| Kidham Scanlan, zur Gtelle, 





Die Roentgenftrahlen. 


Derhandlung einer Schadenerfatflage, wel: 
che durch diefelben verurfacht worden ift. 
Bor Richter Chetlain ift heute mit 
der Verhandlung der auf Zahlung von 
$25,000 lautenden Schadenerfaßflage 
begonnen worden, welche derHolzhänd- 
ler Frank B. Balling aus Blue X3- 
land gegen Dr. Otto 2. Schmidt, def= | 
fen Bruder Fred. M. Schmidt und den | 
Gleftro-Iechniter Wolfram E. Fuchs | 
angeltrengt hat. — Den Grund der 


indem er am , 


Dtto 2. Schmidt, da3 pon Herrn 
Fuchs geleitet wird, gelegentlich einer | 
den \- 


Balling hatte 
aehabt, | 


Tähe ausgefegt wurde. 


in dem Gliede zurücgeblieben mar, 
Photographie feitgeitellt werden, ob 
der gebrochene Knochen richtig gefeht 
war. Herr Fuchs nahm dann drei 
folche Aufnahmen vor, jede von 40 bis 
45 Minuten Dauer. Bald darauf bes | 


aufchwellen, und zugezogene Aerzte er: 
Härten, daß Balling’3 Leben in Gefahr 
jet, fofern er fi den Fuß nicht ampus | 
tiren ließe. E3 wurde aljo ge 

ie 
Knochenfäge zu niedrig angefegt hatte, 
mußte noch meitere zwei Male gejägt 





Bein nicht viel mehr übrig geblieben | 
iſt. Die Verhandlung des Yalles | 
dürfte mehrere Tage in Anſpruch neh— 


| meilt intereifirt war. 
| jelben $50,000 





men. 


Shayne und Hammond. 


Die gegen den Schneidermeifter Har- 
ty 9. Hammond fehmebende Antlage | 
war für heute | 
Polizetrichter 
Der Angeklagte | 
tar, mit feinem Vertheidiger, Herrn | 
fuchte | 
aber um einen Auffchub bis Montag 
nad. Derjelbe wurde bewilligt. Herr | 
Sohn T. Shayne, den Hammond — | 
aus Eiferfucht wegen feiner von ihm | 
gefchtedenen Frau — im GSpeifefaale | 
des Auditorium Anner durch mehrere | 
Revolverfchüffe verwundet hat, ijt be= 
reits wieder jo meit hergeftellt, daß er 
ausgehen kann und er hatte fich heute | 
auh im Bolizeigericht eingefunden. 
Muthmaßlic wird er noch por Mon- 
tag direft vor die Grandjuryg gehen | 
und von diejfer die Erhebung einer 
Antlage gegen Hammond zu ertoirfen 
Tuchen. 





Intereffante Modelle. 


dem Iechnifer Edwin Homell3 in 
Waſhington einenKontrakt abgeſchloſ— 
ſen, worin dieſer ſich verpflichtet, gegen 


Zahlung von 83500 getreueMiniatur— 


Darſtellungen des Chicagoer Abwaſ— 
ſerkanals und deſſen großer 
Schleuſe in Joliet anzufertigen. Das 
erſtere Modell ſoll im Größenverhält- 
niß von 7 Zoll zu einer Meile angefer— 
tigt werden. Es wird alſo 25Fuß lang 
werben. Das Schleuſen-Modell wird 
zum Original im Verhältniß von 
einem Zoll zu zehn Fuß ſtehen. Beide | 
Modelle jollen in jehs Monaten fer= | 
tig fein und dann fofort nachParis ge— 
ſchickt werden, wo ſie nächſtes Jahr 
ausgeſtellt werden ſollen. 


Verlangt Entſchädigung. 


Frederick J. Davis war bis zum 
Januar dieſes Jahres Bewahrer des 
ſilbernen Tafelgeräthes im Grand Pa— 
cific Hotel. Er gab dann feineStellung 
auf und ging zu feiner Erholung nad 
tem Orleand. Die Cigenthümer de3 
Grand Pacific Hotels ließen ihn aber 
zurüdholen, und er wurde dann hier 
por Richter Waterman unter einer 
Diebftahlsanklage prozeflirt. Die Ge- 
fchworenen fpraden ihn frei, und jet 
klagt er gegen die Hotel-Eigenthümer 
auf $15,000 Schadenerfag wegen Eh- 
renfränfung und wmiderrechtlicher 
Freiheitsberaubung. 


Kurz und Neu. 


* Die Leiche des Mannes, die ge- 
jtern an der 12. Str. aus dem Fluß 
gefifcht murde, ift heute als diejenige 
des No. 73 Xohnfon Str. wohnhaft 
gerwefenen Barney Goldberg identifi- 
zirt worden. 

* Dem chineſiſchen Taſchenſpieler 
Tſching Ling Foo iſt von Bundes— 
richter Kohlſaat geſtattet worden, gegen 
ſeine Ausweiſung an das Bundes— 
Obergericht zu appelliren. Die betref⸗ 
fenden Papiere hätten geſtern ausge— 
fertigt werden ſollen, da aber Hilfs— 
Diſtriktsanwalt Milchriſt einen Auf— 
ſchub verlangte, wurde die Formalität 
bis zum 26. April verſchoben. 

* John J. Phillips, bis vor Kurzem 
Schatzmeiſter der Schumacher-Union, 
wurde heute unter der Anklage, Ver— 
einsgelder im Betrage von 81700 ver—⸗ 
untreut zu haben, in Haft genommen 
und in der Zentral-Station einge— 
ſperrt. Phillips war am 10. März 
ſpurlos aus Chicago verſchwunden. 
Er ſoll erſt vor wenigen Tagen aus 
New Orleans zurückgekehrt ſein und 
mit ſeiner Gattin im Hauſe No. 55 
Burling Straße Wohnung genommen 
haben. 


Die Drainage-Kommiſſion hat mit 


Er ſchwimmt. 
Der ehemalige Gerichtsdiener Lynch ſoll nun 
doch nach England unterwegs ſein. 
Städtiſche Detektives wollen in Er— 
fahrung gebracht haben, daß der ehe— 


— 


Deutſche Zeitung 


bendpost 


malige Gerichtsdiener J. J. Lynch, ge-⸗ 
gen den verſchiedene Anklagen wegen 


Geſchworenen-Beſtechung 


ſchweben, 


ſich zur Zeit an Bord eines Dampfers 


befindet, 
England bringen ſoll. Lynch ſoll noch 
bis vor einer Woche in Chicago gewe— 
wiederholt aus der Wohnung 


nia Avenue, kommen ſehen. 


der ihn nach Irland oder 


Beſte 


—für— 


| | Anzeigen. 
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Soll gezwungen werden, 


Nachlaſſenſchafts-Verwalter Charles F. 
Pietſch und die Wittwe Heſing. 
Die „Illinois Staatszeitung Co.“ 
beabſichtigt, um ihrer Geldverlegenhett 
ein Ende zu machen, ihr Grundſtückh an 
der Ecke von Fifth Ave. und Waſhing— 
ton Str. zu verkaufen. Herr Chas. F. 
Pietſch, in ſeiner Eigenſchaft als Nach— 
laſſenſchafts-Verwalter für Anton C. 


Heſing, verweigert jedoch ſeine Einwil— 
ligung zu dieſem Plane, während ſein 


Woche etwa ſoll er dann, ſehr roman-⸗ 


tiſch, in Frauenkleidung nach 
View gefahren ſein, dort einen Zug 
der Northweſtern-Bahn beſtiegen ha— 
ben und dann auf Umwegen nach dem 
Oſten gelangt ſein. Ein junges Mäd— 
chen, mit welchem Lynch, obwohl er 


perheirathet war, angeblich feit geraus | 


Rate | 


| Herrn 


jen fein, und man bat ihn angebli | Wi 


feiner | 
Schmefter, Ede Warren und Califorz | 
Vor einer | 


itbevollmächtigter, 

Lee, damit durchaus 
iſt. Der Anwalt der Wittwe Henrietta 
Heſing, Herr John C. Richberg, 
kam nun heute beim Nachlaſſenſchafts— 
Gericht um einen Zwangsbefehl an 
Pietſch ein, welcher dieſen ver— 


Herr 
einverſtanden 


* 
it m. 9. 


| pflichten fol, der Veräußerung des 
| Orundftüdes zugzujtimmen, jofern da= 


mer Zeit ein Liebesverhältniß uns | t 
| tung Co. nur durch den Verfauf de3 


terhalten bat, Toll die Gtabt be- 
reit3 dor ihm verlaffen haben und 
ih jet mit ihm auf 


Fahrt nach Europa befinden. Dus 


| Reifegeld hat Lynch, immer nad) ders | 
| tionäre 


jelben Quelle, von der Korporation er- 
halten, 


verlangt, aber nut 


85000 empfangen haben. 


Die Grand Jurn vollzählig. 


die Grand-Jury benöthigte 


der 


J 
UN | 


die an feinem Yortgehen zu= | 
Er joll von ders | 
| 2208 auf den Namen der Frau Hefing 
| einaetraaen. 





bon Mitgliedern — 23 — zufammen= | 


azubringen. Die Zufammenfegung der= 
jelben ijt nunmehr folgende: D. Van 


Neß Perfon, 3242 Rhodes Ave; of. 


E. Knight, 2216Evanſton Ave.; Char— 
les A. Davies, 219 Oakley Ave.; Sey— 
mour Walton, 6511 Woodlawn Ave.; 
Thomas Wells, 497 W. 19. Str.; O. 


F. Heartel, 31 N. Oakley Ave.; H. H. 
Sixeas, 220 W. Madiſon Str.; War-⸗ 


ren F. Goodwin, 5114 Jefferſon Ave.; 


N. A. Mayer, 4250 Drexel Boulvard; 


George L. Peterſon, 595 Pine Grove 
Ave.; C. L. Baſtian, 2624 N. 


Paulina | 
 Etr.; John Schilling, South Holland; | 


Benjamin Girour, 843 Warren Upe.; | 
Daniel T. Devlin, 5608 Union Ave.; 
E. 9. Ame2, 1514 Mldine Ave; Marz | 


cu3 Ihompfon, 6639 Butler 
Kfidor Eifenftaedt, 3330 South Park 
Ave; William Thiele, 597 Milmaufee 
Unve.; John W. Aldord,6114 Wafhing- 
ton Blod.; John Bronfon, 368 W. 
Huron ©tr.; Louis Hecht, 508 Mil- 
waukee Upe.; Harry D. Yorsberg, 167 
Gault Court; Arel Jacobjon, 305 W. 
Erie tr. 

Richter Waterman, der die Herren 
In Eid und Pfliht nahm, ernannte 
Herrn D. Ban Neß Berfon zum Ob— 
mann. Die Großgeichworenen bega= 
ben fih dann fofort an die Arbeit und 
nahmen zunädft die Antlagen vor, 
welche gegen 20 in Unterfuhungshaft 
befindliche Knaben vorliegen. 


Schieerei in einer Wirthfchaft. 


Smölf Revolverfchüffe wurden heute 
am frühen Morgen im „Irilby Gas 
loon“, Nr. 374 State Str., abgefeuert, 
zum Glüd hat aber nur eine Kugel qe= 
troffen. Frant Hil,Hausmeiiter von 
Beruf und Nr. 3933 Michigan oe. 
wohnhaft, jtürzte mit einer Kugelmwun: 
de am Kopf blutend zu Boden. Die 
Unterfuhung der Wunde ergab jedoch, 
daß fie nur don einem Gtreiffhuß 
herrührte und ungefährlih ijt. Als 
die Polizei auf dem Schauplag der 
Schießerei erfchien, waren die Verüber 
derfelben fpurlos verfchmwunden. Nur 
fo viel fonnte in Erfahrung gebracht 
werden, daß ein gemwilier Sam. Kariy 
fehs Schredihülfe abgab, nachdem ein 
al3 „Ihe Cincinnati Kid“ befannter 
notorifcher Charakter im Streite mit 
eineın Unbetannten zuerit wie rajend 
um fich gefeuert hatte. Die Polizei häft 
nad Karigq und dem „Cincinnati Kid“ 
eifrig Umjchau. 

——— — — —— —— 
Kannte die Gegend. 


Poliziſt MeKanenh traf geſtern ſpät 
Abends an 66. und State Str. ein 
paar Burſchen, die ihm ſo verdächtig 
vorkamen, daß er ſie zur Rede ſtellte. 
Sie befänden ſich auf dem Wege zu 
Verwandten, ſagten die Beiden, welche 
an der Ecke von Michigan Ave. und 
86. Str. wohnten. MeKaneny wußte 
zufällig, daß die beſagte Ecke und die 
ganze Gegend da draußen noch völlig 
unbebaut iſt. Er nahm alſo die Wan— 
derer feſt, und heute wurden dieſelben 
für 25 Tage nach der Bridewell ge— 
ſchickt. 

In Haft. 


Unter der Anklage, in Milwaukee 
eine qanze Anzahl von Perſonen durch 
betrügeriſche Vorſpiegelungen bemo— 
gelt zu haben, iſt hier in dem Hauſe 
Nr. 215 Madiſon Str. ein gewiſſer 
John Cleland dingfeſt gemacht wor— 
den. Es befinden ſich bereits Polizei— 
beamte aus Bier-Athen auf dem Wege 
hierher, um den Burſchen abzuholen. 


* Der Selbſtmörder, welcher ſich, 
wie an anderer Stelle des Blattes 
näher berichtet wird, um Mitternacht 
an der Diviſion Str.Hochbahnſtation 
vor einen Zug warf und ſchreclich ver— 
ſtümmelt wurde, iſt im Laufe des Vor— 
mittags als der No. 664 W. North 
Ave. wohnhaft gemwejene Wm. Lee iden- 
tifizirt morben, 


— — — — — —— —— —— — —— — — —— 
— — — — — — — 


Str.; 





für derPreis von mindeſtens 8235,000 
erzielt werden kann. Wie Herr Rich— 
berg in der Begründung ſeines Antra— 
ges ausführte, kann die Staatszei— 
Gebäudes die Mittel zur Befriedigung 
ihrer Gläubiger und zum Fortbetrieb 
des Geſchäftes aufbringen, deſſenRuin 

zum größten Schaden für die Ak— 
ſonſt unvermeidlich er— 
Von den 4,000 Antheil— 
Staatszeitung Co. ſind 


ſcheine. 
ſcheinen der 


Davon ſind 546 als 
Sicherheit für aufgenommene Darle— 
hen verpfändet, während ſich noch 1662 


[in ben Händen der Nachlaffenfchafts- 
Grit heute ift e8 gelungen, die für 
Anzahl 


Verwalter befinden. 

Richter Batten gab Herrn Pietſch 
48 Stunden Zeit, ſeine Weigerung, 
dem Verkaufe des Grundſtückes beizu— 
ſtimmen, zu rechtfertigen. Gelingt 
dieſe Rechtfertigung ihm nicht, ſo wird 
der Richter dem Antrage des Herrn 
Richberg ſtattgeben. 


> ⸗ ⸗ 


Ueberfallen und beraubt. 


Fred. Degner, Nr. 849 Grand Ave. 
wohnhaft, wurde während der letzten 
Nacht an der Ecke von Waſhington 
Boulevard und Sangamon Str. von 
drei Wegelagerern angehalten und un— 
ter Bedrohung ſeines Lebens gezwun— 
gen, ſich ruhig zu verhalten. Zwei der 
Banditen durchſuchten alsdann ſeine 
Taſchen, wobei ſie 820 erbeuteten. Der 
Beraubte meldete das unliebſame 
Abenteuer auf der Revierwache an 
Desplaines Str. und gab dort eine ge— 


naue Beſchreibung ſeiner Angreifer zu 


Protokoll. Poliziſt Patrick Bonner 
verhaftete heute Vormittag drei junge 
Burſchen, Namens C. F. Piper, Har— 
tn Kane und Geo. Holland, als der 
Ihat verdächtig. 


Schredliher Tod. 


Frau Sophia SJohannfen ftarb heute 
in ihrer Wohnung, No. 5805 Cedar 
Straße, in Auftin, an den Brandmuns 
den, die fie geftern Nachmittag beim 
Reinigen von Kleidern mittels Gafolin 
erlitten hatte. Das feuergefährliche 
Del hatte ihre Schürze durchträntt, 
Als Frau Kohannfen mit diefem Klei- 
dungsftüd dem Ofen zu nahe fam, 
fchlugen die Flammen an ihr empor, 
Che diefelben gelöjcht werden konnten, 
hatte die Unglüdliche bereits lebensge- 
fährlihe Vrandidunden am ganzen 
Körper erlitten. _ 


68 war zonj Rau. 


Unmeit der Adams Gtr.-Brüde 
fifchte man am vergangenen Samjtag 
die Leiche eines Mannes aus demyzluß. 
Heute wurde diefelbe als diejenige des 
No. 3310 Foreft Ave. wohnhaft ge— 
weſenen Louis Rau identifizirt, umd 
zwar von dem Pöfelhausbefiter A. 
Stern, welcher ein Schwager des Er— 
trunfenen ift. F 

Rau, der in Dienſten derFleiſchwaa— 
renhändler Armour Bros. ſtand, wur— 
de ſeit etwa fünf Wochen vermißt. 


General Shafter. 


In Begleitung ſeiner Schweſter, 
Frau John Patton, von Grand Ra— 
pids, Mich., iſt heute Vormittag Ge— 
neral Wm. R. Shafter, der Sieger von 
Santjago, zu kurzem Beſuch hier ein— 
getroffen. Beide ſind im Auditorium— 
Anner abgeſtiegen und werden Abends 
ihre Reiſe wieder fortſetzen. 


* Der Appellhof von Cook Counth 
hat in dem Schadenerſatz-Prozeß der 
Frau Mary Hope gegen die Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft die Wieder— 
Aufnahme des Verfahrens angeordnet. 
Die erſte Verhandlung des Prozeſſes 
endete mit einem Wahrſpruch zu Gun— 
ſten der verklagten Geſellſchaft. 

* Frau Helen van Buren, No. 2921 
Arch Str. fand ſich heute in Kapitän 
Colleran's Amtsſtube ein und erſuchte 
den Chef der Chicagoer Geheimpolizei, 
den Aufenthaltsort ihrer Enkel, eines 
Mädchens von 6 und eines Knaben 
von 3 Jahren, ausfindig zu machen. 
Die Eltern der Kinder feien im Vors. 
jahre in PBafadena, Cal., aeitorben. 
Mie fie erfahren, habe ein Bruder ihred 
Schmwiegerfohnes, der denNamenCha3. 
Burns führt, die Kinder nah Chi— 
cago gebracht. 


— — 
Das Wetter. 


a 


Rom Metter:-Qureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird fiir die mächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausjicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Echön beute Abend und 
morgen, bei finfender Xemiperatur; ftarfe jüdmweitliche 
Winde, n 

Allinoi?, Andiana und Miffouri: Im Allgemeinen 
ihön heute Abend und morgen; eitwas fälter; leb= 
baite füdmweitiihe Winde. 

In Chicago ftelte fid der Temperaturftand von 

eftern Abend bis heute Mittag mie folgt: WUbends 
$ Uhr 66 Grad; Nachts 12 us 55 Grad; gend 
6 Ups 50 Gran; Mittags 12 lihe 66 Brad, 
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Eisner & Mendeljon Eo. 


Meine Herren — Das echte 


ohann 


Hofj’ihe Malz.Ertratt wird feit eini- 
gen Jahren in meiner Familie mit beftem 
Erfolg regelmäßig gebraudit. 


⸗ 


Mar irane nad dem edhten 


sehann Hoff'ſchen Malz-Extrakt. 


te anderen find wertblofe Rahahbmungen 


2 EUGENE HUSTEN U TEEN HE EL 


delegruphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Der Landwirth Thomas Temp— 
le in Hudſon, Mich., erſchoß in der 
Scheune ſeine Gattin und dann ſich 
ſelbſt. 

— In Ottawa, Ill. wurde die 55. 
Jahres-Konferenz der Evangeliſchen 
Gemeinſchaft für die Diſtrikte Chicago, 
Freeport undPeoria abgehalten. Paſtor 
W. Meſſerſchmidt wurde als Delegat 
für die Tagung der General-Miſſions— 
Bebörde erwählt, welche im November 
d. J. zu St. Paul ſtattfinden wird. 

— In St. Louis wurde der Hilfs— 
Buchhalter im Bundes-Schatzamt, der 
60jährige Walter Gray, unter der An— 
Hage verhaftet, $760 unterfchlagen zu 
haben. Gray befitt eine große Familie 
und brauchte das Geld, um einem ver=- 
früppelten Kind ärztliche Behandlung 
zu Theil werden zu laffen. 

—Ein PrairieFeuer bei Wejfington 
Springs, ©. D., vermüftete mehrere 
QIaufend Acres Land, und vieleffarmer 
verloren ihre ganze Habe. Auch in 
Nebraska braden unmeit Brooman 
und Brofen Bow jchlimme Prairie- 
Brände aus, bei denen auch mehrere 
Berfonen verbrannten und tödtlich ver- 
legt wurden. 


— Im Anflug an das Vorgehen 


des Gouverneur? pon Güd-Dafota, | 
ı ftehender Beihluß angenommen, worin 


hat der Gouperneur Lind von Minne- 
fota die Legislatur aufgefordert, 
Schritte zu thun, um die baldigeHeim- 
berufung des 13. Minnefota Freimilli- 
gen-Regimentes von den Philippinen- 
Sinjeln zu veranlaffen, da eine längere 
Zurückhaltung geſetzwidrig ſei. 

— Auch in Kanſas City, Mo., fand 
eine große deutſch-amerikaniſche Pro— 


teſt-Verſammlung geſternAbend in der 


alten Turnhalle ſtatt, um gegen die 
engliſch-amerikaniſchen Hetzereien zur 


Untergrabung des Friedens zwiſchen 
den Ver. Staaten und Deutſchland 
jede Be-⸗ 
einträchtigung der Rechte der Adoptiv— 
bürger zu verdammen. Friedrich Geh- Muſikſchriſtſteller 
ring und Andere, darunter auch Geift- | 


liche, hielten feurige Reden, und es | 


Verwahrung einzulegen und 


wurden entjprechende Rejolutionen an= 
genommen. 
Ausland. 


— Der berühmte plattdeutfcheDich- 
ter Klaus Groth, welcher am 24. April 
feinen 80. Geburtstag feiert, ift bon 
der Stadt zum Ehrenbürger ernannt 
worden. 


— Der Münchner KRammerfänger 
Bertram wurde wegen „Betrugs“ ver- 
haftet, meil er, ehe fein zehnjähriger 
Kontraft mit der Münchener Hofbüh- 
ne abgelaufen war, aus Geldmangel 


dem Hamburger Stadttheater ein En= | U Sera 
| ein Mitglied, 


gagement anbot und fich auf den En- 
gagements-Vertrag einen Vorſchuß 
von 10,000 Mark zahlen ließ. 


chenen Dampfers „Moravia“, Jürgen— 
ſen, hat das Hamburger Seeamt den 
ernſteſten Tadel ausgeſprochen, weil er 
den ſinkenden De pfer verlaſſen habe, 
um ſich in ——— zu bringen, als 
ſich noch die Hälfte der Mannſchaft an 
Bord befunden habe. 

— Daspariſer Blatt „Figaro“ ver— 
anſtaltete zu Ehren des Königs Oscar 
von Schweden und Norwegen einen 
glänzenden Empfang. Auf beſonderes 
Erſuchen des „Figaro“ trug die ameri— 
taniſche Violiniſtin, Frl. Leonore Jack— 
ſon, gebürtig aus Chicago, etliche 
Stücke vor und erntete begeiſterten 
Beifall. Der König war von ihrem 
Spiel entzückt. 

Dem deutſchen Radfahrer 

Sieglitz, welcher es übernommen hat, 
ohne einen Pfennig eine Rundreiſe um 
die Welt zu machen, wurde in Bor— 
deaux, Frankreich, ſein Zweirad ge— 
pfändet, da er eine Hotelrechnung nicht 
ganz bezahlen konnte, und, wie es 
ſcheint, die dortigen Radfahrer aus— 
nahmsweiſe nichts für ihn thaten. Er 
mußte an den Berliner Radfahrer— 
Klub „Thiergarten“ um Geld tele— 
graphiren. 

— Bekanntlich wurde im vorigen 
Dezember einem Dr. Eſſer, welcher be— 
hauptete, ſoeben von einer längeren 
Reiſe in den deutſchen Kolonien zu— 
rückgekehrt zu ſein, eine lange Audienz 
von Kaiſer Wilhelm gewährt, welcher 
ihm ſchließlich den Kronenorden zwei— 
ter Klaſſe verlieh. Eine Anzahl Be— 
wohner der Kolonien, die ihre Zweifel 

ten, haben dieSache unterſucht, wo— 
bei fich dann herausgeſtellt hat, daß der 
Doktor“ ein ganz gemeiner Schwind⸗ 
jer iſt. Er ſoll jetzt ſelbſt zugeben, die 
von ihm beſchriebenen Plätze niemals 
geſehen zu haben. 

— Bei den jüngſten ſpaniſchen 
Landtagswahlen hat die Regierung, 
wie es heißt, 250 von den 410 Sißen 
geimonnen. Nur 5 Karliften und etwa 
20 Republifaner wurden gemählt. 
"Emilio Caftelar, der alte republifani- 
Ache Führer, ift gefchlagen worden. In 

Der HauptitadtMadrid wurden 5 Kon⸗ 

jerbative und 3 Liberale ermählt. C3 

waren im Ganzen nicht meniger ala 
acht Parteien im Felde! Die Soziali- 
ften brachten feinen ihrer Kandidaten 
ur, aaben aber ein ftärteres Votum 
cab, als bisher. — In Bildao murbe 


ı Hans Balatka’3 zu arrangiren. 





— — — — — — — — — — — — — — 


VELVET 


g e jtochen und be ftochen, und e3 mwur= 
den bei den dortigen Wahltumulten 
26 Perfonen verwundet. Die Soziali- 
ften in Bilboo befchuldigen die Polizei, 
die Tumulte provozirt zu haben, und 
bereiten eine Kundgebung gegen das 
dortige Wahl-Ergebnif vor. 


Dampfernahricdten. 
Augefommen. 
Hapre: La Champagne von em 
Hort. 
Southampton: Bonn, 
more nach Bremen. 
Bremen: KRaifer Wilhelm 


pon Balti- 


der 


Große von New Hort. 


Abgegangen. 
New Dort: Lahn nach Bremen; 
Trinidad nach Bermuda. 
Auckland, Neuſeeland: Moana nach 
San Francisco. 


Haus Balatta. 


Die Leichenfeier zu Ehren des dahingeſchie— 
denen Muſikers findet am Donner— 
ſtag ſtatt. 

Den Wünſchen der Familie des Da— 
hingeſchiedenen bereitwilligſt Rechnung 
tragend, hat es der Deutſche Preßklub 
übernommen, die Leichenfeier zu Ehren 
Ge⸗ 
ſtern ſchon wurde von dem Klub nach— 


er ſeiner Hochachtung für den Verbli— 
chenen Ausdruck gibt: 

„Die unerwartete Kunde von dem 
plößlichen Hinicheiden des Herrn Hans 
Balatfa hat die Mitglieder des Deut- 


ı ichen Preptlubs von Chicago um To 


jchmerzlicher berührt, als der Verein in 
ihm eins feiner treuejten, thätigjten 
und berdienftpolliten Mitglieder ver— 
liert. 

„Der Deutſche Preßklub von Chi— 
cago verehrt in Hans Balatka einen 
Mann, der durch ſein mehr als fünf— 
zigjiähriges, erſprießliches Wirken als 
Dirigent, Muſiklehrer, Komponiſt und 
in hervorragender 
Weiſe dazu beigetragen hat, daß die 
hehre Kunſt der Muſik in dieſem Lande, 
ſpeziell im Weſten und in Chicago, die 


hohe Stufe der Entwicklung erreichte, 


auf der ſie heute ſteht, und der beſon— 
ders als einer der erſten und erfolg— 
reichſten Leiter deutſcher Geſangvereine 
dem deutſchen Liede hierzulande eine 
feſte Grundlage ſchaffen half. 

„Der Deutſche Preßklub betrauert 
in Hans Balatka ein Mitglied, das von 
der Gründung des Vereins an bis auf 
den letzten Tag ſein warmes Intereſſe 
für den Klub durch eine rege Theil— 
nahme an allen ſeinen Unternehmungen 
und Veranſtaltungen bethätigt hat; 
das jederzeit freudig 
ſeine Kunſt, ſein Organiſationstalent 
und ſeinen künſtleriſchen Einfluß dem 


Ian de EN 5, * 2 9 3 
— Dem Kapitän des, an Sable Is⸗ Verein zur Verfügung ſtellte, ſowie 


land geitrandeten und entzmwei gebro- | YHU A 
gef 2 3 | töftlihen Humor und fein jopiales 


durch fein _emig junges Herz, feinen 
Weſen 
Einfluß auf das geſellige 
Klubs ausübte. 

„Den ſchwergeprüften Angehörigen 
des Dahingeſchiedenen ſpricht der 
Deutſche Preßklub ſein auſrichtiges 
Mitgefühl und tiefes Beileid aus, und 
er beſchließt, zur Bethätigung ſeiner 
tiefgefühlten Trauer um den herben 
Verluſt, dem theuren Todten auf dem 
Wege zur letzten Ruheſtätte ein Ehren— 
geleit zu geben. 

3%: 
Iheo. Kanffen, Präfident. 
Heint. Gutmann, Sekretär”. 

Die Leihe wird am Donnerstag, 
bon 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr, in 
der Händel-Halle, Nr. 40 Randolph 
Str., aufgebahrt jein, mo alle Verehrer 
des Iodten Gelegenheit erhalten wer— 
den, noch einen legten Blid auf die 
Züge deflelben zu werfen. Da zu er- 
warten ijt, daß befonders die deutjchen 
Sänger fih in Mafle an der Leichen 
feier betheiligen werden, erjucht Herr 
Franz Amberg alle Sangesbrüder, die 
das beabfichtigen, fih morgen, Mitt: 
woch, Abend im PBereinslofale de3 
„Drpheus“, Nr. 49 La Galle Str, 
einzufinden, damit die nöthigen Vor— 
fehrungen getroffen werden können. 

Herr Guftand Chrhom hat auf 
MWunfch der Familie Balatka die Lei- 
tung der bei der Leichenfeier zu fingen- 
den Chöre übernommen und erfucht die 
Sänger, morgen Abend die Noten für 
folgende Lieder nach dem Vereinslokal 
des Orpheus mitzubringen: Barden 
Chor; „Stumm Thläft der Sänger“, 
„Süß und ruhig ift der Schlummer” 
und „Unter allen Wipfeln ift Ruh.“ 


— —— 


Nur für Morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sid— 
ders Fair, 285 Oſt North Ave., 88.00 
Kinderwagen für $4.95; $12.00 Wa- 
gen für $6.98; $15.00Wagen für$9.48 


* Nerry D’Connor, der am lebten 
MWahltag al3 demofratifcher Wahlrich- 
ter im 15. Prezintt der 17. Ward fun- 
girte, murde geitern zu fiebentägiger 
Haft im Countygefängnik veruribeilt, 
weil er e8 erlaubt hatte, daß offizielle 
Stimmzettel außerhalb desWahllofals 
beriheilt wurden. 


einen überaus mohlthätigen 
Leber Des 


— — — 


— 


Chicagoer deutjche Dereinigun- 
gen beginnen mit der Grün- 
dung einer National⸗ 
Organifation. 


Wilhelm Rapp Borfiger des Kon: 
ſtituirungs-⸗Ausſchuſſes. 


Ciſte der Gemeinden, Vereine und Logen, 
welche in der geſtrigen Delegaten⸗Ver⸗ 
ſammlung vertreten waren. 


Dem vom Zentral-Ausſchuß für die 
im Auditorium am 27. März ſtattge— 
fundene Proteſt-Verſammlung erlaſſe— 
nen Aufrufe Folge leiſtend, fanden ſich 
geſtern Abend in der Orpheus⸗Halle 
Delegaten zahlreicher deutſcher Kir— 
chengemeinden, Logen und geſelligen 
Vereinigungen ein, um die vorbereiten— 
den Schritte zur Gründung einer 
deutſch-amerikaniſchen Zentral-Orga— 
niſation zu thun, welche über das gan— 
ze Land ausgedehnt werden ſoll. Auf 
einen entſprechenden Antrag des Herrn 
Richard Michgelis, den Herr Fritz 
Glogauer unterſtützte, wurde Herr 
Wilhelm Rapp, der greiſe Schriftleiter 
der „Illinois Staatszeitung“, mit ein— 
helliger Zuſtimmung zum Vorſitzer der 
Verfammlung erwählt. Derſelbe gab 
in einigen Worten ſeinem Danke für 
die ihm erwieſene Ehre Ausdruck, thot 
dann des Verluſtes Erwähnung, wel— 
ches das deutſche Bevölkerungs-Ele— 
ment durch das geſtern erfolgte Ab— 
leben von Hans Balatka erlitten hat, 
und ging darauf auf den Zweck der 
Verſammlung über. Es handle ſich 
darum, erklärte er, den Elementen, 
welche die Republik zu einem aben— 
teuerlichen Bündniß mit England zu 
drängen und das gute Einvernehmen, 
welches allezeit zwiſchen den Ver. 
Staaten und Deutſchland geherrſcht, 
zu ſtören verſuchen, gemeinſam entge— 
genzuarbeiten und beſonders auch, ſich 
der nativiſtiſchen Angriffe zu erwehren, 
welche ſeit Jahr und Tag wieder mit 
erneuter Gehäſſigkeit gegen die einge— 
wanderten Bürger im Allgemeinen 
und die von deutſcher Abſtammung im 
Beſonderen gerichtet würden. 

Die Herren Heinrich Hachmeiſter, 
John Koelling, Auguſt Lueders, A. G. 
Hinz und Emil Mannhardt wurden 
mit der Auswahl von 30 Mitgliedern 
für ein Komite. betraut, das eme 
Verfaffung und Nebengefege für Die 
zu bildende Organifation ausarbeiten 
fol. Während der Fünfer-Ausfhuß 
fich in Berathung befand, hielt ‘Pfar- 
rer Heldmann eine beifällig aufgenom:> 
mene Ansprache, in welcher er die Zus 
perficht ausprüdte, dab die Angrifie 
der Singos auf Deutfchland und Die 
Deutfchen fich als ein Segen für das 
Deutſch-Amerikanerthum erweiſen 
würden, indem ſie daſſelbe vereinigen 
und es ſo in den Stand ſetzen, end— 
lich den Einfluß geltend zu machen, 
welcher ihm kraft ſeiner Zahlenſtärke 
und ſeiner Intelligenz von Rechts we— 
gen gebühre. 
Es gelangten darauf einige Zuſtim— 
mungs- und Glüdmunfch-Telegram- 
me zur Verlefung, welche für die Ber- 
fammlung eingelaufen waren. Dieje!- 
ben famen von einer Protejt-Ver- 
fammlung der Deutfchen Kanſas 
City's, von dem katholiſchen Pfarrer 
O'Brien in Toledo und von den zur 
Zeit in München meilenden Herren 
Brand und Weichand. 

Nachdem noch die Herren Baltor 
Sohannes Blod, Theodor 8. Ihiele, 
Chriftian Meier und Frig Ölogauer 
furze Reden gehalten, wurde auf An— 
trag des Herrn Richard Michaelis der 
folaende Veihluß angenommen: 

„Der Bund deutfch-ameritantjcher 
Bürger von Chicago und Umgegend 
foll dem Frieden und dem Gedeihen 
unserer arofen Republif dienen. Des: 
halb wird er allen Verfuchen entge- 
gentreten, die guten Beziehungen ber 
Der. Staaten zu anderen Ländern zu 
tören, oder ung mit irgend einem 
Staate in ein Bündnif zu verftriden, 
welches uns zwingen würde, für frem- 
de Intereffen zu fämpfen. 

Zum Nuten unferer Nachtommen, 
fowie unferer Nepublit wollen, wir die 
Errungenſchaften der deutfchen Bil- 
dung und Gefittung, welche wir über 
das Meer gebracht haben, mit germa> 
nifcher Treue erhalten, entwideln und 
dem bier in der Bildung begriffenen 
Volfe vererben. 

Deshalb verpflichten wir uns zur 
Pflege der deutichen Sprache, deutfcher 
Sitten, deutfcher Gefelligkeit und alles 
dejien, was an der deutichen Art qut 
it. Und wir verbünden uns zu Schuß 
und Trug geaen bösmwillige Heber, ae= 
gen Wühlereien zur Beichränftung 


GErſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner— 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Mad. 
läſſigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbſtmorde 


gleich, wenn die Thatſache von Doktoren zu⸗ 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


—of — 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mittel gegen die 
Anfangsfiadien der Auszchrung 
gedraudit Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Suften veripüren, fich erRäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von £ungen- 
befhwerden haben, Spielen Sie nit mit 
Ihrem Seden, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’'s Honev of Horchound and Tar, 


das Ahnen fofortige Erfeidht t 
und Sie raſch — — —— 


Zu haben bei allen Apothekern. 
* 


eago, 


Geringes Gewicht und ſoree 
Muskeln? Vielleicht liegt das in 


ſeid, ſo mag dies der Fall ſein. 
Aber Viele leiden an häufigen ! 
Grfältungen, an Nervenſchwäche, 
Bläſſe und hundert anderen; 
Schmerzen und Qualen, nur weil; 
fie nicht Fleifch genug Haben. 
Scott’s Emulsion 
von Leberthron mit unterphospho- } 
rigjauren Salzen ftärkt die Ber- } 
dauung, gibt den Nerven neue Kraft ! 
und macht reiches, rothes Blut. 
Es iſt in ſich felbft ein Nah- 
rungsmittel. 
bo Cts. und 81.00 bei allen Apothekern. 


Kom Natur. 
Wenn Zhr dabei völlig gejund 


— — — ſ —. 


m—— ee; — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — —— — — 


— — — — — — 


deutſcher Einwanderung, ſowie gegen 
alle Angriffe auf unſere berechtigte Ei— 
genart, oder auf unſere, den Idealen, 


wie dem Frohſinn huldigenden Le— 
bensgewohnheiten. 

Unſeren Vollziehungs-Ausſchuß be— 
auftragen. wir, im obigen Sinne zu 
handeln und zum Kampfe aufzurufen, 
wenn immer das nöthiq wird, damıt 
mir gegebenen Falles die ganze Wucht 
der deutfchen Stimmenmadt für un- 
jer qutes Recht einlegen können.“ 


Bon Herrn 9. E. Blauß wurde mit» 
getheilt, daß zur Beitreitung der er= 
ſten Ausgaben der neuen Organifation 
no ein von der Veranftaltung im 
Auditorium herrührender Kaſſenbe— 
Itand von $170 vorhanden ſei. Zu: 
gleich gab Herr Plaug Die folgende 
Lilte von Vereinigungen befannt, wel- 
che in der geftrigenVerfammlung dur 
Delegaten vertreten waren: 


Kite der Dereine. 


Liedertafel Rorwärts—izred. Schmidt. 

Chicago Turngemeinde— Louis O. Kohtz. 

Deutſcher Preßklub —Wilhelm Rapp. 

Deutſch-republikaniſcher Klub der 25. Ward-Adolph 
Hintz. 

Deutihe Baptift. N. Y. 2. U.—Wm. Schude. 

Et. Yitorius Court, Nr. 108, St. Martins:Kirdhe— 
Peter Meyer. 

Sejangverein „Fidelia— Arthur Hofetti. 

Sachſen-Verein —Ernſt Lindner. 

Trierer unabh. Brüderbund—Johann Caſpar Cremer. 

Windthorſt-Zweig Nr. 5Wilhelm Kuhlmann. 

Ct. Martins-Dof Nr. 3I— Dr, Peter 3. Loß. 

Gvangeliihe Emannels-Gemeinde— George Kern. 

Sarugari Sängerbund—Garl Mebmel 

YaSalle Loge, Harugari—Garl Mehmel, 

Lake View Lyra—H. G. Kleinhaus. 

Zabnärztlicher Verein— Tr. Hurmann. 

Katboliicher Gejellenverein von Chicago — Yacob 
Schwegel. 

Plattdeutſche Gilde „Hanſa“, Nr.388-Henry Lorenzen. 

a Gilde „Frig Reuter Nr, Carl Sel: 
ow. 

Leſſing-Loge Nr, 534. D. O. H.—Mar Goldberg. 

Badiſcher Unterſtützungsverein der Nordſeite — Auguſt 
Picker. 

Harlem-Männerchor—T. Berliner. 

Harlem-Turngemeinde—T, Verliner, 

St. Paulus-Unteritügungsperein— Aug. Eh ebracht. 

Germania-Männerchor—William Vocke. 

LincolnsToge Nr. 507. D. DO. H.—George PR, Sippel. 

Deuticher Kriegerverein Elmburft—G, Kiefer, 

Vadijiher Unterftügungsverein der Süpdjeite— Qu: 
auft Zimmermann. 

Et. AlphonjussFöriterhof No. ION, €. Henri. 

Chicago VBaprifher Frauen;Unterftügungsperein — 
Frau Grescentia Kaftner.” 

Germania-Loge Wo. 2— George D, 


i Stamper. 
Sermania:Loge No. 2. T. 


Noner, 


Pattdeutihe Gilde DBolftein No. 25—Charleg Kar: | 


bad. 

Deutih-amerifaniicher Verein don Coot County— 
Julius Tuchband. 

Frederick-:Hof Ro. 26, J. O. F. Nie. Itzel. 

Harugari-Männerchor—Fritz Nebel. 

NKurbejiiicher Unterftügungsverein— Otto Wiler. 

Concordia-Männerchor—Joſeph Gebele. 

Walballe:Scettion No. 10, Baprifcher 
Chicago— Konrad Walter. 

Unabhängiger deutiher Soldaten-Verein von Chi: 
cago —Dr. Joſeph Milde. 

Sektion Marimilian No. 2 Bayriſch-amerikaniſcher 
Verein von Kook County —Auguſt Tafel. 

Shleswig-Holfteiner Unterſtützungsverein —Joachim 
meimers. 

Sektion Main No. 9, Bayriſch-amerikaniſcher Ver— 
ein von Cook County —John Foertſch. 

Et. Anton:Hof No._R, GC. DO. F.—Iohn Foertic. 

Eigel:Xoge No. 4, ©. 2. 9. S.—6. W. U. Way: 
ner. 

Hamburger Elub— Otto Lorenz. 

Lincoln:Yoge No. 7, U. ©. E—U. Reife. 

Diſtriet Aſſembly No. 9, K. 2.-Edward Y. Lind: 
bolm. 

Guttenberg, Aſſembly No. 1037, K. 

Geiangverein „Lyra“, Maplewood— Paul Wei⸗ 
lan», 

frreibeit-Togne No. 475, D. ©. 9.— Raul Winkler. 

Sejangverein „Treubund-—E, U. Zu. 

Deutich:evangel. Friedens: Gemeinde—F. Loß. 

Veteranen: Werein des 24. Reg. JU. Freim.:Inf.— 
Guſtav Roſcher. 

Körner-Männerchor — Hermann Ahlburg, Julius 
Hanſen. 

Veteranen der Deutſchen Armee—Moritz Kaſch. 

Verein Deutſcher Neierviften— Albert Lürtke, 

Deutiher Krieger:Verein, Cbicage— Frig Kindes 
mann, 

Beuticher Landwehr: Perein 
Zaffke. 

Freiheit-Loge No. 25, O. M. P.—Louis Bruck. 

Krankenunterſtützungs-Verein der Naſſauer in Chi— 
cago—». 3. Nebjen. 

Orpheus: Männerbor—Nacob Epohn. 

Groß-Yoge der Hermanns:Söbhne des Staates Jlli- 
nois Kohn George. 

Freiheit Mannie No. 64, D. O.9.— Wilhelm Yung: 
blutb. 

MWilbelm Tell:Loge No. 194, D. DO. H—Carl Wie: 
mer. 

Deuticher Krieger: Verein vom Toon of Lale—Ernft 
Neichardt. 

Ehiller:Loge No. 347, D. ©. 9.—Herm. Olfchner. 

ERROR der Südjeite— Ferdinand Reins 
ede, 

Eoldaten:Rerein der Südieite.—Chas. Trebien, 

Park Side Kegel-Elub— Walter Michaelis. 

Senefelder Liederkranz —H. Plautz. 

St. Johannes-Ritter No. 8—Nick. Goergen. 

Lake View-Männerchor—Henry Schaefer. 

Waſhington-Loge No. 555, Harugari — Rudolph 
Fulde. 

Groß Park Liederkranz—Martin Flucke. 

St. Paulus-Gemeinde—Rev. D 


Verein ovn 


8.—Garl Finke, 


von Ghicago— Robert 


Geo. D. Heldmann. 
Deutih:evang. Friedens:Gemeinde— Friedrich Xors. 
Gejang-Berein „Froblfinn’— Peter Schneider. 
Deutih:amerifaniihe Demokratie von Coof Kountg 
—Julius Tuchband 
Rheiniſcher Verein —Hubert Eſſe. 
Südſeite-Turngemeinde—Carl Troll. 
Schwaben-Verein —Franz Demmler. 
Deutſcher Lehrerverein -Dr. Mencke. 
Pfälzer-Verein —Chas. Chriſtmann. 
Eiüdfeite-Liederfranz—Adolpp Mever. 
Georg Herwegb-Gilde No. 15 — Nobn Freund, 
Deutſcher Soldaten-Verein —KKam. Krauſe. 
P. Meyer-Hof No.!, O. O. F.-Theo. B. Thiele. 
Altdeutſcher Unterſtüßgungs-Verein von Chicago — 
Ernſt 
Schönhofen's 
Schubert. 
Nerein Deutiher Maffengenofen—Garl Krüger. 
Denticher Krisger-Bund ES üdmweitjeite— Peter 
Fürit. 
Freier SängerbundJohn 
Chicaga:Yoge 
inobufen. 
Polytechniſche Geſellſchaft— 
Deutſcher Krieger-Verein I 
Sebbes. 
Schleſiſcher 
Prange. 
Garfield U.“V.—Julius Waſchkuhn. 
Ravenswood Männercho o Bork. 
Eintrachts-Loge Ro. 46, . 8.—NulinsRicolay. 
Englewood-Männerhor— Edward Koh und Michael 


Meiſel. 
No. 175, 3. OD. M. U.—Edmward 


Germania-Loge 
Koch. 
— DeutſcherKrieger-Kameraden —Adolf Schliep⸗ 

dad, 
Gvangeliich-Tutherifche 
„Rev. Robert Fahner. 
Guangeliiö-Iutberifge et. 
Rev. G. U. andren. 
Nie Vrandenburg:Gilde No. 21—Georg Meper. 
(Fefenblatt:Gilde No, IR—F. I. Yurde. 
Kegelflub „Dumor-— Franz Ainberg. 
WelcomesLoge RE. & 2. of H.—Charlesg Thomae. 
Sentral-Berbaud der deutihen MilitärzBereine — 
Geora Puettier. 


a 
Doehlemann 


Edelweiß-Männerchor — Frank E. 


F. Eggers. 


. 9. S.—Rudolf Kel⸗ 


3. Beyenbach. 
son of Lake — Auguſt 


Kranten-Unterftügungseprein— Otto $. 


Dreieinigfeit3:Gemeinde — 


Stephans-Gemeinde — 


National: Turnverein— John Si 


ich. 
Leiing=Loge, A. F. A. M.— Philipp Maab. 
Shiller-Liedertafel—R. Ploch. i 
Badiihe Sängerrunde—Xohn Moebiu. 
Serialer Arbeiterverein der Weftieite—AUug. Lues 
ers. 
Teutonia: Männerhor— Hentd Hauſer. 
vlandeutſche Gilde Gaͤmrinus —Hugo Wid. 
Bayern-Sängerbund—John Bauer. 
Seftion 3, Bayeriih-Amerif. Berein-Veter Arnold. 
Chicago PBapern-Berein— Carl Ritt. 
ante eg — — 
Germania Männerdor— Otto 8. © . 
Schleswig-Holiteiner Sängerbund— Detlev Golbeck. 
Verein Dentich-Amerit. Pürger—Iobn Stodhoff. 
Deutihe Krieger-Rameradihait — Chriſt. Weiters 
menn, * 
Baher ijch⸗Ameritaniſcher Verein-Fraul Carh. 
Deutſcher Milat Berein EFranz Kaſten. 


Turnverein Lincolu—Eprifian Meier. 


| (Bferde-Ede) 


| Rhenmalis⸗ 
| mus 


1800. 


Vorwärts: Männerhor—Cha3. Mandenberg. 


St. AUmbroje-Court D. 5. dr & 
Gemeinde — Georg Sipel. v — 
Deutſchet Soldatenderein der Südweſtſeite — John 


upa. 
Umbrofius-Männerhor—Ludiig Schmidt 
.  —Ulfred 


8 © 

Der Fünfer-Ausſchuß hatte inzwi⸗ 
ſchen ſeine Aufgabe gelöſt, und Herr 
Hachmeiſter erſtattete im Namen des— 
ſelben Bericht. Den gemachten Em— 
pfehlungen gemäß wurde der Voll— 
ziehungs-Ausſchuß zuſammengeſetzt 
wie folgt: 

Wilhelm Rapp, Staatszeitung. 

Richard Michaelis, Freie Preſſe. 

Fritz Glogauer, Abendpoſt. 

Max Eberhardt, von der Deutſchen 

Geſellſchaft. 
Pfarrer Heldmann. 
Paſtor John. 

Geſangvereine: 

Arthur Joſetti. 

Jakob Spohn. 

Fritz Nebel. 

Detlev Goldbeck. 

Peter Schneider. 

Turnvereine: 

John Koelling. 

Louis Kohtz. 

Robert Kaeſtner. 

Militärvereine: 

Heinrich Hachmeiſter. 

Robert Wagner. 

Fritz Lindemann. 

Andere Vereinigungen: 

John George, Hermannsſöhne. 

Philipp Koehler, Harugari. 

Franz Demmler, Schwabenverein. 

Wm. Vocke, Germania-Männerchor. 

Auguſt Lueders, Sozialer Arbeiter— 

verein. 

Louis Miller, Baveriſcher Verein. 

John Caſper Cremer, Trierſcher 

Verein. 

E. A. Zutz, Lehrer-Verein. 

Philipp Maas, Freimaurer. 

Herm. Olſchner, Plattdeutſche Gil— 

den. 

Vergnügungs-Klubs und Bürgerſchaft 

im Allgemeinen: 

C. H. Plautz. 

H. G. Hintz. 

Ed. Uihlein. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß wurde 
ermächtigt, ſich auf eine Mitgliedſchaft 
von 100 Köpfen zu verſtärken. Vor— 
ſitzer Rapp wird Zeit und Ort der er— 
ſten Sitzung des Ausſchuſſes beſtim— 
men. Die Verſammlung vertagte ſich 
mit einem dreifachen Hoch auf den 
Deutſchen Bund. 


Nur für Morgen. 

Morgen, Mittwoch, verfauft Gid- 
ders Fair, 285 Dft North Ave., H3.00 
Go-Garts für $1.78; $5.00 Go-Lart3 
für $2,95. 


Beamtenwahl. 


Der vor etwa Yahresfrift gegründete 
deutfche Frauenverein „Sfolde“ hat in 
feiner unlängjt abagehaltenen General- 


| verfammlung die folgenden Beamten 


erwählt: 

Präfidentin, Frau Helena Spreyne; 
Bize-Präfidentin, Frau Helena Ejche- 
mann; Sekretärin, Frau Rica Hil- 
mers; WBize-Sefretärin, Jrau Unny 
Heegme; Schaßmetiterin, Frau Emma 
Knupf; Erfte Führerin, Frau Anna 
Kirchner; Zmeite Führerin, rau Jda 
Stile; Erſte Empfang: = Dame, 
Frau Marie Fiddelke; Zweite 
Empfang = Dame, Frad Hattie 
Leiſer; DVermaltungsrath: Frau Ida 
Beder, Frau Ung. Beaumont und 
Frau Louifa Schroeder. 

Wie jehr fich der Verein unter der 
Leitung feiner Präftdentin, der Frau 
Spreyne, gehoben hat, läßt ſich daraus 
erfeben, daß fih die Weitaliederzahl 
bereit3 auf 450 beläuft, und daß bei 
jeder Situng neue Kandidatinnen auf- 
genommen merden. 


* Der langwierige Prozeß, melchen 
MWm. E. Eddy, genannt Horje-EdoY 
mit dem Steuerntitel- 
Auffäufer 9. H. Oage um 20 der 
Land in South Englemood geführt 
hat, ift geftern vom Staat3-Obergericht 
zu Guniten Eddy’s entfchieden worden, 
bezw. zu Gunften der Iochter und 
Erbin deflelben, denn Edoy ift fchon 
por Yahr und Tag geitorben. Der 
Befit, welcher nun der Tochter zuer- 
fannt morden ijt, hat einen Werth von 
etwa $150,000. 


ildman 
heilt 


der Nafe, Keble, Qungen und des 
Magens— Fälle, die als unbeil 
bar betratet wurden, beionders 
willlommen—da wir viele joge: 
nannte wunbeilbare Srantbeiten 
turitt haben. 


mit Gleftrizität behandelt und 
in der Hälfte der Zeit, die es 
früher benötbigte, geheilt. Alle 
Arten von Neuralgia durch elet- 
triihe Behandlung gebeilt. 


gebeilt durch eine ganz neue 
Methode, Fälle von jabrelangem 


Kalarıh 


Krankjein find in ziwei bis drei 
Monaten 
worden. 


Aſthmu 


Behandlung kurirt 


Eczema, Pimples, Finnen, Mit- 
eſſer, 

rungen 
ein neues 
Mißerfolg. 


Haul Rranß⸗ 
heilen 


alte 
und Hautfehler 
Mittel kurirt. 


Wunden und Eite— 
durch 
Kein 


Auswärtige Kranke 


195-197-199 State Str. 


Gegenüber der Fair. 


Spredhitunden: 9:30 Borm. bis 4 Nachm.; 
T bis 8 NbDd3.; Sountags 10 Um. bis 1 Nm. 


Behandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 


ji 

Dr. EHRLICH, 

aus Deutihland, Spezial- 

Arzt für Augen, Ohren 
Nafen: und Halsleiden. Heilt Has 
tarrh und Taubheit nah neuejter und 
ichmerzlojer Metbode. Künftliche Augen, Bril 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-11 Bm, 6-8 
AUb3.; Sonntag 8-12 Am. MWeitieite-Rlinit: 
Nordiw. «Ede Diilmanfee Ave. und Divifion Str, 
über Rational Store, 14 Nahm. Iimz.1 


Babe nid) Yier als praftifher Arzt niederaelaffen 


DR. KOEHLER, 


Grüher Affiftengarzt an der Kal. Charite zu Berlin. 
Srauen: und Kinderfrankyeiten Spezialität. 
404 Glybourn Menue. — Teiephon North 520. 

Sprediitunden: Bis 10 Nds Morgens, von 1 bi8 3 
Ude Nam. und von 7 bis 8 Uhr Abda, 23mzlm, tgjo 


Eine 


i Sonntag 10—2, 


au 
Spezial-A ie 05 
heiten, © Com Y 
Zu Fe Ei NR ’ 2 Buren Straße und 5. Livenne, Salass, 


Mut-Kur frei veriandt. 


Eine freie Berfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlicdhe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Manier Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, werden ihr Serz höber 


tel entdedt if, das nit nur dauernde SDeilung 
fidert, fondern aub die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit außrottet. 


Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die | 
Entdeckung des konjultirenden Urztes in dem ftaat- 


lihen Medizinifchen Inititut. 
Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 


"ft 08 doch während der lehten drei Kahre gründlich 


berfucht morden und hat Fälle furirt, die abjolut 


| außer dem Vereiche mienichliher Silfe yır fteben jchie- 
| nen, 

Thatjache, das feine Heilungen dauernd find 
ı da8 Inititut veranlabt, das Feld feiner Nüglichkeit 


Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
baben 


gu vergrößern, und es erbietet fih, einen Verjucd des 


' Mittels abjolut Loitenfrei zu überfenden uud den 
| xeidenden zu zeigen, daß endlich ein chic Heil: 


mittel entdedt worden ift. 
Für die große Majorität der Qeute, Die der fchred: 


lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 une 
nötbig, daS Uebel zu bejchreiben. Uber viele Leute | 


RE IRITEEITTEETUH TEL EB 
Seit 50 Jahren daß befte 
bausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


Verstopfung, 
Biutandrang 


XX 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH * 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheken, 





und dauernde Heilung. 


Wenn Euer fyall eıne fortwährende Quelle von Unko: 
ften und Xeiden geweien tit; wenn Jhr don ans 
deren Aerzten aufgegeben jeid; dann 


konfultirt 
den 
fÜ Wiener 
ß Speziali- 
: len des 
I diem Era 
N Medical 
Juflitute. 


Krankheiten der Nieren, Blafe, des Diagend, der Lex | 


ber, Zungen, Naie, Kehle ac. werden von uns ım I) 

fenichaftlicher Weiie behandelt. 
@leftriichemediziniiche Behandlung wırd von 

den fortgeichrittenen medizımiichen Autoritäten ala das 


Dannestraft und gebeime Yeiven von Männer und 
Frauen ihnell und Dauerud gebeilt werden können 
Rheumatisınusd aarantiren wir pofitid zu heilen 
oder Geld zurüderftattet, mittelit unierer neuen Bes 
handlun 
in die Ede werfen. 
fpredt jofort vor. Stomjultatioiu frei. 
New Era Medical Institute, 
Zimmter 506-508 New Gra:-Gehäude 
Ede Sarrifon, Dalited und Blue Jsland Ave. 
Stunden:9—12, 2-8 Dittwod nur von 9—12 
dt 80ap 


DR. PETTENKOFERS 


.... groheß.... 


gt 
| Mittel ift frei für Aeden und 
Jede 





| wird von den Werzten 


Wir aarantiren eine Tofortige | 





WURLD’S 
eine und einzige Mittel anerkannt, mittelit welche Bluts | 
und Hautsfrantheiten, nervöie Schwäde, verlorene | 


mit heiger Kuft. br werdet Eure Krüden | 
Schiebt es nicht auf, jondern | 


ı alle 


' Eperation, 
\ Gelbithelledung, verlorene Mannbarkeit ze. 


‚ Wame) vehawdelt. 


erben den Reim in ihrem Blute oder haben Fürzlih 


h 2 ’ | Ah einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde iR 
fHlagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neue Mit- | 


es ratbjam, zu fagen, 


— daß laufende Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare 


tupferfarbige Fyleden am Körper, 
Speieiflug einige der bervorteetenden Unzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts Hoitet, diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu veriuchen, sollten dies 
serigen, welche jhon die Stufenleiter Hot Springs, 

Speyraliiten mid Vatentmedizinen abgelaufen baben, 
ſich ſofort an dieſes Inftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel machen. 

6 wird nicht behauptet, dab Ddiefe fchredliche 
Krankheit d iejen foitenfreien Verfuh gebeilt 
wird 3 lut fiber, daß er genügend 
wirkt, um die der Verzweiflung zu beben 
und den Leider veranlaflen, fi jeiner wuns 
berbaren und “ flichen Beſſerung zu freuen. 

r ı und Wdrefle an das St 
Medical Inftitut, 82 Lab Plod Sort Wapne, .. 
und Euh mird jofort portofrei eine Verſuchs probe 
Sifilide zugehen. Zweifen und zögert nicht. Das 
tIeden und wird gut verficgelt im 
einem dewöhnlichen Bader verjandt, wodurch dolſtan⸗ 
dDige Unauffäligfeit gefichert wird, Schreibt heute. 


lud) der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnädigen 


| Krankheit braucht der Körper Stürfung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedeniteliende 
Nejultate. Cs führt dem Gehirn und Den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ver: 
mehrt den Appetit und Verdauung 


ver⸗ 


urſacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 


roſige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 


WEine Quartflaſche wird dies beweiſen. Tau— 


ſende von Chicagoer Familien kaufen es bei 
der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus— 
mittel. 


Pints 700; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. Es gibt 


nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam— 
menſetßung 


u‘ 
N * 22 
Ihr es 


geht nach 


und Wirkung. Wenn 
nicht in Eurer Apothete findet, 
dem Hauptquartier. 


Arend's Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. viwbifr 


BBEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenuber der Fair, Derter Building. 

‚ Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
Be betrachten es als eine Ehre, ihre Isıdenden 

itmenichen jo ihnell ald möglich von ıhren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen aründiich unter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
Leiden und Menitrnationstörungen "ohne 
SDautfranfyriten, Yolgen von 


DOperatti nen von eriter Plajie Oy:rateuren, für radıe 
Tale Dei ngdon Brüden Krebs, Tumoren, Barıcecele 
(Hodent eheiten) c. Komjultirt ums bevor Jbr hei» 
rathet. “ zun nöthıg, Piazıren wır Batienten ın urier 
Srivatholzıtal. zyrmmen Werden vom sFrauenarz 
Behandlung, ınfL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schhueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends: Gountags 10 bı3 
. 5m 


Deutsches Katarrh-Heilmittel | wi 


Ein unfehldares Mittel für ale Katarrha- 
fifhen Krankheiten der Sungenrößren, | 


Qafe, Kehle, Augen und Ohren, 
Es kurirt Taubheit, 
laufende Ohren, ſauſen— 
de und klingende Geräu— 
ſche im Kopfe, Kopfweh, 
chr o⸗ 
nijhen Katarrh der Naie 
und Kehle. Das Wort 
„unheilbar“ iſt 
löſcht. Dr. Pettenkofers 
großes deutjches Katarrb- 


entzündete Yugen, 


ausge: 


Heilmittel hat die Dun: 
telbeit erhellt. 


Zum Bertauf bei 


A. M. ROTHSCHILD & CO.,, 
CHICACO., ILi. 
Agenten gejucht für angerbalb Chicago. 


Dr. Pettenkofers Remedy Co., 


29 Metropolitan Blod, Milwautee, Wis. 
m3.do, mo—2?7ap 


Keine Schwnerjen, fein Gas. 
Sähne gezogen ohuc Schmerzen mittelit unierer 
fürzlich verbeilerten Metbode. Wir geben 0 für 
jeden Zahn, den wir nicht ohne Schmerzen ausjus 
sieben vermögen. 
„IH babe mir im Bofton Dental 
Rarlor Zähne zieben laflen, obne 
Schmerzen.“ Frau GE. U. Beccher, 
2072 South Part Ave. 
Gine Schuß:Garantie 
Jabren für alle Arbeiten. 
Keine übertrieben boben Breife, 
um Gindrud zu machen. 
Keine unmöglih niedrigen reife, 
um die Mafen anzuzieben. 


von 10 


8 85 Witalized Mir ........ 50€ | 
DBeites Gebiß (5.$.W.)RB Golv-sFüllung aufm. vd. SI 


22:tar. Gold-Kronen..85 Silver-fFüllung .. ...50e 


Wir garantiren unfere patentierten Sucetion Pilates. | — 


Platten ernepaet, S Rabnärztees nicht fönnen. 


Warnung— 


Unjer Erfolg bat | 


eine Anzabl 


Zahnarzte veran— | 


iabt, ih m uns 
ferer nächiten 
Rahbbarihaft 
nieder zulaſſen. 
Wenn Ihr zu uns kommt, ſeht danach 


zum rechten Plat gebt. 


Boston Dental Parlors. „..12%,.. 


Dffen Abends und Sonntags. 


Eine glülice Che 


—— und geſunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Willenswertbe über Geichlehtö-Kranfheitch, 
fugendliche Verirrungen, Qmpotenz, Unfruchts 
barfeit u. j. w. enthält Das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Nettungss-Anker‘, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreihen Ubbildungen. 8 ift 
ber einig auverläffige Rathgeber für Kranke und 
Gelunde und namentlih nicht zu emtbehren für 
Leute, die fih derheiratben wollen, oder unglüdlih 
verbeirathet ind. Wird nad Enıpfaug bon 25 E13. 
in Boft-Stamps3 forgiam verpadt frei — 
* 


DEUTSCHES HEIL-INSTIT 
No. 11 Clinton Place, N®iw York, N. Y 


„Der Rettungd-UAnter‘‘ it auch zu haben in | 
Chicago, Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 


Tm3,ddfo* 


“ACAR” 


beißt die aus Deutigland im» 
vortirte 


#heumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt. 


In deu prominenten Apotheken 
zu haben, in Flaſchen zu 
50, 81.00, 832.00. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajjiftenze® 


teifturen mit @lettrizität geheilt. 


Office: e 
1-1 1-5 6-1: 


ı nabe Randolvh Str. 
| mwadhfungen des Körpers. 
I Seiluma. 
| Werden bun eıner Dame bedient. 


dab Ahr | 


! Seilung don Kroniichen 
2 ' Blaienleiden, 
dbjabio | Männern einzuführen, 
— | Unzabl Lefervirt, um fie in allen Theilen DA Stadt 
! an die Leidenden foitenfrei zu vertbeilen 
ı Bedingung, 
| Chicago 
| Str., Chicago voriprecen. 
| Morgend bis 8 Abd3. Sonntags von 10—12. 2öib,lj 


| fter Einrichtung für das Unterjuchen 


| 


sat in Berlin) 
ut: und GefhlchtäMrant: | 


Brüce. 

Meın neu erfunde 

ned Brucband, vor 

fämmtlichhen deutichen 

Profefioren enıviohe 

len, eingeführt ın der 

ce deutichen Armee, ft 
rein jeden Bruch zu heilen da beite. Keine falicde 
eriprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftrir 


| zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unteriuchung 


ut frei. Ferner alle anderen Sorten Brudhbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 


Höngebaud und fette Leute, 


Summiftrümpfe, Grades 


| balter undafle Apparate für 
| Berfrümmtungen des Ritt» 


grates, der Beine und zipe u 


\ 2, in reichhaltigfter Aus» e 
wahl au fFabrıtpreijen vorrätbia, beim größten beute 


{hen Fabritauten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 Filth Noe., 
Sprzialtit für Brüche und Vers 
‚u jedem Falle pırfitiye 
Ark Spnntrz3 ofen bis 12 Uhr. Dunsna 


Wichtig für Männer u. rauen! 

Keine Bezahlung wo mwır nicht furiren! Ges 
iledtsfranfheiten jeder Art. Gonorrhoea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarfeit, Monats» 
ftörung; Unreiniafeit ded Blutes, Hantaus’diog 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rothlam 
u. ſ. w. — Bandwurm abgetrieben! — Wo 
Andere aufhören zu kuriren, garantiren wir zu 
turiren! Freie Könfultation mündl. oder briefl. 

Stunden: 9 Uhr Morgens biz 9 Uor Abends. 
— Privat» Spredzimmer. — Spreden Sie in der 
Apothefe vor. 


j Behlte's Deutſche Apothete, 
441 S. State Str., Ecke Peck Court Chicago. 


OR. J. YOUNG, ® 


Deuticher Spezials Arzt 
für Yugen:, Ohren:, Najens und 
SHalsleiden. Behandelt diejelben gründlid 
u. ichnell bei mähigen Pretien, ihmerzlos und 
wach unübertrefflichen neuen Methoden. Ber 
bartnädigite Naientatarrh und Schwer: 
hörigfeis wurde furirt, wo amdere Aezzte 
erfolglo® blieben. Künftliche Augen. Brillen 
—— Unterfuhung und Rath frei. 
Klıni!: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn» 
taqd8 bi3 12 Vormittags. F 


— 


Vollſtändi frei” Um jo jchnell wie mög: 
© g1 lich unſere neuen und 
vollſtändigen elektro-magnetiſchen Apparate für Die 

Krankheiten, Nieren: und 
Varicocele und Nervenſchwäche bei 
haben wir eine beichränfte 
unter der 
da& Ddiejelben ohne Autihub in dem 
lectrie Medical Instit te. 124 Dearborn 
Spreditunden don 9 Ubr 


& Jensen Bros, 


12302 
Milwaukee Ave. 


Juweliere, 


ement mit neue⸗ 
der Augen. 


Optiker und 
Das vollſtändigſte optiſche Devart 
Eure Yugen foltcarer. wa 


> 


Zhteb, jadido,Zın 


Borsch DSB 
& Comp. 103 
Optiter.  E- ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen umd Anpaflung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft KRonjultisd 
und bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 


gegenüber der Boft-Dffice. 


N. WATRY, 
99 E. Rando!ph Str, 

Deutfber Opt:ler. 

Briiien und Wugengläfer elue ZSpezialitäg, 


Kıdatd, Sameras w. photograph. Material, 


. French 
® Epecifio 
P heiktim 
mer afle 

I ' Krankdeis 

ten und unnatürlide Entleerung der Sarm Organe, 

Beide Sreidhlehter. Dolle Anmweilungen mit jedes 

lai —* gu Berta ann gli drin 

. oder ma mpfang reiie x rei vers 
fandt. Udreile: E L Stahl 
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Der Dentide Bund. 

Mit Protefien gegen die Heber, 
welche die Ber. Staaten mit Deutich- 
land zu verfeinden und zu einem Wind» 
nifje, oder richtiger zu einer Raub: 
gemeinschaft mit Großbritannien zu 
treiben verfuchten, mwolfen fich die deut- 
Ihen Bürger Chicagos begnügen. ; 
Ste willen jehr wohl, daß in unjerem 
tajchlebigen 
boüfte Ereigniß jchnell vergeffen wird, 
und daß man im Gemwühl des dfjent- 
lien Lebe auf Denjenigen nicht 
achtet, der die Fauft nur in der Tajche 
bolt, over fein Nebt nur mit der 
Zunge vertheidigt. Deshalb haben jie 
beichloflen, fih dauernd enger zufan- 
menzujchließen, damit fie zur Abwehr 
jtets bereit jind. Sollte eg nothiwendig 
werden, jo wird fortan die „Mobil- 
madung“ in fürzefter Frift und mit 
der gröpten Genauigkeit erfolgen fön- 
nen. 

Einen deutichen : 
grii] zu gründen, 
mejlen, noch weile gewe jen. 

Deutjchen hierzulande feine 

rechte anitreben, fo bedürien ne uch 
feiner dejonderen Vereinigung für Die- 
fen med. durchaus nicht 
die Abſicht, mehr zu verlangen, als ſie 
ihren Mit tbürgern anderer Abſtam— 
mung zugeſtehen wollen, ſondern ſie 
wollen ſich blos nicht in den Hinter— 
grund drängen und in ihren heiligſten 
Geſühlen krünken laſſen. Ohne unbe— 
ſcheiden zu ſein, ſind ſie ſich ihres Wer— 
thes wohl und ohne ſich zu 
überſchätzen, glauben ſie, behaupten zu 
dürfen, daß ſie zum Wohle ihres neuen 
Va einige ihrer beſten Eigen— 


en 5 


Bund für den In- 
wäre weder — 


— zu 
Sıe haben 


bewußt, 


Vaterlandes 
arten bewahren * bererben joliten. 
Das amerifanifche Volt ift erft im 
Werden und jollte feine zufünf- 
tiaen Merkmale nicht blos von 
ben jogenannten Angelſachſen er— 
halten, Die neben vielen vorzüg— 
lien Eigenfchaften auch manche 
häßliche Fehler haben. Letztere 
aus dem Nationalcharakter zu til— 
gen und dieſen durch —R Ein⸗ 
Ki ſſe zu veredeln, F die hohe Kaltur⸗ 

aufgabe der Deutſch-Amerikaner. 
Ei Jung ift aber nur dann möglich, 
venn die Deutichen in den Ver. Staten 
ihre Sendung berftehen und ih ihr 
mit vereinten Kräften unterziehen. Sie 
Dürfen fich nicht „derichluden und ver- 
bauen“ laffen, fondern fie müffen jich 
jelbititandig zur Geltung bringen und 
thatft äftigq Alles vertheidiger ‚ pas des 

Feſthaltens werth iſt. Dazu bedarf es 
einer Draanifation, und deshalb ;it 
der Bund der 
Bürger gegründet worden, 

Der Bund wird in die Bolitif nicht 
in dem Sinne eingreifen, dah er ih 
an die Parteien wenden und von ihnen 
die Aufitelung gewiſſer Kandidaten 
oder einen Antheil an der „Batro- 
nage” verlangen wird. Nichts Tieat ihm 
ferner, als Wernterjägerei und Stellen- 
beitelei. Wohl aber wird er feine Mi:- 
glieper und die Deutichen überhaupt 
auch zur polittichen Mbwehr aufrufen, 
Denn politiihe Anfchläge gegen das 

eutjchthum verfucht werden. In der 
bemofratifch en Mepublit it der 
Stimmtajten das geiegliche Schub: 
mittel für alle Bürger, die in ihrem 
Rechte beieinträchtigt worden find oder 
bedroht werden, und eine Vereinigung 
tann Diefes Schutzmittel beſſer aus— 
nützen, als der Einzelne. Im Uebri— 
gen brauchen ſich die Deutſchen nicht zu 
entſchuldigen. Sie haben das Recht, 
ſich zu organiſiren, und ſie werden von 
der Macht, die ihnen die Einigkeit ver— 
leihen mag, niemals ſchlechten Ge— 
brauch machen. 


Die —* Politit. 


Um gerade heraus zu ſtehlen, dazu 
ſind die jetzigen Spitzbubenpolitiker zu 
feige oder zu klug. Ihre Kaſſe wird 
immer ſtimmen, und ſelbſt Richard 
Croker kann beſchwören, daß er „nie— 
mals Volk beraubt“ hat. Er leug⸗ 
net aber gar nicht, daß er einen gewiſ⸗ 
ſen politiſchen Einfluß beſitzt und es 
für ſein gutes Recht hält, mit demfel- 
ben Handel zu treiben. Damit er das 
thun fann, ift er Mitglied mehrerer 
Handelsfirmen und Direktor verſchie⸗ 
dener Geſellſchaften, denen alle guten 
ſtädtiſchen Ge ichäfte zugewieſen wer— 
den. Die eine beſorgt beiſpielsweiſe 
die Verſteigerung der wegen Steuer— 
rückſtänden ausgebotenen Grundſtücke. 
die andere ſtellt alle „Referees“ für die 
Gerichtshöfe, eine dritte die, Receivers“, 
und eine vierte liefert die Bürgſchaft 
für diejenigen Beamten, welche einen 
Bond zu geben haben. Selbſtverſtänd— 
lich fällt von allen dieſen Geſchäften 
ein erklecklicher Gewinnantheil auf den 
Mann, dem die betreffende Firma oder 
Geſellſchaft für ihre Zuweiſung zu 
danken hat, ſowie auf ſeine Verwandten 
und Günſtlinge, aber dem Publikum, 
ſagt der Boß, kann es doch am Ende 
gleichgiltig ſein, ob Er „die geſetzlichen 
Gebühren“ einſteckt, oder irgend ein 
Anderer. Mit diefer „echt amerikani— 
fchen“ Bemweisführung Sekt er fich kalt 
lächelnd über bie Anſchuldigung hin⸗ 
tmea, dat er fich durch die „PBolitif” un- 
geheuer bereichert, daß er alle für bie 
Stadt arbeitenden!Internehmer zwingt, 
on ihn Tribut gu zahlen, daß er die 
Beamten und Richter zu feinen perfün- 
lihen Anechten macht, und daß er die 
fhamlofefte Erpreffung übt. 

Erofer hat indeſſen auch noch eine 


ondere „Rechtfertiaung“. Er fann ns 
nämlic; darauf berufen, 


2 


un 


— 


dere — der republitaniſche Bundes⸗ 
ſenator Platt, es genau ſo treibt, wie 
er ſelbſt. Während der Unterſuchung, 
die augenblicklich von einem Ausſchuſſe 
der Legislatur gegen Croker geführt 
wird, wurde ihm von dem Abgeordne— 
ten Moß ſtark zugeſetzt. Moß ent— 
lockte ihm das Zugeſtändniß, daß er an 
der United States Fidelity Company 
betheilgt ſei und ſchleuderte ihm dann 
folgende Frage entgegen: „Wiſſen 
Sie, daß alle unter Bürgſchaft ſtehen— 
den Beamten der Stadtregierung Ihre 
Vond⸗ —— nehmen?“ 
— „Nicht Alle“, lautete die Antwort. 
Einige nehmen ſie von der Geſellſchaft 
Ihres Boſſes.“ — Und der Hieb ſaß 
ſo gut, daß Moß aus dem Sattel ge— 
flogen wäre, wenn er nicht die Kaltblü— 


tigkeit des echt amerifanifchen Latoper3 


| 


Boß Platt 


Lande ne E eindrude ' 


eine Beh fo Schlecht ift 


Ih re | 


| bereit3 ein recht Fräftiger 
ı Penfionsgefuchen fließt, defien Steiger 
| man von Stunde zu Stu 





| lich, und lachen wird auch Das 


Die Zubörer lachten natür- 
große 
Bublifum, das den Sroilchenfall nur 
aus denZeitungen erfahren wird. Denn 
es iſt in der That ſpaßhaft, daß der 
der dieErpreſſung im größ— 
betreibt, den Bob Grofer 
„unterfuchen“ läßt. Ebenfo erheiternd 
toird e8 fein, wenn die Kommilfion hier 
in Chicago eintrifit, die auf Veranlal= 
fung des Öouverneur® Tanner die 
Amtsführung des Bürgermeiſters Har⸗ 
riſon unterſuchen ſoll. Tanner, der 
quf der Straße ausgeziſcht und bei— 

nahe angeſpuckt wurde, kann als Vor— 
fämpfer der Beamtentugend unmöglich 
ernit genommen merden. 

Auf die Dauer farn man Sich aber 
offenbar nicht dabei beruhigen, daß der 
mie der andere, 
und daß Die Herren Sich geaenfeitig 
nichts borzumerfen haben. Vielmehr 
muß man ſchließlich F Thatſache 
zu rechnen anfangen, daß die mittel— 
bare Korruption in bersRotitif womög⸗ 
lich noch gefährlicher iſt, als die unmit— 
telbare Unterſchlagung oder Hinterzie— 
hung öffentlicher Gelder. Nicht nur iſt 
es eine Schmach, wenn in einem angeb— 
lich —— Staate die Bürger von 
isren Beamten unter gefeßlichen For: 
men aus —— t werden können, 
ſondern das Rechtsbewußtſein muß 
quch abgeſtumpft werden, wenn die 
Spitzbubenpolitiker ſich ihres Raubes 
n och öffe entlich rühmen können, weil ſie 
leine Straſe zu befürchten haben und 
nicht einmal verochtet werden. So— 
lange ein Platt ſelbſt dem Präſidenten 
der Ver. Sigaten Te] 
ſolange ein Croker mit ſeinem zuſam— 
mengeſtohlenenVermögen in New York 
und London prunken und prahlen 
fona, wird man den zufünftiger 
QVürgern der Republif von uneigennü— 
tzigem Patriotis mus nicht reden fün= 
nen, ohne ihren Spott zu meden. 


befäße. 


ten Stile 


Neue Benfionsanipräde. 

Aus Wafhington wird mitgetheiit, 
daß aus der durch den fpanifchen 
Krieg erichloffenen Anſpruchsquelle 
Strom von 


nde beobach— 


ten kann, wie das Antchwellen eines 


Ä Berafluffes bei plößlihem Ihaumetter 
ı im Frühjahr 
gang ſchwerer Regenſtürme. 


beutfch-amerifanifchen | be Wiärz waren fehon mehr als 11,060 


Nieder: 


Bis En: 


oder nach dem 


Penfionsgefuche eingelaufen, die fi 
auf den jpanifchen Krieg ftügen, da=- 
runter 200 bis 300 und mehr von Re= 


| gimentern, die niemals den Feind Je: 


_ haben. 

Man fieht in Walhinaton, fo heißt 
es in der betreffenden Mittheilung, 
diefen gewaltigen Andrang mit Stau: 
nen und Verwunderung und findet ihn 
um jo auffälliger, als es bis zum Jay: 
te 1882 eine ganze Anahl Regimenter 
gab (die Jahre lang im Bürgerkriege 
gedient und an Schlachten theilgenom= 
men hatten), au8 deren Reiben fiebzehn 
Sahre nad) dem Bürgerfriege noc) 
nit mehr als bundert Penlionsane 
[prüche vorlaaen. 

Der LUnterfchied 
mals und jekt 
bedeutend, aber zu verwundern ift 
dabei doch nichts, e3 jei Denn, 
daß man fich Darüber wundert, daß es 
noch Wtenjchen atbt, Die behaupten ob 
dieſes Andrangs pon Benfionsaefuche n 
von Verwunderung und Staunen er- 
füllt zu werden. Einfihiige Männer 
haben nichts Anderes erwartet. Der 
Begriff der Penfiongpflicht Hit in den 
legten zwanzig Jahren ein ganz ande- 
rer geivorden. rüber hielt man da= 
für, daß die Pflicht des Staates nicht 
weiter gehe, als die im Kanıpfe für da3 

Land verfrüppelten oder arbeitsunft: 
hig gewordenen Soldaten oder Die 
Mittwen und Waifen gefallener Sol: 
daten, die nicht ſelbſt für ſich ſorgen 
lönnen, zu unterjtügen. Heute ijt man 
fo ziemlich dahin gelangt, vom Staate 
au erwarten, daß er Jeden, der einmal 
in Striegszeiten den Soldatenrod trug, 
dafür befohne durch eine Penfion für 
den Neft feines Lebens und über den 
Tod hinaus durch Fürforge für feine 
Frau und Slinder. Das haben nicht die 
alten Soldaten verlangt, jondern man 
hat ihnen nad) und nad) diejen Glaus 
ben beigebracht oder auch nicht einmal 
das: man hat es dahin gebracht, daS 
Beteranen, die heute feine Penjton 
beziehen, fih fagen müflen, daß fie 
doc eigentlich „die Dummen“ jtnp, 
wenn fie nicht um Penfion einfom- 
men, ivo die meisten ihrer alten ame 
taden ohne mehr und fehr oft ohne 
weit weniger Berechtiaung Penftonen 
erhalten. in fo großer Gejellichaft 
hat man aufgehört, fich zu geniren. 

Was nun die Freimilligen des Tpa= 
nifchen Krieges anbetrifft, jo haben 
diefe noch weniger Grund, fich zu zie- 
ren. Der Krieg, in dem fie fämpften, 
oder in dem zu kämpfen fie fich he- 
reit erklärten, war der Nation nicht 
aufgedrungen, fondern von ihr abficht- 
(ich herbeigeführt worden. Man wird 
ihnen, wenn jie jegt Benfionen verlan- 
gen, nicht nachfagen fünnen, daß fie 
eine Nothlage des Landes hinterher 
ausnuten wollen für felbftifche Inter- 
effen. Als der Krieg mit Spanien 
beraufbejchworen wurde und TFreiwil- 
ige aufgefordert wurden, Spanien 
aus MWeftindien berauszuwerfen, - da 


zwiſchen da— 
iſt allerdings 


« ! war der Wandel im Begriffe ber Pen 


fehle geben, und | 9 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 18. April 1899. 


fionspflicht fhon eingetreten: da war! 
eö fon jo ziemlich zum anerkannten | 
Grundjag gemorben, daß ein Jeder, 
der einmal Onkel Sam's Kriegsrock 
getragen und in demſelben ſich einmal 
den Magen verdorben, erkältet oder ir— 
gend einen Unfall erlitten bat, pen 
ſionsberechtigt iſt. Es iſt daher ganz 
natürlich, daß ein Jeder, der im Lager 
auf Cuba oder im eigenen Lande an 
Fieber, Ruhr oder Typhus erkrankte, 


dern. Wenn ſich jetzt noch keine 
ſchlimmen Folgen der Krankheit zei— 
gen, ſo mögen dieſe ſich ſpäter einſtel— 
len, und es wird im Allgemeinen nicht 
ſchwer ſein, irgend eine Schädigung 
der Geſundheit nachzuweiſen; in vielen 
Fällen wird eine dauernde Schädigung 
durch Cuba-Fieber auch vorliegen. 

Alles das gilt in noch höheremMaße 
von den Freiwilligen, die jetzt noch auf 
den Philippinen ſind. Dieſe könnten 
ſammt und ſonders Penſionen fordern, 
denn es war eine Vergewaltigung, ſie 
ſo lange dort zu halten. Sie werden 
wahrſcheinlich auch keine falſche Scham 
zeigen und nicht ſäumen, nach ihrer 
Rückkehr (vann immer das ſein wird) 
ihre Geſuche einzureichen, und man 
würde gut thun in Waſhington, dieſe 
Penſionsgeſuche von Freiwilligen der 
ſpaniſchen Kriege möglichſt „liberal“ 
zu behandeln, es möchten ſich ſonſt kei— 
ne Freiwilligen melden, wenn ein neuer 
Aufruf nöthig wird. Wer tanzen will, 
muß ſür die Muſit bezahlen. 

Als im Jahre 1873 die Zahl der 
Invaliden-Penſionäre auf 119,000 
und die geſammte Jahres-Ausgabe an 
Bürgerkrieg-Penſionen auf 6214 Mil— 
lionen geſtiegen war, hielt der ſpätere 
Präſident James A. Garfield (ſelbſt 
ein Kriegsveteran) im Bundesabgeord— 
netenhauſe die berühmt gewordene Re— 
de, worin er die Ueberzeugung aus— 
ſprach, daß nun die „Hochwaſſer-Mar— 
ke“ in den Penſionsausgaben erreicht 
ſei und daß fortan eine Vermin— 
derung der Ausgaben zu gewärtigen 
wäre. 

Seitdem iſt, trotzdem Hunderttau— 
ſende der damals überlebenden 
Kämpfer inzwiſchen vom Tode dahin— 
gerafft worden ſind, die Zahl der In— 
paliden-Benfionäre auf unaefaähr 750; 
000 aeftiegen (die der Kriegs-Penfio- 
näre jeder Art auf nahezu eine Million) 
und die Summe: der jährlichen Aus 

gaben hat falt $150,000,000 erreicht. 

Mir können uns darauf gefaßt 
machen, innerhalb einiaer Jahre für 
jeven Freiwilligen des jpantifchen und 
des Philippinen-Sirieges einen Namen 
auf den Benfionsltiten zu jehen. Man 
mweih jeht, mie’s qemacht wird, und da 
gebt? Schneller. Das wird dem Lande 
eine bedeutende Lat auferlegen, mag 
aber has u dienen, fernere Wenichlich- 
feitöfrien 1e zu verhindern. Sie find doch 
faum „luftig“ genug, jo große Opfer 
zu rechtfertigen. 


Lokalbericht. 


— — —— 


Warf ſich unter die Räder. 


Als geſtern, kurz vor Mitternacht, 
ein Zug der Metropolitan-Hochbahn 
ſich der Station an der Diviſion Str. 
näherte, ſah der Paſſagier Chas. Stuck— 
rath, No. 18 S. Laflin Str. wohn— 
haft, welcher in dem 
des erſten Wagens 
hatte, wie ein Mann ſich plötzlich in 
porrichtete, beide Hände über den Kopf 
ſo zuſammenſchlug, wie es die Taucher 
zu thun pflegen, ehe ſie kopfüber in's 


Räder der Lokomotive warf, die 
nächſten Augenblick über ſeinen Körper 
hinweggingen. Er wurde augenblick— 
lich getödtet. Das Rückgrat war ge— 
brochen und die Bruſt ſo eingedrückt 
und zerquetſcht worden, daß der Kör— 
per nahezu in zwei Theile 
war. Der Selbſtmörder mag unge— 
fähr 35 Jahre alt geweſen ſein. 
der Leiche wurde ein Taſchenbuch ge— 
—* das die Namen Henry Meyers, 

N. W.Connor, VanBuren Clarf, Weil- 
iheor, 2039 Fillmore Str., aber fonit 


I 


| 


| ginnen. 
jih berechtigt glaubt, Penfion zu for= | 


Politit und d Verwaltung. 


Tanner und der Burter Unterfuchungs: 
ausſchuß. 
Der Vorſteher des ſtädtiſchen „Sewer“ 


vi 


partements wieder in Gnaden 
aufgenommen. 


Der vom Staatzfenat ernannte neue 
Unterfuhungs-Ausfhuß mird feine 
Arbeit in Chicago jchon in Bälde be- 
Senator D. W. Barter, der 
Vorfigende bes Ausſchuſſes, weilte ge- 
ſtern in hieſiger Stadt, um die einlei— 
tenden Schritte für die Sondirung der 
munizipalen Departements zu treffen; 
er hatte mit den Senatoren Aspinwall, 
Begole und Templeton eine längere 
Beſprechung, doch konnte man ſich 
auf das Datum des Beginns der Un— 
terſuchung noch nicht einigen. Uebri— 
gens findet letztere nur getheilten An— 
klang. Man weiß, daß Senator Ber— 
ry durchaus nicht für das neue 
„Lexow-Komite“ ſchwärmt, und Se— 
nator Mahoneyh ließ ſich über daſſelbe 
wie folgt aus: 

„Die Ernennung des Baxter-Ko— 
mites iſt der ſicherſte Beweis dafür, 
daß Tanner's politiſche Macht ſtark im 
Abnehmen begriffen iſt. Der Gouver— 
neur muß ſchon zu Gewaltmaßregeln 
greifen, um den Republikanern ſeine 
Wiederaufſtellungswünſche mundge— 
recht zu machen, und das „Suchlicht“ 
des Ausſchuſſes wird vornehmlich 
Diejenigen treffen, die Tanner un— 
freundlich geſinnt ſind.“ 


* * a 


Präjident Hope Need Cody, von der 
Wahlbehörde, vertritt die Anficht, Dat 
jene Behörde meder der Stadt: noch 
der Gounty-Verwaltung unterjtehe, 
jondern einzig und allein dem County: 
Richter Nechenichaft jchulde. Yus die: 
ſem Orunde betrachtet er auch die Be: 
ftimmungen dergtoildienitordnung als 
für die Wahlbehörde nicht Hindend, 
und die ganze Frage wird jeht ala 
„Zeitfall“ den Gerichten zur Entjchet- 
dung vorgelegt werden. 

Frank E. Davbidſon, der ſuspendirte 
Vorſteher des ſtädtiſchen Sewer-De— 
partements, wird heute ſeine Amts— 
pflichten wieder aufnehmen. Alſo hat 
der ſtellpertretende Mayor MeGann 
es angeordnet. Die gegen Davidſon 
anhängig gemachten, auf Pflichtver⸗ 
ſäumniß lautenden Anklagen ſcheinen 
demnach an maßgebender Stelle für 
nicht begründet angeſehen zu werden, 
doch ſoll die ganze Angelegenheit zu 
endgiltiger Entſcheidung immerhin der 
Zivildienſtbehörde unterdreitet werden. 

In Roth's Halle hielt geſtern Abend 
der „Altgeld-Klub der 21. Ward“ ein? 
gutbeſuchte Verſammlung ab, um die 
dorbereitenden Schritte für die nächſte 
Nationalwahl zu treffen. Es wurden 
geharniſchte Beſchlüſſe zu Gunſten der 
„Shicago Platform Demokratie“ und 
—* die „falſche Demokratie, die am 

4. April zeitweilig geſiegt hat“, ange— 
nommen. 


De⸗ 


* * * 


Im Countyrath wurde geſſtern be— 
antragt, dem ſtellvertretenden Nach— 
laſſenſchaftsrichter Batten, welcher bis— 


her, wie ſeine in Coot County * zhel⸗ 


vorderen Theile 
Platz genommen natsgehalt von 4450 zu zahlen. 
anderer 


nächſter Nähe des Schienengeleiſes em- Herrn Batten das volle Richter-Gehalt 


fenden Kollegen vom ſlachen Lande, 
per Tag bezahlt worden iſt, ein Mo— 
Von 
Seite wurde befürwortet, 
(FE66.66 per Monat) zu bemilligen. 
Die Angelegenheit wurde dem Finanz: 


Ausſchuß überwiefen. — Die „North: 
3 


Maffer ipringen, und fich dann por die | ern Electric Railway Co.“, 


im | dom Countyrath Wegerechts-Pripile- 


welcher 


gien jür verjchiedene Landitraßen bes 


| willigt worden find, und die auch be- 
; reits mit der Zegung ihrer Geleije an- 


gefangen hat, reichte einen Bürgjchafts- 


| Bond ein, der nur für die Dauer eines 


In | 


; werden muß. 


nicht3 enthielt, ma& zur Identfizirung 


der Leiche hätte führen fünnen. 
— — — 


Diamanten = Diarder eingefangen. 


Bon den Geheimpoliziitten Madey 
und McCarthy wurde geitern Nbend 
vor dem Palmer Houfe ein gemiffer 
Bert Nobinfon unter dem Verdacht 
feftgenommen, in verjchiedenen Städ- 
ten, deren PBolizeibehörden ihn fuchen, 
Diamant - Diebitähle begangen zu ba= 
ben. Bei feiner Durdhfuchung in der 
Sentral-Station fanden die Beamten 
Diamanten im Werthe von mehr ala 
$5000; jogar auf den Hofenträgern 
war ein fojtbarer Schmud, ein von 
fünfzehn Diamanten eingefaßter Ru- 
bin, befeitigt. Robinfon foll ein äußerſt 
geriebener Gauner ſein, der in großen 
Juwelier— Geſchäften ſehr ſelbſtbewußt 
auftritt, ſich eine Menge koſtbarer Ju— 
welen zeigen läßt und in einem enbe— 
wachten Augenblick einige dverſelben 
mitgehen heißt. 

* Frau Carrie Larſon ſiel geſtern 
Nachmittag in ihrer Wohnung, No. 
338 N. May Straße, ſo unglücklich 


zergliedert Jahres rechtsverbindliche Kraft hat. 


Es wurde 


ihrem Vertreter bedeutet, 
daß der Bond ſür die volle Dauer des 
Wegerechtes — 20 Jahre — ausgeſtellt 
Ehe das nicht geſchieht, 
wird der Gejellichaft nicht gejtattet 
werden, mit ihrem Bahnbau fortzus 
fahren. 


ni — 


Zeugt für ſeine Freunde. 


Fred Palmer und Douglas Synan 
wurden geſtern im Kriminalgericht von 
einer auf Straßenraub lautenden An— 
klage freigeſprochen, und zwar auf das 
Zeugniß ihres Freundes Charles 
Moore hin, der wegen einer anderen 
Sache im Zuchthaus ſitzt und als Ent— 
laſtungszeuge aus Joliet herbeigeholt 
worden war. Moran erklärte, daß der 
Neger Charles Wolf im Irrthum ſei, 
wenn er glaube, daß Palmer und 
Spnan e3 maren, die ihn vor einigen 
Monaten an der&de von 33. undState 
Str. überfielen und ausplünderten 
‘ener Ueberfall jei in Wirklichkeit von 
ihm, Moran, und einem gqewilfen Har- 
rington ausgeführt worden. 

— — — 


Schlimm — 9 


Auguſt Perlberg, No. 48 Bomwen 
Straße wohnhaft, befand fi) geitern 
Nachmittag bei feiner Ürbeit .in der 
an Superior und Townſend Sir. ge⸗ 
legenen Fabrik der „Illinois Can Co.“ 


als er von einem Treibriemen erfaßt 


bon einem Stuhl herab, daß fie fich | 


einen Bruch des rechten Beines zuzog. 


* Mit der Auszahlung einer Divi- 
dende von 15 Prozent an die Gläubi- 
ger von Frank Bros., die mit ihrem 
großen Kramladen an der Gde von 
State und Monroe Straße Banterott 
gemacht haben, mwird der Kanzleivor- 
fteher Wean vom Bundes-Dijtrift3- 
gericht am 28. April beginnen. 


* Eine Coroner3-$urh bat geitern 
den jungen $ohn Bergmann von jeder 
frafrechtlichen Verantwortung für den 
Tod jeines 14jährigen Stiefbruders 
Ed. Niemann entlaftet. Qehterer wurde 
bekanntlich durch einen Schuß aus einer 
Scrotjlinte getödtet, welche der bor 
ihm gehende John über der Schulter 
trug, und die fich in Folge eines zu⸗ 
ſälligen Stolperns des jungen Men- 
ichen entlud, 


und mit folder Gewalt zu Boden ge 
jchleudert wurde, daß ihm der rechte 
Arm an vier Stellen gebrochen wurde. 
Der Zuftand bes Verunglücten wird 
für fehr bedenklich gehalten. 


* Anwalt Trude, der Vertheidiger 
des wegen Einbruchsverſuchs zu Zucht— 
hausftrafe verurtheilten, vielgenannten 
Glarence White, ift vom Staat3-Ober- 
gericht mit jeinem Gefuche um ein neues 
Prozeßverſahren für den Burſchen ab— 
ſchlägig beſchieden worden. 


Das — FE Alten. 

Uniere Vorjahren wußten twobl, welchen Schaf fie 
rg St. Rernard Kräuterpillen batten, und des 
bald durften diejeiben auch im feinem Dauje sebien. 
Aper nicht nur unfere Väter und Wlütter tamııten Die 
eminent heil iger Gigenihaiten der Kräuter, aus 
weichen die ı beiteben, jondern auch die berübm 
ten Merzte und Seittünftier der alten Zeit, wie 
Safen, Hahr yemann, Sypenbam und audere hatten den 
Werth Diefer Kröufer er lannt und veror dneten die 

Säfte derjelben ibren Betienten in allen Fällen von 
Störungen der Körperorgane, überhaupt bei allen 
Seide, von welchen Die Menjigen befallen zu — 


ı mähnt werden, 


| 
: 
| 
i 
Re 


Die Tegernfee’r. 


Erfolgreiche Eröffnung des Gaitipiels der 
Bauern-Truppe im Gaiety Cheater. 


Wenn das „Gaietyg Theater” ge- 
jtern Abend gelegentlih der Eröff- 
nungd-Borjtelung Der Iegernfeer 
Bauernpieler leiver nur mäßig befucht 
war, ſo iſt dieſes wohl hauptſächlich 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das 
Publikum in Folge der ihm am Sonn— 
tag zu Theil gewordenen Enttäuſchung 
noch imZweifel darüber war, ob geſtern 
Abend überhaupt geſpielt werden wür— 
de. Es möge hier deshalb gleich er— 
daß der temporäre Ein— 
haltsbefehl, die Leitung des 
„Court Theaters“ wegen angeblichen 
Kontraktbruches gegen Direktor Am— 
berg erwirkt hatte, ſofort vom Richter 
wieder aufgehoben worden iſt, nachdem 
dieſem der wahre Thatbeſtand erklärt 
wurde. Da ſonſt aber durchaus keine 
Schwierigkeiten vorliegen, ſo wird das 
hoffentlich recht erfolgreiche Gaſtſpiel 
jetzt ungeſtört ſeinen Fortgang nehmen 
können. 

Mit dem prächtigen 
ſchen Gebirgsſtück „Der Herrgotts— 
ſchnitzer von Ammergau“, von L. 
Ganghofer und H. Neubert, haben ſich 
die Tegernſee'r geſtern Abend ſehr vor— 
theilhaft beim hieſigen Publikum ein— 
geführt.Letzteres erhielt gleich Gelegen— 
heit, die hervorragenden Kräfte des 
Enſembles i Heinrich Sachs, 
Georg Schmid, Max Buſch, Beni 
Glas, Georg Rothmeier und Ed. 
Hertl, ſowie Katie Bader, Fanny 
Meyerhofer, Beſſie Renner und Lislb 
Sachs — kennen zu lernen. Dieſelben 
eroberten ſich auch hier im Sturme alle 
Herzen. Die „Tegernſee'r“ ſind ein 
vortreffli ch zuſammengeſetzte Truppe; 

ihrSpiel iſt natürlich und lebenswahr; 

m Sodler und Juchzer Klingen eben- 
fo froh und hell, wie in den heimath— 
lichen Bergen, ud mwenn mon bie 
ihmuden Buan und Die  feichen 
Dearndl’ den „Schubplattler" tanzen 
fieht, fo mird’3 Cinem felbft ordentlich 
warm um’s Herz. Kurzum, man hat 

tenichen vor fich, die auch auf ber 
Büh ne jo re den und fich aenau jo ge— 
ben, wie fie es daheim von Jugend auf 
gewohnt find. Eine welch” prächtig ge: 

zeichnete, denn Leben fürmlich abae- 
Lauschte Figur ift nicht beiipielsmeife 
der alte „Pechlerlehnerl” (Mar Bulch:; 
tie heimelt nicht der gemürhliche „Alo- 
fterwirth“(HeinrihSachs) an, und mit 
welcher urmwüchfigen Komif weiß nicht 
Beni Glas jeinen uk auszuftat 
ten! Katie Bader als „Loni“, Geora 
Schmid als „Pauli“, Georg Rott hmeier 
als der „Rothelbachbauer“, Edi Hertel, 
als deſſen Sohn „Muckle“, und Lud— 
wig Wenng als Landſchaftsmaler, 
FritzBaumüller, waren ebenſo ganz an 
ihrem Platz. Ein Wort unbedingten 
Lobes verdienen auch die Damen Fan— 
ny und Louiſe Meyerhofer, die Beide 
mit ihren Liedervorträgen gewaltigen 
Applaus ernteten. 

Auch die hübſche ſzeniſche Ausſtat— 
tung des Stückes darf nicht — 
bleiben. Das Sujet und die Handlung 
des „Herrgottsſchnitzers von Ammer-— 
gau“ ſind den meiſten der Theater 
freunde von früher her bekannt; ſo— 
wohl die „Münch'ner“ wie auch die 
„Schlierſee'r“ haben das Stück hier 
ſeiner Zeit mit durchſchlagendem Er— 
folge zur Aufführung gebracht. 

Jeder einzelne Beſucher hat geſtern 
Abend zweifelsohne einen recht ver— 
gnügten Theaterabend verlebt, und ein 
Bejuch der Vorſtellungen kann allen 
Leſern der „Abendpoſt“ nur angele— 
gentlichſt empfohlen werden. 

Heute, Dienſtag Abend: „Almen 
rauſch und Edelweiß“, Volksſtück mit 
Geſang undZanz in 4Akten und einem 
Vorſpiel. Die Rollenbeſetzung lautet 
wie folgt: 


den 


u 


oberbaneri= 


Pitbelbaier . 
\ 


Der Spielplan für den Neft diefer 


Woche lautet wie folgt: 
Mittwoch: „Der Prozehhang’t“ 
Donnerftag: „Der Herrgotts- 
Ichniger von Ammergau.“ 
Freitag: „Am — Röß'l.“ 
Samſtag: Matinee um 2 Uhr, zu 
ermäßigten Preifen (256 und 500): 
„Der Herrgottsſchnitzer von Ammer— 
8 Uhr 15 Min.: „Der 


Hase 


Abends, 


gau‘ 
gefunde Kern.“ 

Sonntag, den 23. Xpril: 
gerblut“. In Vorbereitung: 
Amerika-Sepp'l.“ 


— — —— — 


Jä— 
Der 


u 


fe, welche ihren Rbeumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eire Flaſche Eimer K Amends Me— 
zept Nr. 51 rrobiren. Gale K Blocki, 44 Monroe 
und 34 Waibington Str, Agenten. 


— — — = 


Er. 


Schuldig beiunden. 


Der Schanfwirth Fred Votthaft von 
Nr. 254 State Str. und der Eleftro- 
Techniker Edward Bach find von einer 
Kury in Richter Burfes Abtheilung des 
Kriminalgerichts fchuldig befunden 
worden, miderrechtlich eine Stromlei- 
tung der Chicago Edifon Co. angezapft 
zu haben, um dem Lofale des eriige- 
nannten Angeklagten foftenfrei elettri- 
iche Beleuchtung zu vericheffen. Auf 
das fraaliche Vergehen fteht Gelpitrafe 
bis zu $500 oder Haft big zur Dauer 
von drei Monaten, auch fann der Rich- 
ter fomohl die Geld- ala au“ einefzrei- 
heitäftrafe iiber die Schuldigen ver- 
hängen. 


— — —— 


* Nach den letztwilligen Beſtimmun— 
gen von Menard K. Bowen, weiland 
Präſidenten der , Chicago City Railway 
Co.“, ſoll deſſen Geſammtvbermögen, im 
Betrage von $25,000, der Witkwe zu— 
fallen, die von ihm auch als Teſta— 
mentsvollſtreckerin ernannt worden iſt. 
Der Werth der No. 4908 Ellis Ave. 
gelegenen Familienwohnung iſt in dem 
es mit — * DEREN 


Brennende Brüden, 


Das Dod der Nortbweitern Bahır in 
$lammen. 


Geftern Abend wurde die Teuer- 
mehr durch nicht weniger als adyizehn 
Alarme an den Nordarm des Ylufles 
gerufen, mojelbjt das Dod der Ylorth- 
meitern Bahn, die Brüde an der Kin- 
zie Str. und John Druders Waaren- 
jpeicher Durch brennendes Del bedroht 
wurden. Die Flammen hatten bereits 
eine beängjtigend große Werbreitung 
gewonnen, und jchon wurden Befürd- 
tungen laut, Chicagos Erpfeind werde 
wieder ein Mal jchweres Unheil ans 
richten. Dem energifchen Eingreifen 
der Löfchmannfcaften ift es zu dans 
fen, daß die in der Nähe der Branbd- 
jtätte liegenden Waarenmagazine und 
Geichäftshäufer nicht in Witleiden- 
ichaft gezogen wurden. Der durch das 
Feuer angerichtete Schaden dürfte 
$6000 nicht überfteigen. AmSchweriten 
iſt die alteKinzieStr. Brücke beſchädigt 
worden, die gleich nach dem großer 
Feuer von 1871 erbaut worden war 
und noch immer mit Handkraft betrie— 
ben wurde. Der weſtliche Theil der 
Eiſenbahnbrücke iſt vollſtändig zerſtört 
worden, die Docks der Northweſtern 
Bahngeſellſchaft wie auch der Waaren— 
ſpeicher von John Drucker ſind aber 
nur zu einem Betrag von je $200 be- 
fchädigt worden. Das Flammenmeer, 
welches fich auch auf den Fluß ausge 
breitet hatte, gewährte einen ſchaurig— 
ihönen Anblid. "Es waren nämlich in 
einem , auf dem Dod befindlichen 
Schuppen mehrere Faß Del erplodirt 
und die brennende Flüfligkeit hatte fich 
in den Fluß eraofien. Die Urfache des 
Brandes wird in derEntzündung einer 
leddgewordenen Gasröhre. die nach dem 
Doc führte, vermuthet. Mlsdann bat 
ten die Flammen den Schuppen ent- 
zündet und das brennende, auf dem 
Fluß ſchwimmende Oel hatte dasHolz— 
werk der Brücke in Brand geſetzt. Der 
Brückenwärter O'Hara hatte gerade 
noch Zeit gefunden, die Kinzie Str.— 
Brücke, als ſie ſchon in Flammen ſtand, 
ſo zu drehen, daß ſie mit ih rer Längs- 
jeite mitten im Fluß ftand. In feinem 
Kifer, dem Brand auzufchauen, war 
der 13 ‚Jahre alte Win. Meintofb, Ar. 
3125 ©. Hallted Str. wohnhaft, von 
der Nuffahrt in den Fluß hinabge— 
ftürzt, von einem Moliziften aber 
aliieklich gerettet worden. Die einlau 
fenden Eifenbahngüge mußten vor der 
brennenden Brücde Halt machen, bis 
das Feuer gelöfcht war. Aus den Ein— 
jteigelöchern in dem aanzen Diftrikt 
bom Fluß bi3 zur Halfted und Des- 
2 Str. ftiea während der Dauer 

3 Brandes dichter Nauch auf, doch 
— glücklicher Weiſe keine weiteren 
Erploſionen ſtatt. 


—— ——— 


Nur für Morgen. 

Morgen, Mittwoch, verfauft Sid- 
ders Fair, 285 Oft North Ape., Glüh- 
lichter mit Wels bah-Mantel und 34 
linder für, 48. 


— —— — 


Ehrenvoll freigeſprochen. 


Der von der Weltausſtellungs zeit 
her mwohlbefannte „Alt Wien”-Rejtau- 
rateur, Kohn Dotter, ift geitern von 
Richter Folter zum gmeiten Male | 
ehrenvol von der Antlage entlaftet 
worden, aus der Williams & Wem- 
man'ſchen Schantwirtbichaft, an Dears | 
born Vpe., die Summe von $33 ent- 
wendet zu haben. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die 
daß unſere geliebte Mutter 

Auguſtina Zillhart, 


traurige Nachricht 


i vitag N 

In Arn titage N 

abe bitten Die ı 

Gonitauntin Pe — 

Bauline Wöhler, Naroline Berndt, 
Katharine Barnico, Töchter, 

Auguit Köhler, Wilhelm Berndt, 
Serman Barnico, Schwiereriöhne. 

Anna Zillhart, Schturegertochter, 

Magdalena Saga, Schweiter. 


Zoded:Anzeige- 
ten Die traurige Nachricht, 
vielgeliebte Mutter 

Karoline Schubert, 

m Al Fin yon & Jahren jelig im Herrin entichfafen 
e m Mittwoch, den 
aas von der Woh 
r. nach Roſehill 
rauernden Hinter 


bauje 
The 


Freunden und Bekanr 
daß meine Gattin und unſere 


—8 bitien die 


Nobert Schubert, Gatte. 
Frau 6. Veterſon, Toöchte 
Frau a. Moouch, sem 
Georg un zn Schubert, 


Söhne. 


Todes: — 


Freunden und — uten die traurige Nachricht, 
u geliebte ud Mutter am Montag, 
langen, ſchwerem 
Serra entichlafen 
20, April, um 12 
&lobourn Pl., 
en 


hn 
une bi 


. e 

bt Mittags, von n Trauer b 

nach Rojebill. Um stille Theil 
Shriftian Dicber, Gaiie 
Ghriitian, Dora, William, Lizzie, George, 

Katie, Charles und Moltlie, Kınder, 
Vorker, Philadelphiger 

bitte zu kopiren. 


New 
Zeitungen 


und Utmeinnatier 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
dag es Gott dem Allmächtigen gefallen 
einzige Tochter und Schweiter 

Louiſe Wetterling, 
im Alter von 6 Nabren und 9 Monaten zu fi in 
die Ewigkeit zu nehmen Die Beerdigung findet 
Mi tod Nachmit tag 2 Ubr von 21 Soetbe 
aus nah dem Bonifazius Kirchhof itat 
as. und Mary Wetterling, Eit em, 
Ghas. Wetterling, Franfi Wettirsing, 
Brüder. 


Nachricht, 
hat, unſere 


Str. 


Zodesd: Anzeige. 
Fortuna dDeuticher Fraucnverein. 
Den Mitgliedern zur Rahricht, dak Schmweiter 
Emma Schmidt 

iſt. Beerdig ung am Mittwoch den 
s um 12 Uhr, vom Tranuerhauſe, 
Roſehill. Die Schw: tern find 
en die legte Ehre zu ermweiien. 

etiie — Brüi. 
une Gutmann, Sefr. 


plöslich geh: orben 
13. April, Mittag 

60 24. x 
kriuct, 


Zoded:Anzeige. 


Freunden und Befann 
das meine geliebte ran 
Emma Schlen ach. Yang, 

Aprfil im Alter von 506 Jahren janft im 
‚entihlafen if. Das Begräbniß findet ftatt 
am Mittivoch, den 19, April, von Trauerbauje 15 
N. Fairtield Ave, nah NRoje Dill. Um ftille Theil 
nahme bittet Der trausrnde binterbliebene Gatte 


Emil Schlen. 


CharlesBurmeister 
Feiyenbeflatter, 


301 und 303 Str. 
Tei.: North 186. nool, dotbe 


Ale Aufträge pünktüig und BiRigA Drforgt. 


ten die traurige Nachricht, 


am 17. 
Herrn 
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Mittwoch. 


Nänner- Hemden. 3 3.8 


v» Cheviot Ars 
binden für en iner, 


A ; 


— . 


Un zitae für Knaben für 


Knaben: so; 


—*— für BRNO, Gröh 


Ganzwoll. far 
ſime ‚ud bi 


ich Gais 
aue Ch 


vIHge 


— ide 


Pill, FR 


sabrt -Reler. Hi. * 


tr» 
Mard, für 


Enden 


eide geltreifter 
, > irrt gr or 
Fabrik Enden, 


Bones F 
zie 
* 


rter Si 


die 


> gi uter 


"ge 


— a, 
Kl en Satin 


WroRen do: 


naham Aleider j 
allen © öl 


I ars 5. 3 


Fr 


Nr 


alte er 0 ür SA r 
Uns; 


el — 


39 
A 


deſſcn ube 


"B5c 


Schn * Ode 


Amar ende ar 


hechen. = 
Damen:S fe Er 


zur Mode, & 4 für 


ſchwe 
Mode 


lobjarbi 
en bis 


* ip —— 


Blumen-€ ine: J man" de 


Krider-Saten. * m = 


Schrauben ehr. © 


6 zöligı ge e fläblerne 


Een Emde 


per Pid. 170 
. Te 
4 u 

Sie 

er für 150 

für... 10e 
1230 


. 12e 


Groceries. 


nery Butter, 


enft mit 


ich, per Riımd . Ge 


CAIETY THEATER | 


aibinaton Str.. zwiichen Elarf und Ya Salle. 


Außerordeutlicher rErfolg!: I 


— Die - 


degeruſeer Bauernſpieſer. 


—— Dienſtag, 18. April, 


Almeurauſch u. Edelweiß. 


Mittwoch⸗ Der Prozeßhanft. 

Tonneritag Dorderraottichm 

Freitag —Im ſchwarzen Röß 

Samſtag-Matinee 
gottſchnitzer von Ammergau. 
Der geſunde Kern 

we Souutag. 23. Anrıl: Jägerbint. 

sat Vorbereitung: Der YınsrifasZepp’t. 

Populäre 125 30 8 Cents sı. 09, Site jet 

Bro iſe. \ Mtatin und 50 ‚zu Haben! 

SF Lie Theaterkaffe gar — Tag von v Uhr 
ab geöffnet. 


her vonAmmergau. 


um 2 Uhr: Der Herr⸗ 
Abend38 Uhr I 


nt den 


POWER’S Theater, 


(fruher Hooicn's). 


Sonnenthal 


als „Nathan der Weife‘‘, 
unter Mitwirkung der Gonried’ichen Irving 3 Tlace 
Theatersßeiellihaft aus New York. Rap 
—Blos einen Abend — 


Sonntag 23. April. * 
. jegt an der <heater: Kalle zu haben. wi 


Schreien Ungarn! 


iepd I. bat — 
Jubiläums mit Erlai 
Jenen volle Amneitie 

Kung der Militär: Bor- 
ure cht Abſtellung oder Richt⸗ 
Ein Berufun ig zur Waffenübung 


Kai ver und König Yranz Noi 
jeines ‚Nährigen Re vierun 
> | 


yrı? 5 
Folgeleritung der 
Ibuldig machten. 

Diesfällige Geinche 
den in Den vderichisdenen 
ten Behörden vor 
reicht werden. Be 

Nähere Auskunft ertheilt und zur Erwirfung bee 77 
Ammeitie erbietet Äh: ir 


Advokat Dr. Ado!ph D. Weiner, 


Anwalt des R. und R. öiterreih.-ung. Generals 
Koriulates in Chicago, 
834-935 Unity »1dg.. 73 Dearborn Str. 
Telephon: Gentrat 168 
AUuh an Eonnragen von 10-12 Uhr Bormittag$. 24 
— 


um Straf-Erlaß müſſen bel 
Fällen jeweilig bompeten- 
dem 25. November 1899 einges 


Anıtzigfie Geburtstagsfeiet! 


‚sin don Sch 


Doktor Dominicus Brix, ; 
ten Geburtätage, 7 
tiert und bebt*, fo Tu 
cn Befaunten an von zZ 
* yabl reihen Freunde. 
ve ——— EN 


nerndes für 


sem achtztate 


unſeren alte u — cart 
ie ede oh, t ım Der sr 


Get 3J— 
raj unter wel 
jen, welches mit © 

en Freuden. dee 3 
— 


Volks- Garten, 
200 Ost Korih Ave. 


Zu dem heute Abend 


Dienstag, 18. April 


ftattfindenden Eoftäin-Bai ladet freundlihitein 


FICHTL & KOEALN, 


Eigeutdünter. 


P.S. &3 ift nicht nöthig im Coftäm zu ii 


gefet die „Bonntagpom« 
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S Dat nicht feines Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


VIIAL 


kräftigt Eure Geſundheit. 

Diutreiniger. Es iſt beſſer als alle Blutreinigungs-Mittel, indem es durch das Blut 
auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, es unterjtütst die Natur beim Abs 
jondern dev abgenugten Etojie, Fräftigt u. jtärft alle Organe des menichlicden Körpers. 

" Nervenzerrüttung. 63 hat nie verfehlt alle hronijchen Fälle von Nervenihmwäche und 
allgemeiner Vrattigfeit, jowie die völlige Erihlaffung zu heilen. Es wirft direft auf 
das Nervenivitem und flöRt ibm neues Leben und Kraft, jomwie Lebensmuth ein. 

Wippetit: und VBerdauungss Mittel. CS bringt den Appetit wieder, ajjimilirt und 
verdaut die Speijen, Furirt dauernd Unverdaulichkeit. 

Ein vorzüglihes Heilmittel. 
€3 heilt Krankheit durch Entfernung der Urjachen u. ijt ohne Gleichen al3 Familien Medizin 
Schmedt gut! Wirft gut! 
Ale 
BEN. susanne — 
Hergeftelt nur von der „BisFal Chemical Eo.*, Chicago, ZU. 








= Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch: 
ruchbänder. bändern wird gelenft auf Aine große Anzahl 
neuer auf Beitel: 6 

4 zu feltenen Preifen. 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bruhbänder...... 


| Brudbänder jeder Sorte fehr Bilig. | 





...n.....0.0.r 


m. einfadyen — Größe), 65 c 


* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Etot eingerichtet (erreich: 
bar durch Elevator). Kunden können da fich jelbit nad) Wunsch die Brucdhbänder an- 
pajjen oder anpajjen lajien. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitjeite. 





Berlangt: Männer und ſtuaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. I Gent vas Wort.) 


Bergnügungs- Begweijer. 
— Catherine“ (von Vontag an). 
Erbern-cı F ber We ———— — Far marbeiter; 

: th —— ener Market Str 
—Richard & Prindle's Minſtrels. — * 
—May Irwin als Kate Kip“. angt: Ein aut 
IT un ouje— A Day and a Night. | fchäftigung. Theo. Nidel, 
e Dome. er 
n.—Maifter of Moodbarrom. erlangt: 


Konzerte: zu arbeiten, 


8 


Roh Labor 
18apimw 


guter Lohn. 


Schneider für dauernde Be— 
1058 W. 12. Str. 


einem Pelzgeſchäft 
dimido 


1921 State 


Männer, in 


Diviſion Str. 


Starke 
198 E. 


mM Yaansane 
„11-1 ;.0© 
sto=mung 


Gijen-Ornanment-Arbeiter, 


Anzeigen un® 
iblatt. — P. 


einen Shop mit 
Ave., im 


: Barbier, r eirathet, für 


he Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und Verlangt: 
Sonntag Konzert von Mitgliedern des Thomas= Straße. 
Orcheſters. Verlangt: „ ann zum ammeln von 
Abonnements für ein iener Wocher 
Gut für die Radler. Newman, Gen. | 
5 2 5 Berlangt: Mann zum UWeberjegen eines engliichen 
Zu einem ftrafbaren Vergehen wird | Süsleins in veutige Sprase. 3, Newman, Gen. 
e3 durch eine am lebten Situngstage | nn a Ga Air ae 
ber Staat3-Legislatur erlafjene Maß- Bau Zaren er 
nahme geftempelt, auf Iheilen don | "erlangt: Gute Wainters, Stetige Arbeit, Voryur 
Straßen, die mit befonderer Rückficht | Tree: Wett Yate Sir, Bde as. Moonme 
2 Verlangt: zarbiere Bäcker und Butchers. — 
auf Rabfahrer in Stand gejegt Bor Chicago die Emplopment Agency, 3 N. Clark Str. 
ben jind, in Wagen zu fahren. Ob | - 
Gouverneur Tanner, im Hinblid auf | zirtures. Nadzufragen 39 N. Kedzie 
die Stimmen der Aderbauer, es für | Bi —5 mt mon m 
zathfam halten wird, diefem Erlaß | ;. Yna Sabrit. Areeiien, #8 Kine Yeiand Aue. 
durch ſeine Unterſchrift Geſetzeskraft Verlangt: Junger Mann für Haus und Salvon- 


zu verleihen, muß erjt nod) EEE ne En ne 
werden. Junge zweite Sand an Brot. 


Str. 
Verlangt; 
240 S. Halſted 


Junger 


— — — — — 
Vor der falſchen Schmiede. 


Verlangt: Mann an Gates. 6 650 E. Bel 


mont Ave. 


orte tz und Haus arb 


In Sachen des Adoofaten Frederid „jQerlongt: Gin Mai RE ON 
S. Baird, welcher im letzten Herbſt auf Vverlandt: Ein Zuverlaffiger Mann fur einen Fla— 
zepublifanifcher Geite für das ichen. nit e ede 

amt fandidirte, von dem Demofraten | Abenppoit. dimi 
Yutdinjon geicehlagen wurde, defien | t. 
‚Ermählung vor dem Countpgericht be- 
“ anftanden wollte, von diefem aber an 
Staats-Obergeriht verwieſen wurde, 
hat das Staats-Dbergericht nunmehr | Trail Fa a 
"die Entfheidung des Richter Carter | one Kinn nn — 
 beftätigt. „Richterwahlen“, fo et= | “erlangt: Yuncman. 23 €. 
Härt das Tribunalsmitglied Bogas im | " Vertangt: Butcher und W 
"Namen bes Gerichtähofes, „Lünnen ver= | Gm Mue * 
Ffaſſungsmäßig nur vor dem Staats— 


Verlangt Guter | ttarfer junger Mann an Gafes.— 
Dbergericht beanftandet werden,“ 


Nahzufragen 32 Cortland Str., zwijchen Robey und 
Hoyne pe. 
Nur für Morgen. 
Morgen, Mittwoch, verlauft Side 
ders Fair, 285 Dit Northpe., Striims 


pfe für Knaben und Mädchen von 
‚Größen 6 bis 84, werth 20c, für 9. 


— 


ſtetige Arbeit. 
F loor. 


Verlangt: Ein Schneider an Nöde n; 
242 Martet Str., Ede Van Quren, 4. 


erlangt: Gin jtarker Junge 
Heusner Dating Co. 16 ©. 


an Brot zu belfen,— 
art ve, 


Mann, rubiger 
n und wil: 
Sherman Str., 


Verlangt: Niüchterner böflicher 
treiber, — mit Pfer umgehen 


Van Buren Str. 


urſtmacher; lediger. 317 


Starter Junge an Cafes zu helfen. 588 
ine din nido 


Berlangt: 
Blue Island 


Verlangt: 
6721 S. 


WVerl angt: 


Verlar TH 


— Junger Mann, der etiv 
deritebt. 379 W. 12. Str., Reſtaurant. 


Ein junger Mann in Bäckerei an Brot. 
Halſted 


Halſted Str. 


Lale Str. 


vom Kochen 


Vuſhelmann. 23 S. 


Bo ter im Saloon. 195 W. 


Verlangt: Drei Manne r. 120 Seminary Vlace. 


Marktbericht. = 


Verlangt: 
N. Halited 


Verlangt: Gin Schneider, der en 
an Cuſtom⸗Weſten. 


arter Junge im Buicher⸗ Geſchaft. 937 


Chicago, den 17. April 18%. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei-Produktte — Butter: Kode Nerlangt: 
butter 113—14 ; Dairy 12—18c; Creamery 14—19c; wid 
beite Kunitb putter 14—löc. — Rüäle: Frischer Rabınz 
= Fäie 9—12c das Pid.; beiiere Sorten 113—13: das 


Bfund. beit — 
jelfen. 284 Sedanid Str. 
2 Geflügel, Eier, Ralbfileifh und * = — ei Ein 
se — Lebende Truthühner 94—10c das Pfo.; Verlangt: Sofort, Rod:, Hoſen- und 
i hner 8üe; Enten 9-94; Gänje 7—8c das | Echneider. 562 €. Divifion Str., nabe State. 
Eatund; Trutbühner, für die Süche hergerichtet, Verlangt: Ein guter, ftetiger, niüchterner Bujfhel: 
11-18: das Tid.; Hühner 9—9%c per Pfd.; Enten nd BWreffer, Guter Koh d fietiner 9 
lle das Bid.; Tauben, sahne, 50c—$1.75 das man Dr — uter Lohn und ſtetiger Platz. — 
Zutud. — Gier 124—12jc das Dep. — RKalpfteijp | Stö Late Me 0 
548 das Pfund, je nad der Qualität. — Qusges Berlangt: Guter Yujbelman, 
dem Semi. gap Fond das Mir ‚de 2 gen u mithelfen fann. 401 W. 
dem icht. — Fiſche warzer Bari — 256 —— 
A Barbien und Büffelfiſch 466; _ Verlangt: Painter. 1035 £ 
Sheöhte 6-6 das Bid. — Frojchichentel 15-58 | "Rerlan 
} ot: Ein 
—* Dusend, Tü derei zu arbeiten. 


Grüne Früdte — SKodäpfel 00 2 
Faß; ER * f. m. 8. ur en zum Verlangt: Ein Ätarfer Junge in einem 

ih per Gebänge; Sitronen $2.25—83.00 per | Store. 61 Dine Yöland Ave. uahe 10. 

Mifte,; Upfelfinen $2.75—83.50 per Kifte, Verlangt: Ein kräftiger Mann, 


Rarto f f Bus Illinois 4 reinigen. 159 Wells Str., 2. 


45—52c per Buidel; | _— 2 = — 
Minnefota u. ſ. w. 50de. Verlandt: Ein Bader an 
SGemüſe. — Kohl, 


Etr 

& i ee ER 

Siab; Biwiebeln, biefige, 60—70c per Buihel; Bohnen Verlongt: Sofort, guter Yuihelman. M. Born & 
4.15—$1.85 per Buibel; 


NRadieschen, biefige, 25—30e | Go., 350 State Er. 
E g Dusenb Bündchen; "Alumentohl 33.50-83.75 per | — — 
ı Bobs Erfierie 25—40c per 


fann, 
biuten. 


. 557 Scdg: 
Str., 

Verlangt: Ein junger Man, von 16 bis 18 Nah 
ren, Orders fortzufahr en and im Butcher-Gejchäft 


Weiten: 


der aub an YAnzüs 
Divifion Str. 


Relın on + Ave. 


Xunge, wvelcher Luſt hat in einer 
115 53. Str. 


Hardware: 
Str. 


erfahren im Haus: 
lat. 


Brot. 1212 N. Seavitt 
dimi 


Dutz.; Spinat 50 Ge per Verlanot Fin Mann für Bar: und Porter-Urbeit. 
—* Bündchen; Gurken 6081.75 per Dugend; | ETUI ©. Halfte Str. — 


20 — —— — 
egel, Jlinois, $1.25—$1.50 per Dus. Bündchen. Verlangt: Bäder an Brot: Cohn $6 per Woche mit 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rother, | Zoard und Zimmer, 8917 Green Bay Upe., South 
73; ee 8, rotber, O—r%; Nr. 2, harter, | Chicago. dimido 
Mrz; Rr. 3, harter, 69—71c. — Sommerweizen | "erlangt: 


- 73c; Nr. 2, bartır, 66-7%; Nr. 3, 

2,8 F Be. — Mais, Nr. 2, 35 bergolden Fann, 

afer, Ar. 2, 89-30. — Roggen, Nr. 2, 
— Gerfte 4048. — Heu $4.00—$10.00 

Fonne. — Rogaenftrop 85.00-86.00. 

10 0 ck — Beſte Stiere 85.558. 75 


nr > Kühe 2.58.50; Maftichiweine 
Schafe 82. 64. 90. 


Ein junger Auchbinder, der auch Pre: 
Adr.: Otto el, Elgin, S0. 


PVerlangt: Ein junger Mann, 18-20 Jahre, um 
Kegel aufzuftellen und reinmacen. Naczufragen um 
5 Uhr Übends. Schulhof, Ede Belmont und South: 


port Ave. 


Verlangt: 
land Ave., 


Verlangt: Gin | lediger deuticher Barbie 
Lohn für ehrlichen Mann, 20 U, 


Berlangt: Guter. unge, ı 


der —— werden will. 


Verlangt: un ger Mann für Porter im "Saloon. 
1357 Diverjes Blod Gde Sheifield. dmi 


Verlangt: Guter eriter Klaffe Rodichneider; beftän: 
dige Arbeit. Wm. Baumbah, Blue Asland, X. 
dimido 


sfr 
Verlangt: Gin lediger Gärtner. 50 Melroje Etr., 
Ede ® N. —— Str. indi 


_ Verlangt: Guter Junge in Grocerp-Gtore. 417 
%5 ©. | ©. California Une. mdmi 


>= sen 
Verlangt: Nunger Mann _an Brot und Gates zu 
belien. 63 M. Divifion Str. mdi 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Muiterbühern, in Etadt und Land. 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, feine Schundiwaare. 
American Wallpaper Eo., 156—158 Wabajb Une. * 


——— und Bladjmithhelfer, Verlangt: Zwei gute Agenten, um Ra‘ iöje Sa: 
Grand Ave. n zu verlaufen, EtwaS Neueß, ife, 178 
- bene Str., Detroit, Mid, ne 


BR 
—* 


Nainter, Tapenten-Hanger. 5213 Aib: 
Paint Store. 


guter 
Divifion Str. 


ungefähr 16 Jahre alt, 
205 MW, Late Str. 


langt: Männer und Knaben. 
m unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


ot: Ein junger Mann in der Bäderei, an 
zu beifen. 542 12, Str. 


not: Porter. Muß etwas vom Bartenden 
217 Wels Str. 


: Ein Omnibus, wmitzubelfen. 


ein guter Mann als Waiter 


* Sofort, 
k Kühnau’s 


, fowie ein Mann für Küche. 


. Glart Str. 
5 Rug: Weber, 1198 W. Ban Dur 
imi 


Berlangt: Männer nnd Kuaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin guter Rodmacher. 1218 Lincoln 
Ave. 


vVerlanote 6 ftarker Aungen. Vvor zuſprechen "Mitt: 
mod 102 Michigan ei 


Verlangt: Ein Aunge von 1 16 bis_18 Jahren, 
für Haus: und Stal-Arbeit. Gutes Heim, Rad: 
jufragen bi$ 9 Uhe Morgen:. Geurar 5. Burk⸗ 
bart, 15 W. 12. Str. im Mujbinen hop. 


Verlanat: Bader an Vrot und Biscuits. 
Board. 227 W. Divijion Str. 


Berlangt: Vreſſer an Slirts. 
nahe North Ave. 


und 


808 N. Xincoln Et. 


144 Orleans St. 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei. 


tr lanet: Ein Daun für Hausarbeit. 500 LaSalle 
Ave 


Verlangt: Ein guter Teamiter im 
1483 Eiyt bourn Ye. 


Rerlangt: Gin ftarfer Aunge um RBüderwagen au 
fahren und einer um die Bäderei zu erlernen. 5102 


Etote Str. 


Futter- Store. 


Verlaugt: Stetiger Teamfter um Ginvers u fah⸗ 
ren; *20 per Monat und Board. 


636 N. Glart Str. 


Sunge an Brot zu belfen. 184 6. 


Xerlangt: &i in Schneider. 


erlangt: 
North Ave, 


Gin Xunge der die 
56 Elybouen Ave. 


Ein 


Verlangt; > Gate- Päd erei "erler= 


nen will. 


Verlangt: Gin Dinneriwaiter im ; * 
175 S. Water Stri, vorzuſprechen 8 Uhr Morgens. 


Chas. Koenker, Figentbünner, 


Verlangt: 
Avenue. 


Keller 


Wejtern 


Gate-Päder, 3. Hand. 554 €. 


in einee jüdiſchen Reſtara— 


Ein Kellner 
Halſted Str. 


“ Verlangt: 
10 ©. 


Verlangt: Gin junger Mann, der verjtcht, einen 
Päderwwagen zu fahren. 1896 Grand pe, dmi 
Straße 
dimido 
für alle Arbeiten für einen 
Play in Wisconfin. Nachzufragen bei B. Kuppen— 
heimer & Go., Sranflin ı und Kadjon Plvd. 


Verlangt: Ein junger  Eate-Bäder. 24 W. 
cago Ave, 


Verlangt: Kupferjchmied. 277 ©. anal 


Verlangt: Schneider 


Chi⸗ 


Verlangt: 3. Hand an Prod zu helfen. 735 N. Wes 


ftern Ne. 





Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 134 5. Ave. Au⸗ 
rora Cafe. 


Verlangt: W. 
No: North Ave. 


—— 3. Hand an Brot. 760 W. North Ave. 


Ein Butcher; lediger Mann. 728 


Chas. Hof ti: 


Painters und Caleiminers. 
Halſted Str. 


"Perlangt: 
mann, 848 N. 


Verlangt: Ein guter Brot Käder und ein junger 
Mann zum belfen, 40 Ganalport Ave. 


Rerlangt: Eleaner und Dry ‚Cleaner in Färberei. 


3034 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein junger Dann an Cafes zu arbeiten. 
74 Genter Str, 


Verlangt: Schneider. 


‚ 119 Center Str. 


Berlangt: Männer und rauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Mann und Frau, fih um’3 Haus nüßs 
888 Milmwaufee Ave, 


F — 
lich zu machen. 


Mani, zu mal 
Hand⸗Laundry, 


Mädchen oder 
Maſchen, 


Verlangt: Gin 
und zu bügeln an 
Ginbourn Ave, 


Grija ne Opve vator 


Schneider, Trim 
Sanbmädden:; au ein Weiten 
macher an Gofjtum=Arbeit; für Land; jtetige Ar— 
beit, guter Lohn, freie Fahrt. Nadhzufragen bei Jo 
ſeph Bas nett, 97 Evergreen Abe. 2. Flat. 


Verlanet Ein auter Bi iigler 
Handimädden an guten Nöden; 
Halited Str., hinten. 


erlangt: 
mer, Wreffer umd 


und Raifter: auch 
guter Lohn. 708 ©. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter © bisher Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Fabriten. 
Guter 


Läden und 

Vrlangt: Hand: Näberin 
Mont roe Str., 5. Floor. 

Verlang Maichinen: und Handmänden, auch 


Heine Mädchen zum Lernen an Röcken. 293 Dayton 
dimi 


Lohn. 254 


nen. 


igt: Ein Mädchen von 14 Jahren in Kohlen— 
m. Divilion Er. 


De erfäuferinnen für Män tel, 
ilwaukee Ave. 


Verla nat: &loaf3 


und PBuyiwaaren. 388 
Mädchen, in Strumpf: und Unterzeug: 
20 €. Divifion Str. 
Majchinen- u. Handmädden an Weiten, 
Greenwih Str. 


Verlangt: 
Fabrik zu arbeiten. 


Verlangt: 
auch Lehrmädchen. 63 


632 


dimi 


Verlangt: 2 Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 


N. Wood Str. 


mädchen, auch Mädchen zum Lernen 
754 N. Wood Str., Ecke MeReynolds. 


Verlangt: Ein freundliches Mädchen in Bäckerladen. 
286 — Str. 


Han 


an Shopröden. 


Verlangt: Nunges, anftändiges Madchen für Store, 
eines das etwas von Mufit veritebt, bevorzugt. — 
u. S. Guit tar Zither Co. 220 Milwautee Ave. 


Verlandt: vr Sojen. 1297 


Meit 17. Straße 18ap, li 


B lumen.— 
Diviſion 
dido 


Wafchinenmängen an 


Verlangt: Le hrmad hen an fünftlich en 
Pezahlung während der Lehrzeit. 291 W. 
Ede Wood, 3. Flat, linfs, 


Mädchen, DOperators und Paiiters, auch 
und Br s an Gultom Weiten. Gute 
44 N. Marjbfield Ude, 


Verlangt: Pumacher in in Millinery-Store. 
Anſcher, 743 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein 
lann, in Fabrik. 


Verlangt: 
97 Keenon 

Verlangt: 
Guitom-Nöden. 
N. Hermitage 


Str. 
Verlangt: 

Finiſhers 

Vreiſe. 


Mrs. 


Mädchen, da? auf Majhine nähen 
1506. Milwautee Ave. 


Maſchinen- und Har ndmädden an Röden, 


Str. 


Kno pfloch Madcen, bei Hand, 
Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
Ave., nahe W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Store-T 
für allgemeine Hausarbeit. 130 
Perlangt: Gin junges Mädchen für Stridgejhäft. 
Nachzufragen im Hut⸗Store, 683 W. Chicago Ave. 
1271 


Rerlangt: Geübte 


N. Klart Er. 


Berlangt: Mädchen, 
456 Xarrabee Str. 


fowie eines 
ve. 


enden, 
Milwaukee 


Büglerin in Färberei. 


gleidermachen zu erlernen, 


Kleidermaderin, Handmädden an Das 
Erfchrung nicht nöthig. Guter Lohn.— 
‚ nahe North Ave. 


Verlangt: 
men-Jackets. 
868 R. Lincoln Str. 

Berlengt: Finiſhers 
ren Str., Ede Canal. 


und Snopfuäher. 41 Yan Bu— 
dimi 


Merlangt: Gewand deutſches M adch n für 
Fancy Bäckerei und im Store zu helfen. H. Hein— 
richs, 23 35. Str. modi 


Verlangt: ET mädchen an 
140 Hudſon Ave. 





guter Lohn. 
mo,Ddi 


Hojen, 
Mädchen, Operators und Finiibers an 
417 MW. 1. Str. mo, di,mi 


Erfahrene RI eidermacher: Mädchen, Ans 
1195 M ilwaulee Ave. mo, di, mi 


Verlangt Mädchen, 14 Jahre, 
Sojen. SE N. Mar ibfield Ude. 


Rerlenat: Lehrmadchen. Zahle Sohn. 


tSt. 5. Floor. 


Verlanot 
Knaben-Röcken. 


Verlaugt: 
und Quiſide. 





und Finifbers an 
no, di 


195 Marfet 
l5ap 1w 


Maſch nenmadchen und Baiſters an We— 
14aplw 


vVerlangdt; 
ſten. 127 Hadden Ude, 


Sausarbeit. 


Ein Mädchen oder Frau für gemöhntiche 
183 3. Str., Ede South Park Une. 
dimt 


M adchen. Rachzufra⸗ 
dimido 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt; 
gen im Saloon, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
123: Wrightwood Ave, 


Gutes Mädden für leichte Hausarbeit.— 
Nahzufragen: 1198 Lincoln Ave. 


Perlangt: Ein dch 


Mädchen für gewöhnlide Haı 
arbeit, ‚ Guter Lohn, 1 1221 8. Str. 


dimt 
Verlangt: Mädhen für gq gewöhnliche Hausarbeit. 
Mu engliich | fprechen. 


4029 Aſhland Ave. dimi 
erlangt: € 


Sauberes deutiches  Mädeen. 2 in Fa: 
milie. Gute Heim. Lohn B. 490 14. Place, unten. 
dimi 


Ein autts, ftartes 
2840 State Str. 





Verlangt: 





Verlangt: Nettes Mädchen bei 2 Leuten. $. — 


479 N. Clark Str. 


Rerlangt: Köchinnen, 
zweite Arbeit, 


Mädchen für Hausarbeit und 
„Hausbälterinnen, eingewanderteMäd: 
hen erhalten jofort qaute Stellen bei bobem Xobn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutiche Ber: 
mittlungsbureau, jebt 479 North Klart Str., nabe 
Divifion Str., früher 599 Wells EStr., Mrs. GC. 
Runge. 18ap,liv 


Nerlangt: Ein junges Mädchen für ein Rind. — 
40 Elpbourn Une. 


Verlannt: Tüchtiges Mäden für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Kleine Familie. Berleye, 230 
Hampden Court, nahe Deming. 


Verlangt: Ein ° Mädchen von 16 big 17 2 


R ö Jahren, 
für allgemeine Hausarbeit. 212 Warner Ave., nahe 
Lincoln Ave. 


a el Sa a 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, — 
108 Sheffield Une. 


——__ 
Verlangt: Hausbälterin bei Wittiver in mittleren 
‚Iabren. 


brei Guter Lohn. HIN, Clark Str. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in Familie von 2 
Verfonen. 369 €. 42. Etr. 5 


Perlangt: Mädchen in Tleinem Hausftande. 398 
Troy Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit, Keine Hausreinigung. 541 Glebeland — 


a DE EEE MD 
Berlangt: Ein Mädchen uSarbei 
a den für Ha t, 869 W. 











BDerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mitteljährige Frau fir ein Kind, feine 
Hausarbeit, Öebler, 156 E. Sulited Er. 

Verlangt: Wänden, Kind zu beanffihtigen. 

59 GE. 63. Str, 


zu Hauſe ſchlafen. 
real x für Zoardingbaus. 271 Milwaus 


Muß 


Berlangt: 
fee ve, 


——— 
beit. 


— Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
513 Dilmwaulee Ave, 


Verlangt: Deutfch 5 Mädchen für Hausarbeit. — 
1011 Weit 12. Straße. 


Verlangt: Mädden für leichte Haus sarbeit. Kleine 
Familie, 187 N, Leavitt Str, nahe North Ave. 


Nerlangt: Ein Mädchen 1196 
Milwautee Ave. 


Ein Maädchen fur gewbhniche Hausar— 
Mi ilwaukee Ave, hinten. 


für Haus arbeit. 


382 W. 


Verlandt; Ein Madchen für Hausarbeit. 


North Abe. 


not: Mädchen, Geſchirr 
1219 Milwautee Ave. 


zu waſchen in Re—⸗ 


Verlang Tüe htiges Mädchen für "allgemeine Haus⸗ 
arbeit in fleiner Yamilie. Muß tohen, wajhen und 
bügeln fünnen, 697 N, Hoyne Ave, 


t: Sofort, Mädchen. Muß kochen und 
eit verrichten können. 716 N. Clark Str. 
eutjches mädchen, 
it übernimmt, 


it Hausarbeit zu 


108 Genter Str. 


Kann zu Haufe 


rmädchen 
rmadchen. 


Jahre, das ein 
on 3 Perjonen 
bei Hausar— 


Mädchen zw Iche n ‚12 und En Sabren oder 
auf ein Kind zu achten und etivas 
. 47 Marjbiield Mve., nahe Emily. 
16 Sahren für 
Ave. 
dädchen für allgemein 
ıD Abe. 


Mädchen 


Wa ſche. —Gutes Heim. 


dchen 
Milwar 


Go Mi 


„Für all gemeine Haus 


rau für Hausa 


hen, eines 

für zweite 
Arbeit ttiche vorgezogen. — 
Guter 


acwöh 


4818 F 
dimido 


en für 
Lohn. 


en nal ter3, 


Kin 
V lan 


dimi 


allgemeine Haus: 


u Ben, 
Het. 


Mädchen für 


Sir. 


leichte 
mitzubelfen. 


Har 1sarbei it 
280 N. 40. 


Mäpd hen für 


und im Blumen-Gejchäft 
Ave. 


Yar 
und sarbeit. 


nabe Weſtern Ave. 


für Grocery tore 
274 Cortland tr., 


c 
c 


Wm. 


Mädchen für allge— 
itworth Ave. 


Haus ar ebeit. — 
dmi 


be it. 


Mädchen für allgemeine 
eitern Ave. 


igt: Mädchen für allgemeine Haus ar 
Laulina Str. 
Yerlanat: Kichen- Mädchen das waſchen 


N. Clark Etr. 


fann, — 


Keine 
nabe 


— Mäd 
der; guter 
beridan Noa 


Ave. be 


fi 
Si 
Gutes Mädchen für gewöhnliche Haug: 
5 Mädchen gehalten wird, feine Wäjche, 
Foreſt Ave. 


Verlar 
orbeit 
3700 
oder Frau für 
— iſt. — 

und Dearborn 


Mädchen 
B ro i le r 
Monro 


Deutiches 
die am 
Ecke 


aurant, 


Köchin für feines Reſtaurant. 
gen unter 3. 835 Abe udpoft. 


t: Kine qute 
6 mpfeblung 
e : Tüuchtiges I 
arbeit. Suter Lohn. 
Berkley Ave. 


Mädchen für a llgemeine Ha 
Referenzen erwünſcht. 4419 


Köchin, zweites Mäpdche n für Yanilie, 
‚ two die Frau fehlt, viele Mädchen für 
t, Eojtenlos; SHaus.hälterin, 408 N. 


 Kindermadchen, ungefähr 
(bes vorgezogen, engliſch ſprechend. 
ce, nabe Center Straße 


allgemeine Sau: 
nahe 8 zright 
dimi 


ettes Mädchen für 
iverſey Court, 1. Flat, 


hen für SEN Hausar heit, — 
3. Flat 


ı tüichtiges deutiches Mädchen für alt: 
Fami 211 Cleveland 


sarbeit. 3 in 


gewöhnliche Hausarbeit.— 


Mädden für allgemeine 


land Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 


Geſucht; Bäcler ſucht Arbeit als zweite oder dritte 
Hand. 3 © : ‚Halfte Str. 


Geſucht: Junger Warn ſucht Stelle 
und Borter, geugnifle. Adr x 942 


Geſucht: Eug⸗ Arbeit als Blechſchmied; 
nach Zeichnung oder Werkzeug. Ade. A. 19) 
poft. 


ein uht: Junge, 16 Jahte, ſucht Beisäftigung; 
bat im Groep Store Leſchafft. 1297 N. Datlep \ Ude 


Geſucht: Ein nuchterner ftetiger 
gutlobuende Stelle ohne 
Abendpoit. 


Ge ef Fin guter Yitberipieler jucht 
Bartender t. © 512, Abendpoit. 


Geſucht: 


bartender 


1 
als 
Abendpoſt. 
arbeite 
Abend— 


un Sucht 
Sountagarbeit. Ude. 3 


eine 


804, 





Stelle als 


— Junger Mann, fürzlih gelandet, 
Stellung in Trygoods baus, den Store in 
zu halten umd fich jonft nüglich zu machen. 
829 Ude ndpoit. 


ſucht 
Ordnung 


Ar. 2. 


modi 


Gefucht Erſter —J Konditor und Cak 
ſucht ſtetige Arbeit. 3. 832 Abendpoft. 


Geſucht: Gute Velohnung, 
jungen, verheiratheten Manne 
ſchafft. Adr. F. K. 930 W. 18. 

Slel lenfuchen de aller Art we rden prompt placirt. 
Jute rnational Ageney, 170 Madiſon Str. Tele— 
phone Main 3023. 17my, Im 


Stellungen fuchen Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrid, 1 — das Wort.) 


Geſucht: Anſtän 
t als Sa 
5: yamilie. 
Köchin 


Str., im Saloon. 


vite, Slate 
Franklin 


Sucht» 
ucht: 


Stellung im 
A. H. 45 


eutſche Frau, 
Haushälterir 


in 
unten. 


hinten, 


. —9 Platz zu 


ybourn Ade., 


Stelle in Heiner Familie. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 26» 


ln zeigen untet dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


, au 
— 
ver sıl ui 
Livern, 273 W. 12 


au ıf öffe ch 


an 


ar NE 


ery=pferd. 


Guter, großer twahjamer 


Mejtern ve. 


3u verfaufen: 
billie. MUT N. 


Möbel, — — re. 


Anzeigen unte r dieſer Rubri 2 Cents das Mort.) 


fait noch 
901). 


Zu verka Gute 

(Plätte-Maſchin 

Fairfield Ave 
erkaufen: Yolding Bett 


ee nr 
Top 
x 


; 
op F 


lat. 
Billig, in gutem Zuſt 
r Acorn Parlorofen, Acor 
2 Bettſtell 2 Gasöfen u. ſ. w. Nach 
Gleveland Nve., 2. Flat. 


Uhren, Schmuckſachen re. 
(Anze igen unter diejfer Nubrif, 2 Sents das Wort. 
Gold 
fteilung _aı 
Etein, 225 


und Eilber gefauft, Schmugſachen 
gefertigt. Uhren ge— 


Dearborn Etr., Zimmer 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 


(Anzeigen. unter dieſer dtubert. 2 Cents das Wort 


= rigbt im 
M 


Au 


Schönes gebrauch tes way 
loſem Zuſtande, 8275; gr ches 
Chaſe Upright, 455 gro J ni 
Upright, wenig aebraucht, $105; 
yon & Healy, Wabajh Ave, un 


835 kaufen ein ſchönes Roſewood 
natlich. 317 Sedowick ir,, nabe 


Nur $85 für ein fein 
Abzablungen. Aug. Gros 


Stei 


Waſh 


Bieyeles, — * 


(Anzeigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents das Wort.) 


auf 


von Nähmaſchinen 


aufwärt 


befte 
Weſtſeite. Ni 


Auswahl 
Majchinen von *10 
Maſch ı dv 
von 


USW. Wa 


be on 


Arten 


Kaufs- und BVerkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejee Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





gewöhnliche Hausarbeit.— 


ben. Mub zu Haufe ſchi afen. 
Flat, am Lin coln Bart. di ni 


A. Peters, 


ning Place, 3, 
Stellen frei, 

n ve. 

rmädche i hübſches 

— arbeit behilflich 


ſauber, 
dJudiſches 
dimi 


Mädchen — 


Wboas 
; Wabaſhe 


für 


Ni, 
Viele 9 
199 W. 


ben für allgemein: eHar 


vorne. 


tſches Mädchen für Hauso 


utiches Mädchen für leich⸗ 
Ade., nabe Fullerton. 


eine Hausarbeit. — 


usa tbeit. — 
n: 4248 
dimi 


Mäd hen für Hausar⸗ 


allgemeine au 
Guter Nachzuf fra ge 
Wentr 


Verlangt: 
beit, 





t Reita urant t gearbeitet bat, 
eutich fprecben. ferner ein 
Arbeit. Nahzufragen: 211 
Lunchtoom dimido 


: Ködin, 

Muß etiv 
allgeme 
Q 


für allg emeine Hausarbeit. 


für Hausarbeit. Gutes 


t: Mm nr, 16 


Verlang Nädch 
beit bei älterer Dame. 


Ave., oben. 


Ve rlan 


510 Sedaw t 


Jahre 
1 4 
Xorzufpreder 1:53 6. 


Mädd en erba 


tlten die beiten Stellen frei. 


Ge: 


Verlangt: 
ſchirrwaſchen. State 


zum 


Str., Ecke modi 
Verle angt; 8 
3249 Be Ave. mdi 

Verla : 10 Mädchen, — modi 
Hauſe ichlafen. 143 31. Str. mo,di 


—F Ein 15 bis  16jäbrig Mädsen, 2 
auf zwei Si nder aufzupaſſen I 

—— 372 Garfield Ave. 

Verlangt: Kleines de cutjches Mädsen, muß zu 
 Verlangt: Gutes Deutiches Dien 
©. Aibland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für 
Familie von 3 Erwadjenen. 20 — 
mo, di, mi 


Verl andt⸗ Madchen für Hausarbeit. 
fted. nahe 18. Str. 


cm ©. ‚Hal: 
mo,di,mi 

———— 

arbeit. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen 
den auf 


Haus hälterin. Eingewanderte Mädchen * 
das Schnellſte in feinſte Familien plazitt. Anna 
Menſel, 599 Wells Str. 2Wmz, Im 
a EEE ee 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Dause 
arbeit und zmeite Ürbeit, Kindermäddcn * — 
gewanderte Madchen für beffere Plätze in fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite, bei hobem Yobn. _ 
Vib Helms, 215 — 32, Str., nahe Indiana a 


er na — 


Achtung! Das ö iſch⸗ amerilaniſche 
4 * 5 De ae Beine Ken jes = 


Schrar 


wler 


obelbank mit 


uder. 141 Fe— 





Erhauſt 


guter 
ee Ave. 


ife ai 
1005 pi Iwaufe e 
perfaufen: Show Gajes, jeb 
— des Geſchäftes. Auch Mouldin 
Shop zu vermiethen für 54 den Monat. 
Etr., nahe Wells Str. 


9 Perföntiches. 


(anzeigen unter diefer Wubrif, 2 Gents das Mori.’ 


3 oliz3e 
gim mer 
auf privater 


Aleran! 
Ugentur, 
bringt irgend 
Mege 
hältniſſe, 
weiſe, 
werden 


unterſuch ‚und un digen Rechen 
ſchaft gezog 


für Ver 


gemacht. ach 
einzige „dei Volizei — in 
12 Uhr Mitte 


Koits Saloon-Rechn 


aller Art prompt tollett 
e Berechnung, 


und 


szſachen pror 

idmet. Dokume ausg 
den von 8 Uhr Mor 

1 ; von 8 bis ]. 

be EGreditor3 Mercantile Ag 

125 Dearborn Str., Sir 10, nahe Mi 

Herm 
Soffman, Konſte 


A w 


Abends: 


Cha3 


Noten, Mie sthe 
pr t follettirt. Schlecht 
geie Keine Gebühren, 

Albert U. Kraft, Advolat, 
609, 


36 
Löhne 





reparirt —Beſor Siferte für 
orn= oder Natur 
engl. Glorta-Bezüge 


$l; Mein Floor. 4. 


zenſchi Ente 


T Tapezi 
Müller, 


vu haben: 
etr. 
Mrs, Margaret wohnt 366 Wells Etr., Ging gang 
an an Elm Str. 2imzImt 
Paten te be eforgt und berivertbet. Berthold Eing er, 
Patentanwalt, 56 5. Ave., offen Sonntag Vorm.* 
— — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


— n werden ſchnell ausgeführt. 
Wells Str. 


— Erde umjonjt. 1029 Fleicher 








Heirathsgeſuch. Tugendhafte Dame, Wittwe, kath., 
36 Jahre alt, von großer ſtattlicher Erſche inung, bat 
ein Kind, befist jchuldenfreies Haus nebit 33000 
Raarvermiögen, wüniht mit einem —J tundigen 
Manne zwecks Heirath befannt zu werden, Diskretion 
zugefichert. Austunft jchriftlich oder mitndlich er⸗ 
theilt Goetzendorff, 376 E. Diviſion Str. Sprechſtun⸗ 
den an Wochentagen bis 9 Uhr, Sonntags bis 6 Uhr 
Abends. 


Heirathsgeſuch. Handwerler, 37 Jahre alt, an— 
ſehnliche, kräftige Erſcheinung, treuherziger, biederer 
holſteiniſcher Charalter, kein Trinker, wünſcht, weil 
des Alleinſeins müde, mit ehrenwerthem Mädchen 
oder Wittwe, die ein gemüthliches Heim liebt, be— 
lannt zu werden, zwecks Heitath. Auskunft ertheilt 
ſchriftlich oder mündlich G. Kübl, 498 N. Clart Str., 
1 Treppe. Zu jprechen 9-9 Wbends. 


Heiratbs geſuch. Eine junge Witttve ohne Kinder 
oder älteres Mädchen von 2530 Kabren, Deutich, 
fatboliiche Religion zweds Heirath. Gutes Heim zu— 
gelichert. Am liebften eine vom Lande. Wermittier 
verbeten. 2 X 219, Abenppoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 





Geimäftsgelegenheiten. 


(inzeigen unter diefer.Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


General. Merhandije — Hintze, 8 Waibi 
g1900, Sälfte Unzablung — Grocery-, 
Schubitore mit fhonem »jhuldenfreien Grundeigen- 
tbum in Tomn don YU) Einwohnern in Inbiana.— 
Oder tauſche gegen Chicaqgoer Grundeigenthbum. 


Zu verkaufen: Billig, Grocery-Stote. 1528 Mil: 
mwautee ne. dimi 


3 ıgton 
Drygoods-u. 


zu vertauſchen: Ed-Saloon mit 
Urjahe. 2. X. 128, 
dmido 


Gonfectionern:, Schulbü⸗ 
Zabaft:, Milch-, Butter— 
Schule. 2710 Shields 


i oder 
gute Yage und 


„u derfaufen: Grocery:, 
dher-, Zigarren-, 
Ztore; gegemüber einer groben 
ng 


“D 


Zu verfaufen oder zu ; vermietben: Butcherſhop, jehr 
© 


enftore auf der 
Udr.: U. 106 


nd will ih 
unter günz 
worth ve, 


sale 
y Wil 
I ent 


——— 
dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Su vermicthen. 


ııter Dieier 


tb Av 


—— ud Brard. 
unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


u 


Board gefucht. 
2 Cents das Wert.) 


Zu miethen und? 
igkn unter dieſer Rub tif, 


ıtt Bad für zwei 
der Hochbahn. 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Tents das Wort.) 





YUuguft Büttner, 


jcher 
ıD Notar — 


18 Jahre Rear 


ter ®& 


ngton Str., 


mm 2 


2 


Unierricht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gent! a3 Wort.) 





lbag,ddia* 
Vebrer für 
und Guitarre. 
952 Mil: 


16jeplj 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Geldohne Rommiijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherpeit vorhanden, Zinjen von 4 bi8 6%. Häujer 
und Lotten ihnell und vortheilbajt verfa ut und vers 
tauiht. — William tyreudenberg & Eo., 167 Dear: 
born Er. , Fi umer 510. 9febodfae 


er zu verleiben, je umme, aufGrund— 
ud zum Pauen, zu 5 5} und 6 Prozent. 
nberg & Co., 1199 Milwaufee Ave., nahe 
) 13d3didoja* 

. — LoniS yreudenderg ver: 
hi italien von 4 Proʒ. an ohne Kom— 
miffion tt. Rormittags: Reid en}, 377 N. Hoyne Ave., 
Le Ay er Ramittags Difice, Zimmer 1614 
Uni » Duilding, 79 Dearborn Str. 13ag* 


Gew ohne Kommi Nion zu F 5} und 6 Prozent auf 
verbeſſertes Chicagoer Grun enthum. Anleihen 
zum Bauen, 9. 0. Stone & Co., 26 LaSale Str. 

l5ma* 


ise, Summ auf 
4,5,6 Bro} ent. 

Room 609, 
l5ap, ‚Im&jon 


One Rommiflion Geld zu berleiben zu 4, 5 und 
6 Prozent, R. 4, 59 North Clark Str., Charles 
Stiller. Sap,Im,tägkfon 


$400 zu leihen gefuht auf gute S Ze 
Brivatband. Mr it 7 —* ra „giserbei on 


Priva 


Drivatgelde re zu verleihen, eini 
Örundeigenth yum ‚auch zum Bauen. 
} 

VB. Schulte & &o,, 59 Dearborn Etr., 


Grundeigenthum un» Häufer; 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
warmländereien. 
FGarmland! — Farmland! 

Ex * Waldland! 

— günftige Gelcgenbeit, ein eigenes Heim 

ET ; 

Viele Taujend Ader gutes 
lich zjum Aderbau — 
berühmten Waratbo 
Yincoln County 


beholztes 
geeignetes Sand, ge 
und dem fütlidhen Tb: 
iin, zu ber faufen 
len von u Ufer oder mebt. Preis 8 
pro Uder, j ich d A 


ro 
E DET zuulitat Des 
und des 


Keft 


— 
ver 
gen im fie 


sconfin 
überzeu 


Firma, 

jet 24 Ja 
Land v 

ihre Kunde 


Die 


ſchon gekauft 
kundigen kann 
weitere a 5 
rirtes „Handbuch fi 
an die 
‚wi 
3. 


einer 


19 Ader 


w yzübr 


aufe 


offe 


vertauſchen 


Nordſeite. 
Road Houſe an 
oßten Kirchho 
verkaufen 


andere Geſchäfts! 
ſpottbillig, da E 


Nicholas 


Nordvweiti:-Scite. 
t Häuſer, zwei 
ı Warner ve. 


Berichiedenes. 


? Habt Ihr 


Geld auf Möbel ꝛce. 
(Anzeigen unter diejer Beh 2 Cents 


das 


Geld zu verleiben 


auf Möbel, Pianos, Pierde, 


Kleine Unleiben 
bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wagen u f. m. 


IHnen die Möbel nicht weg, wenn wis 
fondern laflen diejelben 
Befitz. 


Wir haben das 
atbte deutſche Geſqaft 
in der Stadt. 


Wir nehmen 
die Anleihe machen, 
in Ihrem 


Alle quten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld bortgen wollt. 
Iht werdet es zu Eurem Vortheil finden, bel mit 
vorzuſprechtn, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert 
U. 9 Frend, 


123 LaSalle Straße, Zimmer 1. 
10aprii 


70 LaSalle Straße, 


elder, immer 3%. 
he Ge ihäft in der Stadt. Wenn 

t, findet Ihr e8 zu Eurem 

feit, bei uns zu borgen, in 

bis 500 auf Möbel, Pianos u.ſ.w. 

iben vun eſtört in Eurem Hauſe. 

i nonatlichen Abſchlags zahlungen 
Borgers. Ihr lauft keine 
Möbel verliert, wenn br 
Gejhäft ift ein berantiwort= 

und reelles, 
ng md Verfchiviegenheit garanz 
i Nachbarn und Verwandten. 
“ bitte, jprecht bei una 
.w., ebe br anderswo bingeht. 
mmen fönnt, dann bitte fchidt 
nden einen deutichen Mann nad 
elcher Euch alle Auskunft gibt. 


Go., 70% Salle Str., Room 3%. 
o 6. elder, Geichäfitstührer., 2jan* 
Ede BHandoiph und LaSalle Str., 3. Etot. 


icago Mortgage LSoan Company, 
_, ‚175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago M ortgage XoanGompany, 
Zimme 12, Hapmarket Theatre Building, 
Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Fuch Geld in großen over Heinen Res 
trägen auf Pianos, Möbel, Mferde, oder 
irgen welche aute Sicherheit -zu den billieiten Pe 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — The ilzahlungen werden zu jeder Ze ! 
ne: wodurch die Koften der Anleihe verris 

gage Loan Comban 
Zimmer 216 und 217. 
iſt Abends bis 80 
auf der Wi 


. — 
M WaſhingtonSir., Zimmer 300 8 Off 
Linco Im di. Lake View. — Geld gelict 
Möbel, Pianos, Wierde, WW 
ıten, Uhren und auf irgen d 
edrigeren Raten, als bei and 
te mine nah Wunich eingerichtet. 
zablung; höfliche und zu vorkommt ! 
gegen Nedermann, Gefchäfte unter 
aenbeit. Yeute, twelche auf der 9 
View wohnen, fünnen t 
fie nad erer Office: 
Difice 9 Waft dington 


N 


mein eine 

obne daß diejelt 

da ich die Bin 

balb braucht ne 

fieren. Ih mo eine So 

815 bis 8200 ı ann 6ı 

geben, an dem 

auf leichte Abzah 

und das Geld io 

A. 9. Williams, 6 n 

Zimmer 28, se earborn und 
tüche Leu 

“ Geld auf Möb 

wollen, fönnen jchnell 

Neugier ibrer 

zujegen. Riedrigit 

dem Gebrauch der 

ge böflichft erflärt.- 

InterOcean Bldg., 


lich taus⸗ 
rt fei an3= 


En rt © D., „WS 
‚&de Madifen, 
l5ap, im 


Nortbmweiern Mortgage Loan Go, 
465 rg Ade., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ude, über Schroemer’s hg er 

— gelichen — nos, Bferde, un 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


— ———— nn _ 


* * AN 
III N IN 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 
ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen 


und Soothing Syrups. 


Es ist unschädlich und angenehm. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ÄcHhtes GASTORIA !mmer | 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekanft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 





allerdings nicht3 mehr 


Berheirathet oder ledig ? | haben. m ber Teptem Zeit habe ic 


I 


Ton B. M. Croker. 
(Fortſetzung.) 

Soeben lieſt ſie den letzten dieſer 

Briefe, der nach ſehr reiflicher Ueberle⸗ 

gung und mit vielen Pauſen zwiſchen 


den einzelnen Sätzen geſchrieben iſt und 


dem Schreiber mehr Zeit und Nachden— 
ken gekoſtet hat, als ein großer Jour— 
nalartikel. 

Der Brief lautet: | 

„Holt Ailt Farm. | 
„Geliebte Mabdeline! | 

„Dein letter Brief liegt vor mir, und 
ich fchreibe Dir jebt, nachdem der ganze 
Haushalt zur Ruhe gegangen und fein 
Raut als das Tiden der Küchenuhr 
mehr zu hören ift. So habe ih venn | 
bei Ubfeffung meiner Epiftel, die fehr 
wichtigen Indaltes ift, borausfichtlich 
feine Störung zu befürchten und mache 
mich ana Werf. 

„Vor Allem freue ich mich aufrichtig, 
zu hören, daß Du Dich mohl und glüd- 
ih fühlft, und daß Dein Bater Dir | 
arofe Bemweife feiner Liebe gibt, und | 
tag Ihr Euch nicht mehr fremd gegen- 
überfteht, fondern Euch vortrefflich 
zufammengefunden habt. 
denn auch, feine Zuneigung wird fich | 
ftarf genug ermweilen, um das Geftänd- | 
riß, das Du ihm, und zwar möglichit | 
bald, machen mußt, das Geftändniß, 
dab Du verheirathet bift, zu überdauern. 
ch verftehe recht aut, daß Du Dich vor | 
dem fchlimmen Xugenblide fFürchteft, 
farn mi vollfommen in Deine Lage | 
verjeßen, und begreife, daß es Dir 
fchwer fällt, dies neue herrliche Leben, 
das Dir wie ein Zaubermärchen bor= | 
fommen muß, durch ein Wort zu zerftd= | 
ren. Sollte Dir deshalb der Muth | 


ı en, liebite Maddie, mit 


| gelingen wird, emporzufommen. 


Ich hoffe ı 





fehlen, das®eftändniß, das früher oder | 
fpäter doh einmal aemacht merden 
muß, feldft abzulegen, jo übertrage Die 
Aufgabe mir; laß mich mit Deinem | 
Bater fprechen. ch bin bereit, den er- 

fter Sturm über mich ergeben zu laffen 

und die Uusbrüche feines Zorns, mö- 

aen fie auıch noch fo heftig fein, auf mich 

zu nehmen. Haben wir doch Ichließlich 

nichts gethan, defien wir und fchämen 

müffen. Hätte ich aeahnt, daß Du die 

Grbin eines Millionärz bift, ich würde, 

darauf gebe ih Dir mein Wort, nie 

daran gedacht haben, Dich zu hetrathen. 

Uber die Verhältniffe lagen damals jo 

ganz anders, und ich bot Dir, der Va— 

ter- und Heimathlofen, ein Heim, fo 

aut ich’3 eben zu bieten hatte. Damals 

ſchienen unſre Wege nicht in fo verfchie= 

denen Richtungen zu liegen, nicht? deu- 

tete auf die Schranfe Hin, die fich jegt 

zwilchen una erhoben hat.: 

„Aber nun, meine arme Madeline, 
fteben wir am Scheidewege! Du mußt 
Dich Ichlüfftg machen, ob Du nad 
rechts oder Iinfs gehen mwillft, und haft 
zwifchen mir und Deinem Vater, zmwi- 
fchen Armuth und Reihtbum zu mäh- 
Ien. Will Dein Vater nicht alauben, 
daß Du Deinen Namen gemechjelt haft, 
fo müflen wir ihm die Ihatjachen be- 
mweifen, und verfchließt er Dir darauf: 
bin feine Thür, nun fo bift Du eben 
nicht fehlimmer daran al3 vor einem 
Jahre. Nur möchte ich noch hinzufü- 
gen, daß, wenn wir die Uuzficht hät- 
ten, noch) einmal in eine fo entjeßliche 
Lage zu gerathen, wie im vorigen 
inter, ih Dir nicht die graufame 
Zumuthung ftellen würbe, Dein jeßiges 
{ururiöfes Heim zu verlaffen und zu 
mir zurüdgufehren. 

„Aber die Dinge fehen heute um vie- 
leg tröftlicher aus. Ich Habe, Gott fei 
Dont, meine Gefundheit wiedererlangt, 
bin im Stande, da® Brod für uns zu 
verdienen, und hoffe, daß die Zeit der 
Noth für immer hinter ung liegt. Räch- 
fte Woche gehe ich wieder am die Arbeit. 
Der Gedanke, hier länger in Unthätig- 
teit non Deines Vaterd Geld zu leben, 
ift mir unerträglich... Unfer ganzer bie 
figer Aufenthalt hat zwar nicht fo viel 
aefoftet, als Dein Vater, wie Du mir 
mittheilft, kürzlich für einen Hund aus- 
gegeben hat, aber e# ift Doch immerhin 
fein Geld, das zu andern Zmeden be- 
ftimmt war und das wir unterjchlagen 


braucht, denn e3 that frch mir eine neue 


 Ermerböquelle auf; aber ich mollte, ich 
| märe erjt in der Lage, 


jeden Pfennig 
jeines Geldes zurüdzueritatten. 

„Und fo laß uns denn ein Ende ma- 
allen diejen 
Heimlichfeiten und dem ganzen falfchen 
Spiel. Wir haben jet mieber feiten 
Boden unter den Füßen, haben zu leben, 
und ich hoffe zuperfichtlich, daß e3 mir 
Aber 


wird e3 Dir auch noch genügen, die 


| Frau eines einfachen Rechtsanwalts zu 


fein und zu heißen? Gern würde ich 
Sahre meines Leben? darum geben, 
föunte ic) Dir auch nur den zehnten 
Theil des Lurus verfchaffen, morin 
Du jegt Ihmwimmft, aber Diamanten, 
Equipagen und andre qute Dinge diejer 
Art find mir leider unerreichbar. ch 
babe Dir nur zu bieten, meine theure 


ı Maddie, wa3 man für Geld nicht fau- 
: fen fann, ein ungetheilte® Herz, das 
; mit jeder YFafer Dir und nur Dir allein 


gehört. 

„So, nun habe ich geſagt, was ich ſa— 
gen mußte, und erwarte nur eine Zeile 
bon Deiner Hand, um nach) Zondon zu 
fommen und Deinen Vater mit unferm 
Geheimniß befannt zu machen. Glaube 
mir, e3 ijt das einzig Rechte und Rich- 
tige. Du kannt das jebige Doppelle- 


| ben unmöglich weiterführen, Dein Platz 
| lt bei Deinem Manne 


und Deinem 
Kinde. 
„Drei Monate find vergangen, feit- 


ı dein Du in Holt3 Mägelchen davon— 


fubrft, und ich fann Dir verfichern, liebe 
Madpdie, daß diefe drei Monate mir 
jehr lang geworden find. Uber Du haft 
nun auch Zeit gehabt, das Herz Deines 
Vaters zu erobern, nach der Richtung 
bin bringst Du ja, wie ich an mir Selbfi 


| erfahren habe, in viel weniger Zeit Fehr 


biel fertig, und wenn Dein Vater ber 


Dann ift, für den Du ihn Hältft, wird 


er jich unfern Bitten und Vorftellungen 
nicht verfchließen. Du bift fein einziges 
Kind, und legt er, wie Du fagft, auf 
Geburt und gute Fomilie aroßes Ge- 
wicht, fo dürfte ver Name Wonne ihm 
nicht mißfalen. Wir gehörten im 
zwölften Jahrhundert zu der ennTifchen 
Baronie, und vasRecht auf diesen Titel 
ift nicht erlofchen, fondern die Szamilie 
fann ihn jeden Augenblid wieder auf- 
nehmen. 

„Aber mein Licht geht zu Ende, und 
ih muß jchließen, odaleih ich noch 
ftundenlang jchreiben könnte. Für den 
Fall, daß ich nicht any Mar gemefen 
fein jollte, wiederhole ich nur noch ein- 
mol, daß ih Dich vor Allem um die 
Erlaubniß bitte, Deinen Water von 
unjrer PBerbeiratdung zu unterrichten. 
Nur eine Zeile von Dir, und ich fomme 
fofort nach London. 

In treuer Liebe 
Dein Yaurence. 

„Nachichrift: Denke nicht, ich wollte 
mich darüber beflagen, dat Du e3 nicht 
möglich gemacht haft, einmal zu uns 
berauszufommen. ch beareife, daß 
Dein Vater, der feine Beichäftigung 
bat, viel zu Haufe ift, Dich dann um fich 
zu fehen miünfcht und über die vier 
Stunden, melche ein Bejuch hier timmer- 
bin beanfprucht, vielleicht NRechenichaft 
verlangen würde. Du mirft nicht den 
Muth gefunden haben, ihn zu belügen 
und zu bintergehen. Bitte® geliehteMa- 
deline, thue dba3 überhaupt nie mehr 
und nach feiner Geite bin. Eine Drabt- 
nachricht von Dir, und er fennt bis 
morgen Übend die ganze Wahrheit.“ 

Madeline las diefen Brief langlam 
und mechfelte dabet mehreremal bie 
Farbe. Einige Säbe überlas fie fogar 
mebreremal, und al? fie zu Ende mar, 
fing fie nochmal3 von vorn an. Dann 
faltete fie den Brief zufammen, ftedte 
ihn wieder in den Umfchlaa, Yegte ihn 
in ihren Zoilettenfaften und 30g den 
Schlüſſel ab. 

Wie aufgeregt ſie war, ſpiegelte ſich 
auf ihrem Geſicht, als ſie ans Fenſter 
trat und dort, mit ihrem Uhrgehänge 
ſpielend, ſtehen blieb. Ihre Wongen 
waren geröthet, und eineFalte lag zwi⸗ 
ſchen ihren Brauen. 


Dabon ber= | 


| 
| 


Daßlaurence auch gar foungeduldig 
mar! Warum ließ er ihr nicht Zeit? 
Was waren einem Manne, wie ihrem 
Bater gegenüber, drei Monate? Und 
mar e& wirklich fchon drei Monate her, 
daß fie von Laurence Abichied genom- 
men hatte? Xa, e& war im April ge- 
weten, und jet ftand man fchon im 
Anfang Zuli. 

Sshre Augen manderten langfam 
durch Das elegante Zimmer mit den 
blaßblauenggeidengardinen, den Mi- 
bein von — und den perſiſchen 
Teppichen, ſchweiften dann über den 
Toilettentiſch mit den ſilbernen Fla— 
ſchen. Büchſen und Bürſten, über den 
Spiegel mit ſeinem Behange von echten 
Spitzen und über die Etuis von Par— 
fümerien. Und nun verſetzte ſie ſich 
voll Schauder und Grauen in Gedan— 
ken zurück in das ärmliche kleineßemach 
am Solferinoplatze Nr. 2, in das Ge— 
mach mit den wackligen Stühlen, dem 
winzigen Spiegel, dem Waſſerkruge 
ohne Henkel! Einen Augenblick ſpäter 
ſtand ſie wieder vor dem Toilettentiſche 
und betrachtete ihr Bild in dem koſt— 
baren venetianiſchen Glaſe. Wie ganz 
anders ſah ſie jetzt aus, als jene abge— 
härmte, ſchäbige Frau Wynne, welche 
die Sklavin eines kranken Mannes und 
eines ſchreienden Kindes war, auf deren 
jungen Schultern die ganze Laſt des 
ärmlichenHaushaltes lag und die eben— 
ſowenig eine Hoffnung auf die Zukunft 
im Herzen, wie einen Pfennig Geld in 
der Taſche trug. 

Hier ſah ſie das in blühender Ge— 
ſundheit und im Glanze ihrer voll ent— 
wickelten Schönheit ſtrahlende Fräulein 
Weſt vor ſich. Ihr üppiges Haar war 
von der geſchickten Hand Joſephines 
graziös geordnet, die ſchöne, ſchlanke 
Geſtalt durch ein einfaches, aber tadel— 
los ſitzendes Koſtüm, das ein kleines 
Vermögen koſtete, noch mehr gehoben. 
Die kleineUhr in ihrem Gürtel war mit 
Diamanten beſetzt; ebenſolche Steine 
blitzten an ihren Fingern. Sie kam ſo— 
eben von einem köſtlichen Frühſtück, bei 
dem zwei gepuderte Diener und der wie 
ein geiſtlicher Herr qusſehende Tafel— 
decker ſie bedient hatten, eine glänzende 
Equipage hielt, ihrer wartend, vor der 
Thür, und durch das offene Fenſter 
lonnte ſie das ungeduldige Stampfen 
der Raſſepferde hören, die ſechshundert 
Guineen koſteten. 

Madeline ſtand eben im Begriff, zu 
der Tochter eines Earl zu fahren, die 
ſie bei einem bevorſtehenden Feſte be— 
muttern wollte. Sie wußte bereits aus 
Erfahrung, daß ſich dabei viele, viele 
Köpfe voll Bewunderur- nach ihr um— 
drehen würden, und ſie ließ ſich ſo gern 
bewundern. Auch hatte ſie in den letz— 
ten Monaten ein ihr früher ganz unbe— 
kanntes Wohlgefallen an Feſten und 
Luſtbarkeiten in ſich entdeckt; und nun 
verlangte Laurence, ſie ſollte ſo mir 
nichts dir nichts alledem entſagen, den 
Schleier von ihrem Geheimniſſe reißen 
und wieder als ſchäbige, demüthige, 
unbedeutende Frau Wynne, als das 
Weib eines unbeſchäftigten Advokaten 
leben und daſtehen. 

Daß ſie Laurence treu und ergeben 
blieb, verſtand ſich von ſelbſt; es konnte 
ja nie, nie anders zwiſchen ihm und ihr 
werden. Aber dieſer gräßliche Kon— 
traſt zwiſchen den ehemaligen Verhält— 
niſſen und den jetzigen! „Nein, er muß 
mir noch etwas Zeit laſſen, er muß! 
Ich muß mich noch ein wenig des Le— 
bens freuen dürfen!“ ſchloß ſie ihr lei— 
denſchaftliches Selbſtgeſpräch. „Wenn 
Papa erſt alles erfahren hat, bin ich, 
das weiß ich mit Beſtimmtheit, wieder 
arm und mittellos wie vorher und wer— 
de nie wieder in eigener Equipage fah— 
ren, nie wieder eine Pariſer Toilette 
tragen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


2* 


Die ruſſiſche Butterwoche. 


Petersburg, 24. März. 

Vorüber iſt endlich auch der ruſſiſche 
Karneval, die Butterwoche mit ihrem 
Trubel und den unvermeidlichen 
„Blini“Gelagen. Der Winter hatie 
ein Einſehen gehabt und brachte uns 
während des „Masljenniza“, wie die 
Butterwoche ruſſiſch heißt, ſchönes, 
froſtklares Wetter bei, guter Schlitten— 
bahn, ſo daß die üblichen Troikafahr— 
ten kein Ende nehmen wollten, und die 
braven „Jamſchtſchiki“, die Troikakut— 
ſcher, mit Recht das ruſſiſche Sprich— 
wort: „Auch in unferer&traße tft heute 
Teiertag!“ zitiren konnten. Ya, diefe 
Iroifafahrten..... Da fam fie an je- 
nem verhängnißpollen Freitag in Der 
Buttermwoche zu mir bineingeraufcht, 
die elegante und Iuftige junge Haug: 
frau von oben, in deren über meinem 
Schreibzimmer gelegenen Salon das 
Ianzen und Muftziren zu meinemEnt- 
feßen jchon vier Tage fein Ende neh- 
men. „Sit das nicht ein Standal, lie- 
ber Freund, Sie fiten bier am 
Schreibtifh und frikeln irgend ein 
völlig überflüffiges Zeug zufammen, 
mährend Sie doch bei und Blinnis ef- 
fen follen, und die Iroifad fchon be- 
jtellt find, machen Sie fehnell, daß Sie 
in den jchmarzen Rod fommen, Blin- 
nis und Troikas darf man nicht Ffalt 
merden laffen.“ Sch mollte die Gnä- 
dige umAlufflärung bitten, was fie un- 
ter einer falten Iroifa verftehe, doch 
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s. — —— 
wurde mir weiteres Fragen verboten, 
und hinauf ging es zu den ‚Blinnis“. 
— Haben Sie ſchon einmal Blinni in 
einem ruſſiſchen Hauſe gegeſſen? Nein? 

. Das muß erlebt werde! Geben 
mir alfo ein wenig zur Naturge- 
fchichte des „Blin“ — Plural „Blinni“ 
über. Der Blin ift ein etwa 15 Zenti- 


= thut bier in Petersburg 


—— * — — 


ihr Möglichftes, der Iruntfuht zu 
mehren. So arrangirt diefeGejellihaft 
während der Weihnachtsfeiertage, der 
Yuttermwoche und des Dfterfejtes billige 
Schauftellungen und Aufführungen in 
der riejigen Michael-Menage, die auch) 


bom Bolte viel befucht werden. Die 


meter im Durchmefier zählender, jehr | in der Menage befindlichen Bufets 


loderer, leicht gebräunter Pfannkuchen, 
der aus Hefe aus zwei Drittel Meizen- 
mehl und ein Drittel Buchweizenmehl 
mit ein wenig Mil aebaden mird. 
Diefer, wenn er locker gerathen iſt, 
äußerſt ſchmackhafte Pfannkuchen iſt 
dag wahre rufliiche Nationalgericht 
während der Buttermoce. Auf jedem 
Tifch, bei Hoch und Niedrig, gibt es 
während der Masljenniza diefe Blin- 
nis, und die Hausfrauen fegen einen 
befonderen Ehrgeiz daran, daß ihre 
Blinnts „ganz bejonders gut“ gera- 
then jind. 

Die Blinnis werden mit allen mög— 
lichen raffinirten und einfachen Zu- 
thaten genofien. Auf einem qut be- 
feßten Butterwochentifch herrfcht in 
diefen Zuthaten reihe Abmechjelung. 
Da ift zunädhjit die conditio sine qua 
non der Blinnifcehmauferei — die un— 
bermeidliche qeichmolzene Butter und 
die ebenfo wichtige fauereSahne, Hier: 
mit werden gewöhnlich die erften Blin- 
nis in’S Senfeits befördert. Dann 
folgen jchon die feineren Zuthaten, wie 
feine gehadte Heringe mit jauerer 
Sahne vermengt, geräucherter Lachs 
und geräucherte „Semaa“, ein bejon- 
ders delifater geräucherter Fifch, der 
mährend der Buttermoche in Taufen- 
den von Puds vertilgt wird, gefalzener 
Kaviar und ichlieglih Die Arone des 
Ganzen — der feinjte Mitrachaner fri- 
Iche Kaviar, das einzig würdige Sei- 
tenjtüd zum ftulinariih vollendeten 
„Blin“. Am Berfpeifen der Blinni er- 
reichen nationale Rufen — befonders 
die Kaufleute Mostaug — eine Vir- 
tuofität, die an’s Fabelhafte grenzt. 
Berge von Pfannkuchen, Schüffeln 
voller Kaptar verichminden mit une 
heimlicher Geſchwindigkeit vom Tifche, 
an dem „KRusjma Kusjmitfch“, der Ty- 
pus eine® nationalen SKaufmannes, 
Ipeift, und werden mit anfehnlichen 
Duantitäten des „MWäflerchens” — wie 
der Ruffe gemütblich den nationalen 
Branntwein bezeichnet — hinunterge: 
ſpült. Hat Kusjma Kusjmitſch 
ſchließlich nach ſtundenlangem Eſſen 
und Wäſſerchentrinken Dutzende von 
Blinnis „eingepackt“ und dazu ein 
unheimliches Quantum von „Wodka“ 
im Leibe, ſo wird er erſt „gemüthlich“. 
Die Troikas kommen vorgefahren, und 
die ganze Geſellſchaft bricht zur Fahrt 
in die außerſtädtiſchen Reſtaurants 
mit Mufit auf, wo Chöre von Zigeune— 
rinnen und Tingeltangelkünſtlerinnen 
das Herz Kusjma Kusjmitſchs er— 
freuen und ihn ſogar veranlaſſen, den 
Beutel zu öffnen. Bei ſolchen Gelegen— 
heiten kommt es dem ſonſt ſehr kargen 
ruſſiſchen „Kupitz“ auf'sGeld nicht an. 
Die „Schiputſchka“, das iſt das ſchäu— 
mende Wällerchen, der Champagner, 
fließt in Strömen, alle® was fih im 
tstel schimoet, wird bewirthet, u) 
Tauſende nonRubeln werden an einem 
Abend verjubelt. Bezaählt wird Alles 
ohne Widerrede — oft zertrümmert 
nämlich Kusjma Kusjmitſch, wenn er 
luſtig ſein will, Kryſtall und Spiegel, 
überhaupt Alles im Reſtaurant, was 
nicht niet- und nagelfeſt iſt, und zer— 
ſchneidet die Möbelüberzüge, Portieren 
und Teppiche in Fetzen. „Wir ſind 
fröhlich — ſagt er dann von ſich — 
uns kommt es auf's Geld nicht an; 
wir wollen uns amüſiren, das Meer 
geht uns nur bis an die Knie.“ Wenn 
die Rechnung gemacht wird, und der 
Saal einem Schlachtfelde gleicht, be— 
zahlt Kusjma Kusjmitſch, ohne mit 
den Wimpern zu zucken, was der Re— 
ſtaurateur fordert: die Zahlung er— 
folgt jedoch durch einen Check, da Kus— 
jma, wenn er „,ſich ergeht“, wie der 
Kunſtausdruck heißt, vorſichtigerweiſe 
kein baares Geld mitführt. Nach ei— 
nigen Tagen ſteht derſelbe Kusjma 
Kusjmitſch in ſeinemLaden und feilſcht 
mit den Käufern um einen Kopeken auf 
ein PudEiſen. Es iſt die „breite ruſſi— 
ſcheNatur“, die ſolche paradoxeErſchei— 
nungen erklärlich macht, vereint mit 
brutaler aſiatiſcher Rohheit, die ab und 
zu hervorbrechen muß, wenn Kusmja 
Kusjmitſch aus dem täglichen geſchäft— 
lichen Geleiſe heraustritt und über die 
Schnur ſchlägt. 

Wie der Kaufherr ſeine Butterwoche 
im Großen feiert, ſo treibt es der kleine 
Mann, der Handwerker, Fabrikarbei— 
ter oder Dienſtbote im Kleinen. Der 
oft genug ſauer erſparte Groſchen wird 
fröhlich verjubelt, und tagelang kommt 
dieſe Bevölkerungsklaſfe aus dem 
Rauſch nicht heraus. Der leidige 
Branntweinteufel thut es den Leuten 
an. Wer am Schluß der Butterwoche 
Sonnabend oder SonntagAbend durch 
die Straßen Petersburgs flannirt, 
wird as Bild, welches ſich ihm darbie— 
tet, kaum vergeſſen. In Straßen, die 
näher zu den Fabrikrayons liegen, be— 
gegneten wir poſitiv weit mehr betrun— 
kene Leute, als nüchterne, und die 
Hausknechte hatten alle Hände voll zu 
thun, um die vom Alkohol beſiegt Da— 
liegenden in das nächſtgelegenePolizei— 
rebier zu ſchaffen. Dieſe letzteren Lo— 
kale waren in der Nacht auf Montag 
überfüllt mit Individuen, die für todt 
betrunken auf der Straße aufgelſen 
wurden. 

Das Treiben auf dem Newski Pro— 
fpeft am Abend der „Proſchtſchaljnoe 
Woskreſenje“, des ſogenannten „Ab— 
ſchiedsſonntags“, wie der letzte Tag der 
Butterwoche genannt wird, war auch 
wenig erbaulich. Die Jugend beiderlei 
Geſchlechts, meiſt in äußerſt animirter 
Stimmung, trieb es recht arg, und die 
heilige Nagaikenpolizei ſchloß ein Auge 
zu oder auch beide. Wo es galt, 
Studenten zu peitſchen, war die Her— 
mandad vor einigen Wochen ſchnell bei 
der Hand; der ſüße, allerdings oft gut 
gekleidete Pöbel aber durfte in ſeinem 
fannibalifchen Wohlbehagen am legten 
Butteriocheabend nicht geftört werden. 

Die feit einigen Jahren beftehende 
Gefellſchaft zur Förderung der Bolts- 


| 
| 
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dürfen natürlich feinen Branntmwein 
berfaufen, jondern e3 wird als Ge- 
tränf Bier oder Apfelmein verfchäntt; 
indeſſen nützt dieſe Maßregel wenig. 
Des billigen Vergnügens wegen beſu— 
chen die Leute die Manege, 
ſich jedoch nachher deſto ſchneller. 


betrinken 
Es 


iſt aber immerhin gut, daß dem Volke 


für ein Eintrittsgeld von 10 Kopeken 
ein paſſendes Vergnügen geboten wird, 
und es iſt erſtaunlich, wie viele ver— 
ſchiedene Vorſtellungen die Nüchtern— 
heitsgeſellſchaft in der Manege verei— 
nigt. 
mächtigen Raumes ein Theaterſtück, ſei 
es „Der Revident“ oder „Taras Bulj— 
ba“ aufgeführt (insbeſondere das letz— 


2 


tere rührt die aufmerkſame Menge bis 


Da wird an einem Ende des | 


zuThränen, wenn der alte KojatIaras | 


feinen verrätherifchen Sohn eigenhän= 
dig erichießt); in einer anderen Ede der 
Manege foınmt ein Märchenftüd zur 


hier jpielt ein Militärorcheiter, 
tritt ein Eleinrufliicher Sänger- und 
Tänzerhor auf, deilen „KRofatichet” 
jubelnden Beifall findet und Vielen 
derartig elftrifch in die Beine fährt, 
daß fi auch in der Zufchauermenge 
Tänzer finden, 
Bühne Befindlihen nacdthun mwollen. 
Huf einer anderen Bühne produziren 
fih Balalatkafpieler oder ein weiblicher 
Chor. 

Mitten in der Manege ift ein Glas— 
pabillon mit einer appetitlichen Gar- 


| Aufführung, das die Kinder eraößt; | 
dort 


die e8 den auf der | 


füche aufgebaut, hinter deren Yenitern | 


meißbefchürzte Köche fungiren. Wir 
treten heran und laffen ung für 3 Ko- 
peten zwei Blinnis geben, die gar nicht 
übel find.  Fleifchpiroagen fojten 2 
Kopefen das Stüd, und für 10 Kope— 
fen fann man fich ein Winderfoteiette 
oder Lebertlöße vorjegen laſſen. 


In 


derManege geht es ganz ordentlich her, | 


da Betrunkene, die ſich unangenehm be— 
merkbar machen, ſofort an die Luft ge— 
ſetzt werden. Nicht ſo iſt ar 
Sſemjonowplatze, wo die ſogenannten 
„Balagany“, die Volkstheater, aufge— 
baut ſind. Da herrſcht natürlich ein 
viel ungebundeneres Treiben, und man 
merkt, daß hier die echte „Schirokaja 
Nasljenniza“, die weite, freie Butter— 
woche, gefeiert wird. Aus den Ka— 
rouſſels und Theatern tönt die Muſik 
in luſtigen Weiſen, in der winterlichen 
Sonne glitzern die Eisrutſchberge, ko— 
miſch verkleidete Greiſe und Bajazzi 
laden zum Beſuche der Balagany ein 
und reißen ihre unmöglichen Witze. 
Sſamowary und Garküchen, Trödler 
und Händler verſammeln um ſich eine 
bunte Menge, und das Ganze bietet ein 


f dem | 


hübjches Bild munterjten Volfälebens. | 
Seit die „Balaaany“ vom Marsfelde | 
verbannt find, haben fie jedoch viel von | 
ihrem fröhlichen Reize verloren, da das | 


aute Rubliftum ven entlegenen Plaß, 


auf dem fie fich jegt befinden, ungern | 


auffucht und das Snterefie 


an Dielen | 


Yolfafeften imSchwinden begriffen ift. | 


So iſt denn die Butterwoche vor— 
über, und die Faſten haben begonnen. 
In der erſten Faſtenwoche darf in Pe— 
lersburg kein Theater geſpielt werden, 
kein Konzert darf ſtattfinden, Alles iſt 
todt, ſelbſt in Privathäuſern hört man 
keine Muſik! Es iſt der große Katzen— 
jammer in dieſer unheimlichen Stille 
ſymboliſirt. Selbſt über meinem 


Schreibtiſch in der Wohnung der jun- 


gen luſtigen Hausfrau, deren Blinnis 
übrigens ausgezeichnet waren, iſt's ſtill 
wie in einem Veſta-Tempel, während 
ſonſt dort derHeidenlärm nie aufhörte. 
Soll ich Ihnen noch von jenem But— 
terwochenfreitag und der 


fröhlich- 


feuchten Troikafahrt durch den winter- 
Yichen bereiften Wald unter dem berrs | 
lichen, fternfunfelnden$immel der nor= | 


difchen Winternach erzählen? 


Mel’ | 


ein Vergnügen, in warme Pelze und | 
Deden eingebüllt, im breiten Troita= | 
iohlitten rubend, die munteren Pferd- | 


luſtigem 
zu ſehen —ringsum 


chen unter 
ausgreifen 


Schellengeläut 
der ı 


ſtille, geheimnißvoll eingeſchneite Wald, 
die bleiche Mondesſichel, wie ein ein- 


ſames Wahrzeichen zwiſchen den Gip⸗ 


feln der Rieſentannen hervorlugend. 


„Nicht wahr, das iſt doch netter, als in | 
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der Stube unnütes Zeug für die Zei 
tuna zu Schreiben; danfenSie mir, daß 
ih Sie herausasgogen habe aus hre 
Höhle“, Tagte die junge Frau in ihrer 
fuftigen Weife. Und ich danke ihr... 
war e2 doch „Masljenniza“! Schiro— 


faja Masljenniza! 
— 132 +0 ——— 


Nur für Morgen. 

Morgen, Mittwoch, verfauft Std 
ders Fair, 285 Oft North Woe., Vor- 
hänge, werth $1.75, für 98c; die $5.00 
Sorte für $1.98; $3.00 Sorten für 
$1.45. 


= 
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Bon Nobinfon Asjeln in Der 
Südsee. 


Das engliſche Kolonialamt ſchickt 
alljährlich nach den Cocos-Keeling— 
Inſeln und der Weihnachtsinſel einen 
Beamten ab, der dieſen entlegenen Ei-, 
landen einen Beſuch abſtatten muß. 
Diesmal ift ein Beamter zu der neun 
englifche Meilen langen und ebenfo 
viele Meilen breiten Weihnachtzinfel 
gefahren und hat die Zahl der Ein- 
mohner auf 44 fejtgefiellt. 14 Davon 
find baulamefifche Kulis, die aus nr 
dien auf drei Nahre mit Vertrag einges 
führt wurden. E3 find milde, häßliche 
Gefellen, und nicht weniger ala 17 
Eoco3-Bon3, d. h .von den Coco3-Jn= 
feln hierher verpflanzte Männer jind 
nöthig, um die Bantamejen zu über- 
machen und zu verhindern, die anderen 
Bewohner zu ermorden. Zwei britiſche 
Hamilen wohnen auf ber nel anjchei- 
nend ohne Furcht por Ermordung. 
Die Cocos-Inſulaner ſehen ungeheuer 
ſtumpfſinnig aus. Der Beamie hal 
den Bantameſen denVorſchlag gemacht, 
ihre Frauen herüberzubringen, aber ſie 


| 
| 
| 
| 


| 


nöthia. 


tappt daher bejtändig 
im Dunfeln herum. 
Mrs. 3.%. Streit, 461 


N. J., ſchreibt: 

„Liebe Mrs. Pinkham! Ich 
habe ein Frauenleiden gehabt. 
Regelmäßig jeden Monat, 
wenn ich unmohl wurde, hatte 
ich fürchterliche Schmerzen im 
Unterleib, dag Dvarium mar 
entzündet, und es ftellte Ti 
Meibflup ein. Ich hatte meine 
Kinder in fehneller Reihen 
folge gehabt und war infolge 
deſſen ſehr geſchwächt. Vor 
einem Jahre ſtellten ſich ſtarke 
Unterleibs-Blutungen ein, an 
denen ich faſt geſtorben wäre. 
Selbſt mein Arzt gab mich 
auf und wundert ſich jetzt, wie 
ich das überleben konnte. Ich 
ſchrieb an Mrs. Pinktham in 
Lynn, Maſſ., um Rath, nahm 7 
ihre Medizin und begann mich 
wohler zu fühlen. Ich nahm 
mehrere Flaſchen Compound, 
gebrauchte auch die heilſamen 
Waſchungen und kann wirklich 
ſagen, daß ich geheilt bin. Sie 
würden mich kaum wiedererken— 
nen; ich fühle mich ſo wohl 
und ſehe auch ſo aus. Lydia 
E. Pinkham's Vegetable Com—⸗ 
pound hat aus mir gemacht, 
wes ich bin.“ 

Marie Lrmp, 108 Zweile 
Ave., New Horf City, ers 
hielt von ihrem Arzt den 


| 


DIE BETT HBBEILLTIILLAALLAL BL SUR 


Die aanze 
Wahrheit. 


Faſt jede Frau in Amerika hat zu einer Zeit in 
ihrem Leben Behandlung wegen eines Frauenleidens 


Um dieſe Fälle richtig behandeln zu können, muß 
man ſie genau kennen. Oft aber kann eine Frau 
dem Hausarzt nicht volle Auskunft geben. Sie kann 
es nicht über ſich gewinnen, Alles zu ſagen, der Arzt 


— 


Mehanie Str., Camden, DE. 


Rath, Lydia E. Pintham’s — 


Vegetable 
nehmen. 

Hier iſt ihr Brief: 

„Ich habe drei Kinder, litt 
an einer Senkung der Gebär— 
mutter und Blutungen. Mein 
Arzt machte einen operativen 
Eingriff, indeifen die Blutun= gi 
gen hielten an und ich war nicht WE 
beſſer d'ran als zuvor. Schließ— 
lich rieth er mir, Lydia E. 
Pinkham's Vegetable Com— 
pound zu gebrauchen, da kam 
mir der Gedanke, an Mes. 
Pintgam zu fchreiben, da jie 
mir doch felbft befier ala jonft WW 
Semand rathen fönnte, mie 
ihre Mittel anzumenden feien. 
Jh befam Antwort von ihr, 
befoigte ihre Vorjriften und 
freue mach, Ihnen jetzt dieſes 
Teſtimonial ſchicken zu können. 
Lydia E. Pinkham's Vegetable 
Compound iſt genau das, als 
was es empfohlen wird. Ich 
empfehle allen Frauen, die daſſelbe 


Mrs. Iach entzieht 


„Liebe Mr3, Pinfham! 


Compound zu 


2, 


RAAB LABBELILL VLLT BB 0 


tdan hat. Fünf Jahre lang babe 


Athen zu fommen. 


fir mich fei eine Operation und 
juh zu machen. 


wurde zujehends kräftiger und bef 


Mary A. Stahl, Watſontown, 


Jede 


halten wird. 
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Leiden haben, es zu gebrauchen.“ 


(- . 7 . 
jich einer Öperation. 


„Mit dem größten Vergnügen erzreife ich die Feder, um Jhnen 
zu jagen, wie gut mir Lydia E. Pintham’s Vegetable Compound ges 
topfichmerzen, Schwindel und 
Schmerzen in der rechten Nücdenfeite umd in den Gliedern gelitten. Ich 
tonnte nicht die Treppen heraufiteigen oder ichnell 


io) an! 


Duluth, Minn. 


Ein anderer Tumor mit Erfolg befeitigt. 


„Bor zwei Jahren war ich ftart unterleibzleidend, jeden Monat 
traten heftige Blutungen ein und im Unterleib bildeten fih QTumors, 
Sch hatte vier Tumors in zivei Jahren. ch Iieß mich von berjcdhiebes 
nen WUerzien behandeln, aber keiner half mır, fo daß ich fchon zu Mor- 
phium meine Zuflucht nehmen wollte, Der Arzt fagte, Die einzine Hilfe 
ich 
hörte indeſſen von Mrs. Pinkham's Medizin und beſchloß, einen Ver— 
Ich bat um ihren Rath, 
Vegetable Compound genommen haite, verſchwanden die Tumors, ich 
Ich 
kann wohl ſagen, daß ich ohne Lydia E. Pinkham's Compound nie 
wieder geſund geworden wäre. Ich habe nicht genug Lob dafür.“ — 


Entfernung der Gebärmuiter; 
und nachdem 


ich 


inde mich jetzt wohler denn je. 


Pa. 


Frau, die um ihre Geſundheit beſorgt iſt, 
ſollte an Mrs. Pinkham in Lynn, Maſſ, ſchreiben, 


von wo fie umgehend und koſtenfrei Rathſchläge er⸗ 


Fragt Mrs. Pinkham um Rath. — Eine Frau 


Leiden einer Frau. 


haben das Anerbieten abgelehnt. Sie 
ſehen die Trennug von ihren Frauen 
als eine Erhohlung an. Nach einer 
boſtündigen Fahrt landete der britiſche 
Beamte auf den 700 Meilen entfern— 
ten Cocos-Inſeln und fand dieſelbe 
Bevölkerung vor, ſtumpf ausſehende 
Cocos-Boys und Bantameſen mit 
Galgengeſichtern und dieſelben Zus 


ſtär 
gibt es 
a 


in der nur der Imam thront. Es i 


gehen, ohne außer 
Ich doktorte verſchiedentlich an mir herum, ohne 
Erleichterung zu finden, und wandte mich ſchließlich an einen Arzt, der 
mir ſagte, daß ſich ein Tumor im Unterleib gebildet habe, und daß 
Heilung lediglich durch eine Operation erzielt werden könne. Zu einer 
ſolchen wollte ich mich nicht verſtehen, und da ich ſo viel von Mrs. 
Pintham's Compound las, dachte ich daran, mit dieſem einen Verſuch 
zu machen. Ich bin froh darüber, daß ich dieſen Gedanken zur That 
werden ließ, denn der Tumor iſt dadurch befeitigt worden.“ — Ars. 
Ella Jac, 1106 Garfield Abe, 


ihr 


ände, daſſelbe einiönige Leben. Hier 
i eine mohamedaniſche Schule 
ber keine Schüler, und eine Moſchee 


kein glückliches Daſein, aber elend iſt 
auch nicht; es gibt nur eine Klage, da 
eſſen 


man nichts thut als arbeiten, 


und ſchlafen, ein bischen Tanz abge⸗ 


rechnet. 
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Erbſchaften 


Odfice au Sonntag Vormittags offen. 


I 
ee 


&3 gibt feine 
Entihuldigung, 


Euer Heim ohne elegante Teppiche 
und Gardinen oder fchöne Möbel 
zu lafjen, wenn mir bereit find, das 
Beite zu liefern — alles wa3 hr 
wollt — jofort nach) erjter Anzah- 
lung von einem Zehntel des Be- 
trages, was Ihr Euch audfuht — 
ber Reit wird angefchrieben — be= 
zahlt’3, wie e8 Euch paßt. Bead- 
tet, Ihr fünnt Euren Freunden ja= 
gen, hr habt offene Konto bei 
uns. 


1901-1911 State Str., 


(nahe zwanzigite.) 


219-221 0. Norih Ave. 


— 


Laßt das Baby 
fahren... 


Der Heine, Die Liebling weiß eine 
Fahrt auf einem leicht gehenden, fe- 
dernden Magen zu würdigen — 
prächtiges Wetter dazu jegt — und } 
eine herrliche Auswahl bier bor= 
räthig. 

Nolle Größe, Rohrgeflecht, geichniße 

ter Boden, mit Schellaf abgerieben, 

Aeme Stahlräder, hübſch in Cre— 

tonne gepolſtert, Schirm mit ausge— 

zackter Kante un 

patentirter Sup: 

bremſe, nur 


2011-3015 State Str., 


(nahe einunddreihigite.) 


503-505 Lincoin Ave. 


Bicuceles auf Kredit verkauft. 


J. S. Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Gaurihonie. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 


Dienſtag, 18. April, Dampfer „Lahn“ nach Bremen. 
Mittwoch, 19. April, „Weſternland“ nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 20. April, „Königin Louiſe“ nach Bremen. 
Samſtag, 22. April, „Graf Walderſee“ nach Hamburg. 
Samſtas, 22. April, „Maasdam“ nach. Rotterdam. 
Samſtag, 22. April, „La Touraine“ ... nach Havbre. 
Dienftag, 25. April, „Kaijer Friedrich“ nach Bremen, 
Mittwoch, 6. April, „Kenfington“ . nach Antwerpen. 
Donnerftag, 7.Apl., „Friedrich der Große* nahBremen 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


a Srbichaften 


regulirt. Borfhup auf Berlangen. 


Ausfunft gratı®. 


Teitamente, Abftrakte, Pentionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angejertigt. 


und Rehtspureau, 
SD CLARESTR.: 


Deutſches Konſular⸗ 


omnben bi c ũ Ubde. Sonntags 9—12 Uhr. 


imz* 


R. KELLINCHUSEN 


92 LA SALLE STR, 
Billige Fahrt nach Europa. 
Hamburg S27.00 


f wit den berühmten Doppelihrauben » Dampfern der 


Samburg⸗Amerikauiſchen Kinie. 


Daris..........822.79 
Bafel..........827.19 
Straßburg. .....827.40 


mit den Dampfern der 


Solland » Amerila Linie. 
Nah wie vor billige Heberfahrtäpreife nad 


und von allen europäiicen Hafenplägen. 


Extra billig! 


I Erfte und zweite Kajte nach allen europäiidhen Plägen. 
5 Sest ift die Zeit, Neiervationen zu haden, da Preije 


baldigjt wieder jteigen fünnen. 
Ber billig Taufen will, faufe jest. 


3 Bollmadıten, Reiſepüſſe und ſonftige Ur⸗ 


Tunden in lega« 
Ier Form auögeitelt, Konfulariihe Beglaubis 
gungen eingeholt. 

und fonftige Gelder eingezogen 
durch den erfahrenen deutjichen 

i Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder jhrıftlih— frei. 


beat: O2 La SALLE STR. 


bdjafe® 


‚Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 Durd 


Konſul H. Clauſſenius. 


Erbſchaften 
Vollmachten 


unfere Epezialität. 
in den Iehten 35 Jahren haben wir über 


20,600 Eröfhalten 


regulirt * und eingezogen. — Vorjhüfle gewährt. 
ußgeber der „Bermikte Erben:Lifte”, nad amts 
lien Quellen zufammengeftellt. 


2 ei el. Boftzahlungen. Fremdes Geld, 


General:Agenten bes 
wödeutfchen Floyd, Bremen. 
Enz Aelteſtes 


Chicago. 


92 Dearborn Strajje. 
Sonntags ofien von 9—12 Ubr. ddſa 


Finaganzielles. 


0 
Zinfen 
je! 
find eine wunderbare Sache—fie mehren fih Tag und 
Naht. Ganz gleich, wie groß oder Mein der Betrag 
ift, den Ahr habt, macht ihn für Cuch arbeiten— 
fiher und immer zahlbar auf Eure Anmeifung, in: 
dem Ahr Euer Geld deponirt bei der 


| * 
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Eu 5% r 
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TRUST COMPANY 


BANK 


Royal Bidg., 169 Jackson Bid. 


1c per Tag für Sicherheits-Käften ! 
IF Noyal Savety Depofit:Bault, 


169 Zadion Boulevard. 


J. B. WILBER, Präftdent. 
EDWIN F. MACK, Bilfs-Kaffirer. 


GREENEBAUM 


SONS, Bankens, 
in allen gewünichten Beträ« 

BANKERS, _x4iv,jadd,6m 

von Süd Chicago bı$ Lake Foreft. 4 Prozent bi 6 


| | 83 & 85 Dearborn Str. 
| od I Wir haben Geld an 
| € Hand zum Verleihen auf 
o 
verleih el gen zu den niedrigften jest 
berrienden Raten. 
Wendet Gud an 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 
Geld bereit 
sum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 
H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 


Chicago Grumndeigenthum 
GREENEBAUM SONS 
Bau:Darlehen 


"RUBENS. DUPUY & FISCHER. 


1220 —108 ra Sale Str. Betteauwäite. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verlaufen. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiide Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchland und 
ber Schweiz. dbiljllj 
7ı DEARBORN STR. 


Manrice W. Kozminski, Sasckene"" 


Des Weitens. 


Reife niht—telephonirt. 

Rein „Sold the Wire“ für Euch mehr, falls Ihr 
ein —— Bult Telephone benugt. Ihr ſpatt 
jeden Tag Zeit, CS koſtet $30 per Yahr. 
Chicago Telepbone Eo, 

Kontraft: Departement, 
26 Waibingten Etr. 


Freies Auskunfts-Bureau. 
| Bödne Lotenfrei Lollektirt; Mectäfadten alles 
Urt prompt ausgeführt. 
92 Sa Sale Str., Zimmer 
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„Adendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 18. April 1899. 


Original-Ksrrefpondenz der „Abendpok*.) 
Seiterreihifhe Korreipondens. 


Wien, den 31. März 189. 
Parapraph 14. 


Wir leben mitten im Abfolutismuß. 
Alle Welt las geftern im Amtöblatte 
der Wiener Zeitung, daß fid) die Re 
gierung auf Grund des 314 Die „Ere 
mächtigung“ ertheilt habe, biß zum 30, 
Suni 1899 die Steuern einheben zu 
lajlen, und das Budget zu bemilligen; 
und feine Aufregung, nicht bie ges 
ringfte Bewegung ijt darob zu verſpü— 
ren. Die Blätter regiltriren einfach bie 
Ihatfache, die doch eigentlich ein neuer 
Beweis für den völligen Stillitand der 
Berfaffung tft, wie einen jelbjtper- 
ftändlichen At der Erefutivgewalt. 

Wie tief das politifche Selbjtbewußt- 
fein fogar bei jogenannten Deutjch- 
oppofitionellen ift, zeigt ein Beſchluß 
bes nieberöiter. Landtages. Durch 
eine Rejolution follte verjelbe jeine 
Stellungnahme gegen die Sprachenver= 
ordnungen und gegen die Anwendung 
des S14 zum Ausdrude bringen. Die 
Regierung erklärte fich bereit, in Die 
Debatte über den erjien PBunft einzus 
treten, und jchuf auf diefe Weije Die 
Gelegenheit, ihre Anficht offiziell zum 
Ausdrude zu bringen. 

Nach diejer erjcheint der Plan, neue 
Sprachenverordnungen auf Grund de$ 
s14 au erlafjen, trog der gegentheilisen 
Dementid wieder an Raum gemonien 
zu baben, mobei allerdings auf dag 
Nachgeben der einzelnen Parteien ae 
rechnet wird. Da aber zur Vermwirf 
fihung diejer Abficht der S14 undes 
dingt nöthig ift, konnte fich die Regie 
zung einen Protejt gegen benjelz: 
nicht gefallen laffen, und ver gefügig 
Landtag, das heißt, deſſen chriſtlich— 
ſoziale Majorität, ließ auch Hör 
Antrag des Prinzen Lichtenſtein der 
Proteſt gegen den 814 fallen, wobei in 
Gegentheile zum Ausdruck gebracht 
murde, daß ein „Nothoentil“ für das 
Fortbeſtehen der Staatswirthſck 
beſtehen müſſe. So ſieht es in Oe 
reich mit dem Widerſtand gegen 
Abſolutismus aus. 

Prager Gemeindewahlreform. 

Das demagogiſche Treiben der Wie 
ner Machthaber hat die Prager Stadt— 
päter nicht ruhen lafjen. Auch fie wi T= 
ten jich eine billige Reklame nicht ert= 
gehen Tafjen und hedten eine Wai!- 
reform aus. Wie Ddiefelde ausiic.t 
braucht man eigentlich gar nicht aus 
führen, da ja alle Wahlreformen 
Dejterreich lediglich im Anhängen e 
neuen Kurie bejtehen. Die Wi. 
Wahlreform hob allerdings die Wa 
förper auf und fchuf ein allgeme! 
Wahlrecht, aber aus den derzeit... 
Verhandlungen des Landesausfchi 
mit der Regierung ergibt fich, daß Ya: 
nur eitler Schwindel war, und 
Wahltörper aufrecht erhalten bleiben, 
Die Prager Tichechen machen aber ihre 
Sache noch beifer. Sie erhöhen einer- 
feits den Genoni für die privilegirien 
Kurien und verlangen für die nzue 
Kurie nicht nur eine Zjährige Seßhaſ— 
tigfeit in der Prager Gemeinde, jon- 
dern auch die Zujtändigfeit gu einer 
böhmifchen Gemeinde. Die Iehte Be- 
jtimmung ift ein Kompliment für das 
böhmiſche Staatsrecht. Es wäre 
müßig, ſich weiter mit dieſer Miß— 
geburt einer Wahlreform zu beſchäf— 
tigen, die doch wieder nur darauf be— 
rechnet iſt, die unteren Klaſſen um ihr 
Wahlrecht zu betrügen. 


Vermählung des Kaiſers. 


Die Gerüchte einer bevorſtehenden 
Vermählung des öſterreichiſchen Kai— 
ſers gewinnen täglich an Konſiſtenz. 
Daß an der Sade etwas Wahres ift, 
geht jchon daraus hervor, dag Wiener 
„sournale des Gerüchtes Erwähnung 
thun, ohne fonfiszirt zu werden, und 
nicht nur den Namen der Braut, fon- 
dern au den Hofjtaat der fünftigen 
Kaiferin zu nennen imjtande find. A183 
Braut wird einerfeits eine Herzogin 
bon Parma, anderjeit3 eine Herzogin 
bon Bourbon bezeichnet, 

Der Zived der etwas ungewöhnlichen 
Vermählung ift nach den Gerüchten in 
we — zu ſuchen, 

elche hierdurch eine günſti öſ 
erfahren ſoll. te 

Für die große Anzahl der öfter, Erz- 
herzoge mare bieje Entfcheidung des 
Kaijers allerdings fein Kompliment, 

Jacob Rothberaer. 

ber Wiener Schneider, ift aeitern ae- 
ftorben. Das — — 
am Stephansplatze, das als Wahrzei⸗ 
chen eine Scheere trägt, gibt Zeugniß 
von der Thätigkeit dieſes Mannes, der 
ſich vom Schneidergeſellen zum Groß⸗ 
Induſtriellen emporgearbeilet hat. 

Es ſterben oft Leute, die ebenſo be— 
gütert waren, und deren Kapital eben— 
fo viele Arbeiter zur Fron zwangen 
ohne daß die Deffentlichkeit davon No- 
tiz3 nehmen würde, Mit Rothberger ift 
eö anders. denn an feinen Namen 
fnüpft fich ein Stüd Wiener MWirth- 
Ihafts-Gejchichte, er hat, mie jelten 
Einer, die tapitaliftifche Entwidlung 
unferer Stadt perjönlich beeinflußt, 
der Name Rothberger bedeutet denSieg 
ber manufafturmäßigen Gtoßprobuf- 
tion auf dem Gebiete, das bi3 in bie 
legten Jahrzehnte ein unbezwingliches 
Bollwerk des Kleinhandiverkes zu. fein 
Ichien. Mit geringen Mitteln hat Roth- 
berger den Kampf gegen da3 Alte be- 
gonnen, aber feiner fapitaliftifchen Un- 
ternehmunggluft war der Mangel an 
Reichthümern feine Schranke, 

Der Erfolg blieb ihm nicht aug; der 
zünftige Kleingeift feiner Handmwerfg- 
Genoffen unterlag und der Schneider: 
meifter Nohtberger wurde Großin- 
duftrieller, der die Branche beherrfchte 
und die fleinen Produzenten von ſich 
abhängig machte. Rothberger hat in 
Wien die große Konfektion begründet, 
und das ift eineThätigfeit, die ihm das 
MienerKleinbürgerthum ficherlich nicht 
hoch anrechnen wird. In feinemWirfen 
Ipricht- fich Die revolutionäre Kraft des 
Kapitals aus, die ganz unabhängig ift 
bom perjönlihen Werth. Unterneh- 
mungen, wie fie Rothberger begründet, 
find ebeno eine Folge der Entwidlung 


— U —— 
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einer Stadt, mie fie diefe Entwidlung 
ſelbſt darſtellen. 


Branntweinpeſt in Frankreich. 


Das furchtbare Umſichgreifen des 
Alkoholismus in der Normandie und 
der Bretagne, deren Branntweinver— 
brauch der größte in ganz Europa iſt, 
wird in einer im „Buͤlletin medical“ 
veröffentlichten Studie des Dr. Raoul 
Brunen bezüglich der Frauen in Rouen 
und Umgebung durch Statiſtiken und 
Beiſpiele bewieſen. Darnach betrinken 
ſich die Arbeiterinnen in den Spinne— 
relen zwar ſelten, vergiften ſich aber 
durch regelmäßiges Schnapstrinken. 
Sie leben ſozuſagen außer dem Hauſe 
und eſſen da, wo es ihnen am bequem— 
ſten erſcheint. Am Morgen nehmen ſie 
Kaffee und Kognac zu ſich; um 11 Uhr 
faufen fie für 25 Centimes (5 Cents) 
Häringe oder Zervelatwurft und für 50 
Gentimes Kaffee und Kognac. So ma— 
chen’3 die jungen mie die alten. Die 
Frauen, die zu Haufe bleiben, find noch 
mehr dem Wlfoholigmus ergeben. in 
neunYäufern von zehn teht dieBrannt- 
meinflafche vom frühen Morgen an 
auf dem Tifche und den ganzen Tag 
über „Schluck“ die Frau aus derfelben. 
Nach den Ausfagen ver Yabrikbefiber 
und Werfmeiiter trinfen die Arbeiter, 
dan! den getroffenen Vorbeugungs- 
mah;regeln wenig, ihrefgrauen zu Yaule 
aber um fo mehr und drüden jo dem 
Nachwuchſe den verhängnißvollen 
Stempel des Alkoholismus auf. 

Ein Uebelſtand iſt es überhaupt in 
der ganzen Normandie, daß dieFrauen 
überall zu trinken finden, beim Krä— 
mer, beim Kohlen-, beim Gemüſehänd— 
ler ete. Natürlich häufen ſich ſo Die 
Schulden und das Elend zieht in die 
Familien ein trotz dem ausreichenden 
Verdienſte des Mannes. Beſonders 
dem Trunke ergeben ſind die Hausmei— 
ſterinnen und die Dienſtmädchen. In 
dem Buche einer 20jährigen Köchin 
fand man ein Verzeichniß, demzufolge 
fie feit langer Zeit täglich 12—16 Glä- 
fer Schnaps zu fich nahm. Die Frauen, 
die Unterftügungen von den Wohlthä- 
tigfeitsbureaus erhalten, geben täglich 
einen Frant und mehr für Alkohol aus. 
Mon tennt Bettlerinnen in der Nor= 
maidie, die täglich einen Liter Cprit 
trinten und faft garnichts ejfen. Es 
wird von ben Frauen übrigens nicht 
nur Schnaps, fondern auch viel Abjinid 
und Wermuth getrunfen. E3 ift Durch= 
aus 


(Sprit) zum Kaffee in einem ftleinen 


Slafe, die Frau aber in einer Taffe zu | 


fih nimmt. 


Die Thlimmften Gäuferinnen find | 
bie „Soleil8* von Rouen, Frauenzims | 


mer, die mit den SHafenarbeitern zus 
fammenleben. Die meiften berfelben 
find von Morgen bi3 in die Nacht hin= 


ein finnlo3 betrunfen. Uinter den Klein- 


bürgerinnen und im Gefchäft angeitellte | 


Mädchen und Frauen ift aleichfall3 der 
Altoholgenuß, wenn natürlih auch in 
weniger Starten Dofen, verbreitet. Auf 
dem Lande trinft alle Welt maßlos, 
nicht zum mindeften die Frauen. Alle 
LZandärzte ftimmen in der Verficherung 
überein, daß die Irunffucht auf dem 
platten Rande in derNormanbdie, mie in 
ber Bretagne, in ftetiger Zunahme be- 
griffen ift. Sie fehreiben diefe That- 
fache in erfter Linie dem Privileg der 
Gigenbrenner zu, das die Verbreitung 
elendeiten Fufel3 zu billigen Preiſen 
fördert. Unter den Kleinbauern mwüthet 
die Irunffucht furchtbar, 


Raife förperlid und geiftig immer 
mehr herabaebt. Dr. Brunen marnt 
zum Schluffe vor den von den Pari- 
ferinnen To ftarf bevorzugten norman- 
nifchen Ammen, dief aft alle dem Alto 
bolgenufje jtarf ergeben find. 


Nur für Morgen. 
Morgen, Mittwoch, verfauft Sid- 
ber3 Fair, 285 Oft North Wpe., 6 
MWafler-Gläler, werth 12c, für ök. 


Notizen. 


Reiniqungsmittel für 
unfaubere Filzbüte Man 
mifeht 5 Ehlöffel Salmiatgeift, 5 EB = 
Löffel ftarfen Spiritus und 14 E$löf- 
fel Kochjalz unter fräftigem Schütteln 
in einer Flafche, . feuchtet mit Diefer 
Flüffigfeit einen Wolllappen, reibt 
Flede und Schmußränder damit ab 
und trodnet mit einem leinenen Tu 
nad). 

Baummollepvon Leinen zu 
unterfheiden Man burd= 
tränfe je eine Stoffprobe von Leinen 
und Baummolle mitProvenceröl. Hier- 
bei jtellt fi) heraus, daß Leinwand 
transparent wird wie Delpapier, mäh- 
rend Baummolle undurchſcheinbar 
bleibt. Auch beim Reigen unterjchei= 
den fich die beiden Stoffe: Gutes Lei- 
nen reißt fich gar nicht, minbefteng aber 
ſehr ſchwer; wendet man jedoch Gemalt 
an, fo zerreißt e8 unregelmäßig, Todaß 
die an der Ritfläche herporitehenden 
Querfäden ungleich lang find. Baum- 
molle hingegen reift glatt und regel- 
mäßig 


„ANKER 
PAIN EXPELLER 


sesmwenän, Es giebt ante Ber re 
urecht mit Schu h er. 
F. Ad. Richter & Co., si EL St. New York. 


N. 
„SGB 2. MEDALiER,, 


Brauch. dat der Mann denKognac | 





“ vs Ra TOT 1 - - F 
RR 7 KL 2 Rt 3 I EBLT r 2 CHE: TER 


| für 


TORE für 
1 Niltnoc | 


Sseder Tag hat jeine Opfer!! 


1c tie 


. werth 22r, 


ie 


für Ze ſchwarze 
Droopingüuiltg, 
2 für 


für weiß und fchwarzes 


1 ic Siürtelband 
(Tap), alle 


Breiten, per Yard . .... 
I 


für Pine Theerfeife, er: 


De er N | 

lic für weißfeidene, ae | 

L ftidte Windfor Ties | 

tra große Stüde, | a | 


Ties für 


werth 4e, c Kinder, werth 
| 25c, für 

für 30 fein politteaar: | 1 ic 
nadeln, gerade 3 | 

und gefräujelt, c 
| per Yuar 

| 

Maſchinen— 


für reines 
Del,, die 
de Flaſche 





Mittwoch 


für feine ſeidene 
Männer Schlipſe, 


A (Scaris), 
| unfere 25c 


Qualität, für... 


für Kinder Mocafins, 
in allen Farben, 
Größen 
1—4, wertb 2öc, 


Kappen für Mädchen, | 


1iec für Tuh Sailor 
-— Ichon garnirt | 
mit Braid, c | 


für beites 8:4 ge: 
bleichtes 

EC pheeting, 
per VD. 


für große Sorte glatte 


| 21 und gemu- 6 
1 ic | fterte Uns var: M 
für 38c garnirte Stroh 


Fr J 
Ic Sailor Hüte € K. 
| für Tamen c s 


| und Mädchen, für. . 


11ec 


21 für Gingham Kinder 

c Kleider 

c mit Braid, 
und Schuiter:Ruifle . 


| 
I. Handiäge, 


Steel), für 
24 
Rla 


tüd 


c für tan umd graue 
schwere 


| 


Cotton 








für glatte und punktirte 
graue, braune und Tan 
Schleierſtoffe, 


per Paa 
für Sttidbaumwolle quf Er 5 
Epulen, echtfarbig, tür Q 


kiſchroth und ic 


alle Farben, per 
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ic Nägel oder alle Größen | 

HeelPlates, oder . 
große Pälle Schub: ic 

5 Swirn, Auswahl für... 


mwerth loc, 
ur 


[i 


Ewiit & Co.’8 und Neljon Mor: | American 
ris Kalifornia Shin: 
ten, per Bid gend 
Leaf Lard, per Pin. ...42 
Liberty Bäderei beite x 
Eoda Craders, p. Pid.... 
Befte Qualität Seifen⸗ 10c 


Chips, 3 Bid 
4c 


Kocoa:Schale, 
Quart-Flaſche Liberty 
Waſchblau, per Flaſche. 


Man beachte: 


— 
BE 


Erkurfionen 


F 


für Ye ichön geitrei 
nabtloje Drop 
ftitched 
c Tanien-Strümpfe, 


Ile 


für jebr feineStideret, 
3oll 

Wo ode ni 

ſchnittener Borte, ele— 

gante Muſter, werth 

SBe, per Vd 


Sir J 1 Mair 
für 6 Un — 23 für jchwere baums 
ür nzen arpetz | wollene gebleichte 

Handtücher, Größe 
| 22x46, dag Stüd 


CGroceries. 


Math 
m Varlor:gündbölzer, per 
a6 Du Schadteln.... 
Durdhaus reines lojes ri €. 3. und U. 8. Ofen: 

| Ichwärze, per Flafhe . . 
Wieboldt's Familien— 
Seife, 7 Stücke 

Beite Qualität geſiebte 
ei 
Grain-DO und Voſtum 
Eereal, per Packet ... 


K. W. Kempf, 


Ssoopeiton Eolid Meat 
Tomaten, per Kanne... 


beite 


10€ 
a 


‘ [4 

25 

“1 * 

21c Ale Sorten Zwiebeln und Sas 
ıen zu bedeutend billigeren als 


D } | me 
ü 12c "regulären Preijen, 


Co.'s 


Beſte Qualit 


Mohn: 


\ ät Mobn 
jamen, per Pd. 


Faney Meſſina-Zittonen, 
per Dutzend 


84 La Salle Str. 
walten Heimald 


der 


Kajüte und Zwilhhended. 


> Billige Tahrpreife nad und von Europa. 
Eygialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldjendungen. 
i „ Fuß ertHeift, wenn 
Groſchaften Sorans sunransswastt 
Vollmachten —û—un notariell und konſulariſch beſorgt. 


BEI Nilitärſachen A vVaß ins Ausland. 


— Sonfultationen frei. Lifte verihollener Erben, — 


Dentiches Koniular- und Rechtsbureau: 
3. 8. Eoufulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 Uhr. 


Uhrmacher-Geheimzeichen. 


„Was? Sie ſagen, meine Taſchen— 
uhr muß gereinigt werden? Das ijſt 


fodaß der mir eine ſchöne Geſchichte, — erſt vor 
Wohlſtand ſichtlich ſchwindet und pie | ein paar Monaten habe ich fie bei Ih= | 


nen zum Reinigen aelaflen!“ 


Solche oder ähnliche Worte hat Thon | ö . 
————— oh nen etwas feines erzählen, aber ganz 


! gar mancher geehrte Kunde und man= 


che jchöne Kundin dem Gehege ihrer 


nicht gehen wollte oder 
fhrittlih”" oder vielleiht allzufehr 
„tortichrittlich” gefinnt war, und der 
Uhrmacher, refp. Jumelier die obener- 
mähnte Erflärung gegeben hatte. D 

rauf aber fam es manchmal vor, daß 


der Kunde fehr verblüfft wurde, wenn | 


der Uhrmacher, nahhdem er nochmals 
den Seitmefler in die Hand genommen 


und mit einem minzigen Verarößes ı 


rungsglas geprüft hatte, ganz gelaffea 
3. B. antwortete: „Dieje Uhr ift dei 
uns im Dezember 1896 gereinigt mor= 
den und jeitdem nicht mehr in unferen 
Händen gemwejen.” 

Bei folder Gelegenheit erfahren die 
Betreffenden meijt zum erjten Male, 
daß auch unfere Uhrmacher zu den 
Gemwerben gehören, melche ihre gehei- 
men Zeichen haben. Wenigſtens gilt 
die3 von den allermeiiten, und jte brin— 
gen folche Zeichen auch an denjenigen 
Iafhenuhren an, die nur zur Ausbef=- 
ferung einmal in ihre Hände gefom- 
men find. Diefe Zeichen, die fich mit 
unbewaffnetem Auge gar nicht erfen= 
nen laffen, jftimmen allemal mit eine 
beitimmten Zahl überein, die in ein 
Buch eingetragen wird, und neben die= 
fer Zahl ift dann im Buch vollitändi- 
gere Auskunft verzeichnet, auf die man 
jederzeit zurüdgreifen fann, wenn nicht 
etwa das Buch jelber zerftört oder ab- 
handen gefommen tft! Wer daher nad)= 
trägli etwa Vergünftigungen ber= 
auszufchlagen fuht, auf die er ge- 
ſchäftlich keinen Anſpruch hat, kann 
ſolcherart leicht „auf's Trockene geſeht 
werden.“ So verſichern wenigſtens 
Uhrmacher ſelber. Freilich kann es ein 
erfahrener Uhrmacher für ſich ſelbſt 
auch ohne dies ungefähr beurtheilen, 
wie lange ein Chronometer nicht mehr 
gereinigt worden iſt. 

Dabei haben noch keine zwei Uhr— 
macher dasſelbe Syſtem; bei jedem ſind 
die Zeichen anders, und die Buch-Be— 
merkungen ſind mehr oder weniger 
vollſtändig. Aber ſtets iſt das Syſtem 
ein derartiges, daß es für den erwähn— 
ten Zweck genügt, reſp. als Beweisma— 
terial benutzt werden kann. Uebrigens 
kann dieſe Einrichtung auch noch in 
anderer Beziehung von Werth ſein: 
denn nicht ſelten können verlorene oder 
geſtohlene Taſchenuhren nur mittels 
2“ Geheimzeichen identifizirt wer— 

en. 


— Stoßfeufzer. — Baron: „Ad, 
Zräfin, wir find doch alle Staubhoch- 
tenel“ 


Da: | 





— In derfKüche. — Madame: „Wie, 
Khren Bräutigam laffen Sie die Ganz 
einfaufen?” — Ködin: „Na, der hat 
doch am meisten Intereffe daran, daß er 
eine qute bringt!” 

— Schlaafertig. — Student: „Rom= 
men Sie mal her, Marie, ich will Yh- 


ı feife!” — Kellnerin: „Das können Sie 


Zähne entfliehen Laffen, wenn die Uhr | Auch laut jagen!“ — Student: 


nicht „Forts | 
o | mal $hr Ohr!” 


„Nee, 
geht nicht, fommen Sie, leiden Sie mir 
— fRellnerin: „Na, 
mußt’ ich’3 doch, dab Sie wieder was 
gepumpt haben wollten.“ 


a 
Ne 


Zum Schenern, Reinigen und Bugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefling, Supfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
@las, Holz, Marmor, Porzellan u. |.w. 
Verkauft im allen Apotbeien au25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 10nov,bdflj 


119IOHMadifon St., Zimmer. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 
Bir führen ein volftändigeß Bager von | 
Möbeln, Beppiden, Befen und | 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 
oder 84 per Monat ohue Zinfen auf Rotem 
verfaufen. Gin Bein wird Euch über 


| 
| 
jeugen, ba umjene Yaeie je wiehrig eis Die | 
niebrigften find. pa | 


Ernst F. Herrmann, 
Rechtsanwalt 


Suite 601 Fedzie Gebaude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


J. G. Grossberg, 


Behlsanwalt, 
Zimmer 844-48 Unity Building, 


CHICAGO. Teleohon Main 2997. 


ABS 


Das neuete Erzeugniß 

der Bierbraufunjt tft 
Pabſtꝰs Bee. 2 

i ichter Güte un 
Bee: unerreich it un 


29m; 


"2ich 


“Hr | 


Weare 
Commission 
Tompanv, 


Old Colony Bu:lldio:y, 
Crain, Provision ;, 


‚Stocks & Bon“. 


PRIVATE WIRES 
jans 
shi De fl 
Sihühl Bäs Et 
Mie eine öliae Swubn 
Kure Schube und gi 


Y Yrırt Ip xrır 
Immo uer Haus 
— 


see 1-2 lien.) 
JOGlſenſchwärzt 


Silen 

Es giebt nicht 

IR oder „aerade } Nes 
Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICA 


Dunst 
Todtet 


JWanzen, Schwaben. 
katten und Mäuſe. 


—T— 


Leicht angewandt, beſte Reſultate. Ratten 
freſſen es und krepiren außerhalb des Hauſes. 


und Grocers 25e die Schachtel. 


Stearns Electric Paste Go., 


CHICAGO, ILL. dapddiasın 


Shubverein der Hausdrfiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch | Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ju29,ddfa, 1} 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Welt Shore @iienbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiiden Ehicaro m 
Et. Louis nad New York und Bofton, via We 
Eiienbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eteqa 
und Buffet Schlaftwagen dur, ohne Wagenweh 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih. Q 
Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in New York 3:30Na 


a „ Bofton 7:0 h 
Abfahrt 11:80 Mig3. ⸗ JNew York 7:0 Mius. 
idel 


Bofton 10:20 Abds. 
Bian Plate 2 
of. 10.20 Vorm. Uninnft in New York 3:00 Nacın. 
Ri Boſton 4:250 Nachm. 
Abf. 1016 Abds. * „New York 7:0 Mrus. 
Büge geben ab 5” et. Louis wie folgt: 
t 


„Bofton 10:20 vorm. 
a Wabaſh 


Abf. 9:10 Dorm, UAUnkunft in Nem Dort 3:30 Nachm, 
— Boſton 7:0 Abd3. 

ubf. 8:49 Abda, . u 
rl, 


“ 
„New York 7:50 9 
* „ Bofton 10:20 Bo 
Wegen weiterer @inzelheiten, Raten, Schiafwagene 
Plag, u. f. w. fpredt vor oder fchreibt an 
6. ©. Kambert, Seneral-Baliagier-Agent, 
5 Danderbilt Ave, Nero York. 
3.3. MeGartny, Gen. Weitern Paflagier-Agent, 
205 South Glart-St., Chicago, IA. * 
John W. Goof, Tidet-Agent, 205 South Glart St. 
Ebicago, YA 


Zuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durdfahrenden Siüge verlafien den Zentral-Bahrı 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 
Eüden können (mit Ausnadme des Wi. C. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.., 39. Eir.., Hude Warte 
und 63. Strafe-Station_beftiegen werben. Gtadts 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditoriums-SHotel. 

Abfahrt Arkı 

New Orleand & Memphis Bimited * 5.15 R 

Monticelle und Decatur... ........" HN 

&t. Youid Diamond Spezial 

©t. Louis Daylight Spegial. 

Springfield 4 Detatur. ..........11 

Cairo, Tagzug 


Bluvomington & & 

Shicagn, & Cairo Egpreh ....:.... 

— MSN as en —— 

Rodiftd, Dubuaue, Sioug Eıty & rs: 
—— Tall Schnellgug *3.30N *10.108 

Rodford, Dubuque & Sıoug Gıty..all.45N * 6.50% 

Rodford Paflagierzug *225N °1008 

Nodisıd, Dubuque und Vole.......110.108 1 7.203 

Kodford & Freeport Erpre 1 8.30 N 

Dubugue & Rodtord Erpre 11.30 NR 
sSanıftag Rat nıır bis Dubugue. *"Täglih. ITüg- 

U, ausgenommen Gonntagß. 


Burlington:Kinie. 

Chicago», Burlington- und QuinchEiienbahn. Tel 

No. 831 Dlain. Schlafwagen und Tickets in 211 

Elarf Str., und Unon-Bahnhof, Canal und Adams. 

Büg Abfahrt Ankunft 

Xolfal nad Galesburg #83083 6.10% 
Ottawa, Streator und La Salle...t 8.3038 + 6.10 MW 
Rodelle, Rodford uud Forreiton..t 8.30 2.15 ) 
Yotal:Punfte, JNinois u. Jowa ...*1 
Slinton, Doline, Rod Jslaud .... 
Denver, Utab, Ealifornia 2... 
Fort Madifon und Keokul........ 
Galesburg und Quincy 
Lttawa und Streator 
Eterling, Rocelle und Rodforb... 
Kanias Eity, St. Aoievb........ .- 
Fort Worth, Dallas, Houfton 
maha, C. Bluffs, Nebraska 
St. Paul und Minneapolis. ...... 
St. Paul und Minneapolis 
Kanſas City, St. Joſeph.. .. .... 
Quinch, Keokut, Fi. Madiſon..... 
Dmaba, Lincoln, Denver. ........ 
Ealt Yafe, Daden, Ealifornia..... "11. 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.0N 

"Täglich. FTäglıh, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Sanıftaq& 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Bee and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
*baily. tEx.$un. aTue.only. bFri.only.| Leave. | Arrive. 
Pacific Coast Limite« a 11.40 AMib4.25 PM 
Pacıfic Vestibuled Express | 
Kansas City, Denver & California ° 
Kansas City, Co 
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1) 2.00 PM| 1.00 PM 
6.00 PM| 9.25 AM 
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Peoria Fast Mail 

Peoria Nicht Express 

Joliet & Bloomington Accommodation.. 
Joliet Accommodation... 

Joliet Accommodation... — 
Joliet & 
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Den 


 Dwight Accommodation 


MONON ROUTE—Bearbsrn Station, 
Zidet DOffices, 282 Elarf Straße und Auditorium. 
Unkunft. 
Zee n. Gineinnati.. 
afh’ton, Balt., PhiL,N.P... 
Bafayette und Louisville > 
— u. Cincinnati.. 8 
Indianapolis u. Cincinnati.. *11: h 
Indianapolis m. Gincinnatt.... zunnnseeeo- 
Bafayette Uccomobation...oo...* 8: 
Rafayette und Rouispille.......? 8 
Inbdianapsliß u. Gincinnati.. 8: 
*Zäglid. + Sonntag ausge... 


4 
“ ‘ 


238, 
tur Sonntag. 


Baltimore & Obie. 
Bahnhof: Grand — —— Stadie 
Office: 198 Elarf Str. 
Reine extra — verlangt auf 
den B. 4 D. vimited Zügen. 
New VYort und Waſhdington Veſti⸗ 
Sule 10.58 
New Yorft, ey tom und Pitts.- 
burg Deftibuled Gımiteb 
Golumbuß und LWheeling Egpreß... 
Gisveland und —— 


ChicAGD GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Gitn Cifice: 115 Adams. Xelephon 2330 Main. 
*Fögiih. FAusgen. Sonntage. Ubfahrt Ankunft 
Drinnsapotıs, St. Saul, Dubu us, 1 645 DB +HUWR 
KRanias City, St. Joieph, Des 6.30 NR 9.03 
DMoined, Mariballtomn 0.WR * IHR 
Encamore und Buron Local acc” 3. 10 * "10.258 
Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:Gifenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str. & nabe Glart. 
Ulle Züge täglid. ubt. Ant. 
New jet & Bofton Egpreß..........10.208 9.15 N 


Abfahrt Ankunft 
"2.ONR 
*10.08 
7. . 
T. 





New Dort Ervreß.........unnnenenone ZEN SON 
Nero Dort & Boflon &rpreß 10.15R >. 
ür Raten und Shlafwagen-Atlommodation {pre 
F oder adreifirt: Henry Worne Tiget⸗Agent. 111 

ĩidams Str. Chicaas. Al. Telepdon Maiu 


Shicags & Erie@tfenbadn. 
Xi B: 


1 : 
2 ©. Glart, Auditorium Hotel und 


Searborn-Station. Pol * 


on Bolal.....+7.:08 * 
— 





